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der drei größten und be⸗ 
peulendſten Schlachttage des ruhmvollen lezten Krieges dahingegangen 
und hat ſicherlich in den Meiſten eine Flulb von Erinnerungen, Mah⸗ 
nungen und Vergleichen heraufbeſchworen, die erſt dann wieder in ihr 


suhlged Bette e wird, wenn dieſes Hochgefühl volksthüm⸗ 
licher 


Begeiſterung den entsprechenden Ausdruck in dem Nationalfefte 
des zweiten September gefunden haben wird. 

u jedem Falle aber iſt es von hoher charakteriſtiſcher Bedeutung 
ür den deutſchen Geiſt, daß er, auf der Höhe feiner Errungenſchaften 
ö hend in ſtiller Weile, in etnſtem Gedenken die Tage feiert, an denen 

125 beldenblut gefloffen und die in dem Kalender des Culturfort⸗ 

18 roth angeſtrichen find, daß er nicht in rauſchendem Sieges⸗ 
ubel, in ſchmetternden Phraſenfanfaren ſeinen Ruhm und ſeine Glorie 
an dieſen Tagen hinauspoſaunt, ſondern den Tag zum allgemeinen 
Feſte gewählt hat, deſſen Erinnerung nicht pp ſeht an eine Schlacht, 
als an den Sturz eines unſittlichen Prine ips, einer den Fortschritt 
der Menſchhelt gefährlich bedrohenden Lüge, ſich knüpft. Es mag 
vlelleicht Manchem nicht genug human ſcheinen, aber es iſt von dem 
Standpunkte des Politikers, des Culturhiſtorikers, in dieſem Momente 
gewiß von hoͤchſtem Iatereſſe, einen Vergleich zwiſchen Steger und Be: 

ſiegten anzustellen und zu erwägen, was geſtern an dem Jahrestage 
der mörderlſchſten Schlacht dieſes Jahrhunderts, von Gravelotte, 
in unſerem Nachbarlande fait der Wallfahrtsorgien und der Wunder⸗ 
healet, vor ſich gegangen wäre, wenn das Schickal — nein ſagen 

, der Genius der Menſchheit — es umgekehrt gewendet hätte. 

und diefe Thatſache, mag ſie auch vielleicht zarte Seelen verletzen, 
iR von nicht hoch genug anzuſchlagender Bedeutung für die Rüſtung 
did deutſchen Gelſtes in dem Kampfe, deſſen Schlachten wir jetzt 
ſchagen und der nur eine unmittelbare Fortſetzung deſſen iſt, was vor 

Wörth begonnen, vor Paris fortgeſetzt und was in Poſen oder in 

Fulda oder in Paderborn zum Austrag kommen kann: der tau⸗ 
fendjährige Kampf des Germanismus gegen den Roma: 
nis und der endliche Sieg des erſteren! 

Und nicht minder erbittert, nicht minder heſtig ſind die Schlachten, 
die in dieſem Kampfe geſchlagen wurden, der kommen mußte, wenn 
anders die ſütliche Wellordnung, die Idee des Fortſchritts und der 
Freiheit nicht abermals wie fo oft dem rohen Anſtürmen des romani⸗ 
ſchen Geiſtes erliegen, ſondern ihrem endlichen Siege enigegengehen 
ſollten. Lehrreich und wichtig iſt darum in dieſen Tagen die Erinne⸗ 
rung an den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg ganz beſonders, weil 
er uns mit Muth und Hoffnung für den deutſch⸗römiſchen Ktieg, 
erfüllt, in dem wir bis jetzt zwar heldenmüthig gekämpft, aber noch 
nicht ganz geſiegt haben. 3 > 
Wie damals bringt auch heute jeden Tag der elektriſche Draht eine 
neue Kriegsbotſchaft und unmittelbar darauf ein Slegestelegramm; wie 

damals in den franzöſiſchen fo leſen wir heute in den römiſchen 

d. h. ultramontanen Blättern die abſcheulichſten und niedrigſten Ver⸗ 
Aumdungen gegen Preußen, gegen Deutſchland; wie damals Napoleon, 
jo haben diesmal die Blſchöfe in ihrer bekannten Fuldaer Adreſſe eine 
Krlegserklärung förmlich vom Zaun gebrochen, eine Kriegserklärung 
gegen den modernen Staat, gegen die Cultur, gegen den Zeitgeiſt. 
Wie damals, fallen auch dieſem Kampfe viele Opfer, nur mit dem 
Unterſchiede, daß die Todien und Verwundeten diesmal bis jetzt aus⸗ 
ſchlleßlich im feindlichen Lager, nur vor der Gefechtöltnie der Clerikalen, 
liegen. Man ſieht, der Vergleich trifft zu und wird auch ferner 
zutteffen. 5 

Aber indem wir die neueſten römiſchen Kriegeproklamationen, den 
Btief des Erzbiſchofs von Poſen und den Hirtenbrief des 
Biſchofs von Paderborn leſen, ſind wir mit unſerem Vergleiche 

faſt in Verlegenheit, da eine ſolche Sprache ſeibſt von franzoͤſiſcher 
Seite officiell nicht geführt wurde — es wäre denn, daß damit die 
ultramontane Commune proklamitt werden follte, um doch einmal 
bei dem Vergleiche zu bleiben. Denn anders läßt es ſich nicht eiklä⸗ 
ten, wenn ein Erzbiſchof dem Staate durch einen ſeiner erſten Be⸗ 
amten ſagen läßt: „Deine Geſetze kümmern mich nicht, Deine Verfügun⸗ 
gen kann ich in keiner Weiſe reſpekliren, dem Zeitgeift füge ich mich 
überhaupt nicht; ich habe auch gar keine Zeit oder Luſt, Euch — 
nämlich dem Staate — auf jede beliebige Anfrage eine Antwort zu 
euhelen; ich wünſche fortan in Ruhe gelaſſen zu werden.“ 
Das iſt der kurze Sinn der langen Miecislaus' ſchen Rede und nun 
geſtehen wir beſchämt ein, daß unſer Vergleich doch einigermaßen hinkt, 
ſteilich, wie alle Vergleiche; denn fo wurde ſelbſt im offenen Kriege 
von den Franzoſen niemals ein Parlamentär — und das iſt ja bier 
der Oberpräſident von Poſen — behandelt, fo hat nie und nimmer 
die Commune geſprochen. f \ 
ber aud) dieſer Herausforderung wird die entiprechende Antwort 
Theil werden, wie fie bis jetzt keiner ſchuldig geblieben wurde. 
Wenn Euch meine Geſetze nicht kümmern, wenn Ihr meine Verfügun⸗ 
ben nicht zeſpectütt, fo ſchlleße ich Eure Anſtalien — wied der Staat 
agen — entziehe Euch Eure Gehälter, und habe im letzten Hinter⸗ 
grunde noch gar manche Waffen, um ungehorſame Unterthanen zum 
Gehorsam zu zwingen. Denn die Geſetze des Staates find für Herrn 
Ledochow oki fo gut da, wie für den letzten Steinklopfer und für 
Herm Conrad oder Hern Kött giebt es kein anderes Strafge⸗ 
ſetzbuch als das, welches der deutſche Reichstag ausgearbeitet und 
welches jetzt das allgemein giltige iſt. Ein Anderes iſt es ftellich, was 
die Herren mit dem Zeitgeiſte haben, von „deſſen häufig fi ändern: 
den Ansprüchen!“ Herr Miteislaus „ſich durchaus nicht leiten laſſen 
darf“; das mögen fie mit dieſem ſelbſt abmachen, wobei fie aber freilich 
nicht vergeſſen dürfen, was ihnen der jüngſte Cleriker ihrer frommen 
Seminare ſagen kann, daß dieſer abſcheuliche Zeitgeiſt in der 
Grammatik der Menſchheit entſchieden zu den Indeklina⸗ 
Hien gehört und ſich auch von den frommen Herten „durchaus 
nicht leiten laſſen wird.“ 5 


3 finden 


or wir zunächſt eine fo große Anzahl von Schlachten, in der wir 


ledes Mal geſiegt, daß fie hier gar nicht einzeln aufzuzählen find und 
einer ſpäteren Kriegsgeſchichte vorbehalten bleiben mögen, ferner von 
an biſchöflichen Feldherren drei, die zu Fulda, Poſen und Köln, in 
ANliegsgerſchtlchet Unterſuchung, einen beſonders ſtreitluſtigen aber, 
Philippus den kleinen Ermeländer, ganz empfindlich beſtraft, ferner den 
ganzen Kern des feindlichen Heeres — die ſchwere Cavallerie des Ultra⸗ 


f nonlankamus — die Jeſuiten — gänzlich in die Flucht geschlagen 
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gierung mit der conſervativen Partei überhaupt“ müſſen in Verbindung 
namentlich mit ſolchen Gemeinplätzen wie dem, daß auch „die conſerva⸗ 
tive Partei darauf bedacht ſein müſſe, durch Ueberzeugungstreue ihr Ans 
ſehen im parlamentariſchen Leben und in der öffentlichen Meinung u 
behaupten“, nur Unklarheit über die Stellung der Regierung verbreiten. A 
Mit gutem Grunde kann darauf die Meinung geſtützt worden: der Regie⸗ 
rung jet an der Wahl eomferbativer Abgeordneter gelegen. Solches En⸗ 
gagement der Regierung für eine Partei widerſpricht aber nicht nur der 
bon ihr in Anſpruch genommenen Stellung „über den Parteien“, ſondern 1 
iſt auch gänzlich verkehrt in einer Zeit, welche — wie die unſere — die N 
Parteiunterſchiede abſchleift und verwiſcht, die Parteibegriffe verändert. i 
Daſſelbe gleicht der Ausgabe einer Münze, deren Gepräge nicht mehr zu 
erlennen ift und die daher Jedermann 1 Täuſchung benutzen kann. 

„Die Regierung bedarf, um den Wählern die nöthige Information f 
zu geben, keiner Worte; die Thaten ihrer Politik, wie ſolche ſich in 
Geſetzen und Verwaltungsacten kundgiebt, genügen für ſolche Aufklärung 
Was allein Bine werden muß, iſt, daß die Regierung allen ihren 
Organen zur ſtrengſten Pflicht macht, keine einzige Partei unh keinen ein⸗ 
igen Candibaten mit amtlichem Einfluß zu unterſtützen oder zu bekämpfen. 

Sie verhindern nur, daß irgend Jemand ſich den Wählern auch nur mit 
dem Schein vorſtellen dürfe, er ſei ein von der Regierung gewünſchter 
oder derſelben auch nur genehmer Candidat und die Regierung wird alles X 
geleiftet haben, was für die Aufklärung der Wähler und für einen ange⸗ Ä 


meſſenen Ausfall der Wahlen von ihr verlangt werden kann.“ 


und eine große Anzahl von feindlichen Feſtungen, die verſchledenen 
Seminare mit ihren feſtverſchanzten Wällen gegen das Andringen der 
Cultur, eingenommen. Der unglücklichen und meiſt unſchuldigen Opfer 
dieſes Krieges find nicht minder zahlreiche, die nichtbeflättgten Pfarrer 
und Caplaͤne — wir bedauern fie, können ihnen aber nicht helfen. 
Alles in Allem genommen iſt bis jetzt auf der ganzen Kampflinie 
der Vortheil nur auf Seiten des Staates geweſen und die Hoffnung 
begründet: Wir werden ſiegen! Wir werden ſiegen, weil wir ſiegen 
müͤſſen, well unſer Kampf ein gerechter, ein heiliger iſt. Darum be ket, 
betzet und flucht Ihr nur immer fort, wir ringen im Namen der 
Cultur, des Zeitgeiſtes, des Fortſchritts, ja der Menſchheit. In dieſem 
Zeichen kämpfen wir — und in dieſem Zeichen werden wir ſiegen! s. 


Breslau, 20. Auguſt. 


Die Reiſe des deutſchen Kronprinzen und ſein gegenwärtiger 
Aufenthalt in Dänemark wird allenthalben als ein Zeugniß des ver⸗ 
ſöhnlicheren Geiſtes, der in jenem Lande zu herrſchen beginnt, angeſehen 
und nimmt jedenfalls das politiſche Tages intereſſe in hohem Grade in An: 
ſpruch. Die Sympathien Dänemarks und des ſcandinaviſchen Nordens 


überhaupt waren bis jetzt Deutſchland keineswegs ſonderlich zugewandt. 
Uebereinſtimmenden Berichten zufolge aber hat die persönliche Begegnung 
des Kronprinzen mit der ſchwediſchen Königsfamilie im ganzen Lande den 
beſten Eindruck gemacht und manches alte Vorurtheil zerſtreuen helfen. Noch 
wohlthätiger kann die Anweſenheit unſeres Kronprinzen in Kopenhagen 
wirken. War doch hier aus alten Tagen noch immer ein Gefühl des Grolls 


In Oeſterreich hat mit der Preisvertheilung die Weltausſtellung ihren 
Höhepunkt erreicht; ob der Nutzen der letzteren das Deficit aufwiegen wird, 
iſt freilich eine Frage, die ſich überhaupt jetzt noch gar nicht entſcheiden laßt, 
um jo weniger, da nach den Mittheilungen unſeres geſchätzten competenten 
Mitarbeiters, die wir geſtern an leitender Stelle brachten, die Weltausſtel⸗ 
lung ſelbſt an Großartigkeit und Vollſtändigkeit alle Erwartungen über⸗ 


bietet, während andererſeits, wie unſer gut unterrichteter Wiener Correſpon? 
dent heute ausführt, die Verwaltung derſelben, ſowie überhaupt die Zuſtände 
däniſchen Blätter beſprechen die Ankunft des Kronprinzen in ber Haupt⸗ der Kaiſerſtadt ſelbſt durchaus unhaltbar find. — Von der Einberufung des 
ſtadt allerdings in nicht gerade überſchwenglichen Ausbrüchen der Freude, Reichsraths verlautet noch immer nichts Poſitives, aber je ſtillſchweigender 
fie können es ſich nicht verſagen, an die nordſchleswig'ſche Frage zu erinnern die Regierung über ihre Pläne in Betreff der parlamentariſchen Cam⸗ 
und den Avſpruch Dänemarks an dieſen Landstrich zu wahren. Indeß ge⸗pagne ſich verhält, deſto üppiger ſchießen dort Combinationen und Vers 
ſtehen fie zu, daß gegenwärtig kein Grund vorliege, warum die beiden Nach: muthungen in die Höhe. So will das Gerücht, das Miniſterium beabſichtige, 
barreiche nicht Frieden und Freundſchaft halten ſollten, jedenfalls aber müſſe noch einmal den gegenwärtig beſtehenden Reichsrat) zu einer kurzen Seſſion 
der Gaſt des Königshauſes freundlich empfangen werden. So ſchreibt das einzuberufen, nicht zur Ruhe kommen. Zur Kennzeichnung dieſes Gerüchts 
„Fädrelandet“ laut telegraphiſcher Meldung: ſei hervorgehoben, daß es mit Vorliebe von feudalen und ultramontanen 
„Es zeuge von dem politiſchen Tacte des däniſchen Kronprinzen, daß er Organen colportirt wird. Würde das Miniſterium, unbeſchadet der Wah⸗ 
als früherer Gaſt des deulſchen Kronprinzen denſelben im Malmoe em⸗ rung des Amtsgeheimniſſes, über ſeine nächſten parlamentariſchen Actionen 


vorhanden, und im Hinblick darguf iſt diefer Beſuch am däniſchen Königs: 
hofe immerhin ein erfreuliches Ereigniß von politiſcher Bebeutſamkeit. Die 


Summiten wir die Erfolge des deutſch⸗römiſchen Feldzuges, fo 


pfangen und ihn zu einem Beſuche nach Dänemark eingeladen habe, ein 

Schritt, der ſelbſtperſtändlich vorher vom Könige und der däuiſchen Ne: 

gierung erwogen ſei. 

ſchleswig nicht aufgeben könne, liege doch keine Veranlaſſung vor, ſich 
nicht freundlich gegen einen Gaſt des Königähaufes zu zeigen, der dem 
Lande durch ſeinen Beſuch fein Intereſſe beweiſe.“ 

Ein Kronprätendent ganz eigenthümlicher Art iſt laut telegraphiſchen 
Nachrichten — am 18. Auguſt in Genf am Schlagfluß geſtorben, Herzog 
Carl Auguſt von Braunſchweig. Ueber den Lebenslauf dieſes ſelt⸗ 
ſamen Mannes, deſſen Tod die Erbfolgefrage in Braunſchweig jedenfalls 
ſehr vereinfacht hat, wird gemeldet: 

Carls Vater war in der Schlacht bei Quafrebras am 15. Juli 1815 
gefallen, als er erſt 11 Jahre alt war. Als Stellvertreter ſeines Vor⸗ 
mundes, des Königs Georg IV. von England, verwaltete Graf Münſter 
das Herzoldum Braunſchweig, bis Carl am 30. October 1823, neunzehn 
Jahre alt, die Regierung übernahm, um das monarchiſche Syſtem gründ⸗ 
lich 15 compromittiren. Aus kindiſchem Haß gegen ſeinen Vormund und 

Graf Müniter wurden die von letzterem geſchaffenem Einrichtungen be⸗ 
ſeitigt, die in die Verwaltung berufenen Männer entfernt. Günſtlinge, 
meiſt unfähige charakterloſe Menſchen, wurden in die Aemter und in die 
Nähe des Herzogs gezogen. Die Unzufriedenheit, welche dieſe Maßregeln 
weckten, rief ein planmäßiges, bis zur rückſichtsloſeſten Härte geſteigertes 
Verfolgungsſyſtem hervor. Starrſinn, Rachſucht und Geldgier waren 
Carls hervorragendſte Eigenſchaften, denen ſelbſt vie Unabhängigkeit der 
Rechtspflege zum Opfer fallen mußte. Die vom Grafen Münſter 1820 
vereinbarte laudſtändiſche Verfaſſung hatte Carl en auf⸗ 
gehoben und verkaufte die Stagts⸗Domänen zum Vortheil feiner 
Privatkaſſe. In Braunſchweig behagte ihm der Aufenthalt 
in Folge der wenn auch langſam, doch ſtetig ſteigenden Gährung, nicht; 

er war am liebſten in Paris. Am 31. Mai 1829 traten endlich während 
Seiner Abweſenheit die Landſtände aus eigener Machtvollkommenheit zus 
ſammen, um eine Beſchwerde an den Bundestag zu berathen. Des Her⸗ 
zogs Günſtling Bitter wußte die Verhandlungen in die Länge zu ziehen, 
ſo daß bis zum Juli 1830 nichts zu Stande gekommen war. Da brach 
in Paris die Juli⸗Revolution aus und vertrieb den Herzog. Heimlich 
kehrte er nach Braunſchweig zurück. Kaum war jedoch ſeine Ankunft bes 
kannt geworden, fo brach in Braunſchweig der offene Aufruhr los, das 

Volk ftürmte das Reſidenzſchloß und ſteckte es Brand, der Herzog entfloh. 
Der durch die freiheitlichen Bewegungen in Deutſchland in Schrecken ge⸗ 
ſetzte Bundestag legitimirte ſpäter die Braunſchweigſche Revolution, er⸗ 
klärte Carl für regierungsunfähig und erkannte feinen Bruder Wilhelm, 
der den Beſchwerden der Braunſchweiger Abhilfe verheißen und proviſo⸗ 
riſch die Regierung übernommen batte, als Bundesfürſt an. Carl hatte 
im Auslande ein bedeutendes Vermögen untergebracht und hielt ſich ſeit⸗ 
dem in London und Paris auf, wo er mehrmals zu ſcandalöſen Proceſſen 
Aulaß gab. Nach 43 jährigem Ezil hat ein leichter Tod feinem ruhmloſen 
Daſein ein Ende geſetzt. 

Was die bekannten Wahlartikel der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ betrifft, ſo zeigt ſich auch das Parteiorgan der nationalliberalen 
Partei, die „B. A. C.“, von denſelben ſehr wenig erbaut. Sie jagt ins: 
beſondere über die beiden letzten gegen die Fortſchrittspartei und die con⸗ 
ſervative Oppoſition gerichteten Artikel jenes Blattes: 

„Indem man der Fortſchrittspartei fälſchlicherweiſe Schuld gegeben 

at, als eine Oppoſitionspartei ins Leben getreten zu fein, bat man 

e gewiſſermaßen probocirt, durch Berufung auf ihr Programm vom 

Jahre 1861 den Gegenbeweis zu führen, dadurch aber den Schein hervor⸗ 
je en, als ob dieses Programm auch heut noch ausſchließlich das der 


oriſchrittspartei wäre, wodurch Diele ſich von den anderen liberalen 
Parteien unterſcheidet. Thatſächlich bildet es vielmehr bekanntlich den 
gemeinſamen Boden, auf welchem noch beute, ſowohl die 
national⸗liberale als die Fortſchrittspartei ſich bewegen, 
und auf welchem die Trennung dieſer Parteien aus Gründen erfolgt iſt, 
welche mit ihrem Programm gar nichts zu thun haben. Die durch den 
Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ unnütz wieder 10 Polemik 
unter den liberalen Parteien laßt denn auch die Punkte, welche für die 
Unterſcheidung derſelben heut allein in Betracht kommen, gänzlich aus dem 
Spiel und kann auf dieſe Weile als ein Streit recht eigentlich „um 
des Ka ſers Bart“ nur verwirrend auf die Wähler wirken. — Keinen 
beſſern Erfolg kann auch die Beſchäftigung der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ mit der conferbatinen Oppoſition haben. Allerdings läßt der Ars 
tıel gegen diejenigen Abgeordneten der conſervativen Partei, welche der 
Regierung beim Schulauſſichtsgeſez, der Kreisordnung und den Kirchen⸗ 
geſetzen erbitterte Oppoſition gemacht haben, an Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig. Beſſer als mit großen politiſchen Auseinanderſetzungen 
wird die Regierung gegen dieſe Abgeordneten aber dadurch wirken, 


daß fie in den Wahlkreiſen berielben darüber keinen Zweifel aufkommen 
an wos ſie die Wahl derſelben als eine a ape Ma⸗ 


nifeftation gegen ihre Politik betrachtet. Theoretiſche Ausführungen da⸗ 
gegen wie diejenige von der „natürlichen 


Wenn Dänemark auch ſeine Anſprüche auf Nord⸗ 


undesgenoſſenſchaſt jeder Re⸗ 


nur einige verläßliche Anhaltspunkte verlauibaren, fo wäre allen übelwollen⸗ 
den Ausſtreuungen mit Einem Schlage ein verdientes Ende bereitet. 2 
Das ultramontane „Vaterland“ führt die gegen den Grafen Apponyi 
gerichtete Beſchuldigung, daß er die Fuſion eingefädelt habe, auf den Grafen 
Beuſt zurück. Der Herr Graf ſoll die Prätenſion beſitzen, im Vereine mit 
Bismarck und Thiers „Europa vor dem römiſchen Joche zu reiten“, und zu = 5 
dieſem Zwecke ſoll Graf Apponyi von feinem Poſten verdrängt werden, um 
dem Grafen Beuſt Platz zu machen. Das „Vaterland“ ſpricht bei dieſer 3 
Gelegenheit ziemlich deutlich aus, „daß in den maßgebenden Kreiſen durch⸗ 
aus keine Neigung vorwalte, die monarchiſche Reſtauration in Frankreich 
zu hindern.“ { j a een 
In Gaſtein gab der deutſche Kaiſer zur Feier des Geburtstages 
des öſterreichiſchen Monarchen ein Feſtdiner. Kaiſer Wilhelm toaſtirte auf GN 
das Wohl des Kaiſers Franz Joſeph und ſprach die Hoffnung und Freude 
aus, dieſen bald in ſeiner Reſidenzſtadt beſuchen zu können. Fürſt Rohan 
erwiderte im Namen des öſterreichiſchen Kaiſers und der auweſenden Oeſter 
reicher mit einem Toaſt auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm. — Abends 
wurde das Badeſchloß, das Abſteigequartier des Kaiſers Wilhelm, in deſſn 
Auftrage zur Feier des Geburtsfeſtes feſtlich beleuchtet. Man darf demnach 
wohl mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß Kaiſer Wilhelm noch während 
der Weltausſtellung nach Wien kommen wird. 1333535 
Die Antwort, welche der Nuntius Agrozzi dem ſchweizeriſchen Bundes 
rathe auf die Note vom 22. Februar zugeſtellt hat, iſt vom 21. Juli datirt. 
Der Herr Geſchäftsträger hat ſich alſo nichts weniger als übereilt. Neues 
enthält das Actenſtück gar nicht. — Sehr intereſſant find die Mittheilungen, 
welche der „B. Bund“ über die „Genfer Correſpondenz“, dieſes befannte 
Hauptorgan des Jeſuitenordens, bringt. Nach denſelben wird die „Genfer 
Correſpondenz“ unter Euveloppe an die Biſchöfe und Prieſter verſandt, bei 
Pfeffer und Puki in Genf gedruckt und hat ſich bis auf den heutigen Tag 
dem Auge der Profanen zu entziehen gewußt, ſo daß ein geheimnißvolles 
Dunkel über Form, Erſcheinen — nicht aber über Tendenz derſelben immer 
noch fortbeſteht. Ein Genfer Correſpondent der „Basler Nachrichten“ will 
nun aber trotzdem folgende zuverläſſige Mittheilungen darüber machen 
können. 5 a 
Director des Blattes iſt — dies wird auch von anderer Seite be⸗ 5 
ſtätigt — der bekannte Convertit Graf Bloome, der feinen ftändigen Sitz 
im Hotel Metropole in Genf hat, gegenwärtig aber an einem der italieni⸗ 
ſchen Seen weilt; ihn vertrete inzwiſchen der Graf Perghen, ein Oeſter⸗ 
reicher, dem man unbegreiflicher Weiſe viel Talent zuſchreibe, Neben ihm 
functioniren ein Herr Wamboldt, ein Baron Eichthal und Baron Breba ; 
der erſtere mag Freiherr fein, der letztere iſt Franzoſe und wird ſecundirt 
von einem Genfer, gebürtig aus Oneſe und Träger des ominöſen Fame 
liennamens Duret und des verheißenden Taufnameng Wichor ieſer 
letztere war früher in Annecy und wurde „pour inconduite et immoralitée“““ 
feiner Stellen enthoben. Später mag er in Oeſterreich gelebt haben — er iſt 
Literat und verheirathete ſich vor Kurzem mit einer Proteſtantin. Den Segen 
dazu gab in Ferner Herr Mermillod und durch eine jener Zufälligkeiten, die 
in unſere blaſirte Zeit noch ein Pfefferkörnchen ſtreuen, fand es ſich, daß i 
der geiſtreiche Correſpondent der „Débats“, Herr Mare Monnier, als 
Zeuge anweſend war und vom zukünftigen Cardinal Caſp. Mermilod 
den herzlichſten Freundeskuß empfing, obwohl er ein begeiſterter Anhänger 
des Pater Hygeinthe, des zukünftigen Pfarrers von Genf iſt. Voriges 7a 
Jahr ſollen die Auslagen der „Genfer Correſpondenz“ 140,000 Franes 
betragen haben. Rom bezahlte dieſelben. Dem Profanen iſt jedes Abon⸗ 
nement unmoglich, und würde er noch fo große Summen bezahlen. 
Wie ſehr die Geduld Italiens durch feinen Grenznachbar Frankreich 
bisweilen auf die Probe geſtellt wird, erfahren wir namenllich aus einem 
Artikel des „Diritto.“ Unter der Ueberſchrift „Italien und Frankreich in 


ihren Grenzbeziehungen“ ſchreibt e 1 9 15 5 5 
enen, die uns ſyſtematiſch einzuſchläfern ſuchen und welche lauauf 
schr, lo "oft wir a0 ſeindſelige Geſinnung der Verſailler Regierung 
gegen Italien ein Wort fallen laſſen, empfeplen wir nachſtedende Zhat- 
ſachen zur Ueberlegung, da ſie, wenn auch an ſelbſt unbedeutend, 
dennoch klar zeigen, don welcher Geſſnnung unfere Nachbaren, nament- 
lich die officielle Welt gegen uns beſeelt find. Der Maſre von Lands⸗ 
lebourg in Savoyen hat auf Befehl des Unterpräferten von Saint⸗ 
Jean de Maurienne an die Hausſhür des italieniſchen Hoſpices auf 
dem Mont Cenis ein Manifeſt anſchlagen laſſen, worin er den Ein⸗ 
wohnern jener Hochebene abſolut verbietet, dem Steuereinnehmer von 
2 irgend welche Steuern zu entrichten. Dieſe Verordnung iſt voll⸗ 
und mit welchem Recht? Kl ; 
Frankreich im Jahre 1860 wurde 


jen wor 
5 Rach der Abtretung Savovens an 
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des Gottesgnadenthums die Vernichtung des Prineips wäre, kraft deſſen 
die National⸗Verſammlung exiſtirt, nämlich der Volksſouverainetät, fragt 
gleichfalls: „Was würde die „Gazette“ dazu ſagen, wenn die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung die Thronbeſteigung Napoleons IV. votirte und den 
Proteſtautismus zur Staatsreligion erklärte? Wir hören ſchon, wie die 
„Gazette“ Zeter ſchreit. Wir haben alſo Recht, wenn wir behaupten, 
daß die Souverainetät der National ⸗Verſammlung Grenzen hat, über 
die ſie nicht hinauskann, ohue ſich ſelbſt zu vernichten.“ Wenn die Legi⸗ 
timiſten ſchließlich thun, was fie nicht laſſen können, fo iſt es wenigſtens 
Aufgabe der liberalen Preſſe, zu zeigen, daß ſie um kein Haar ehrlicher 
und gewiſſenhafter ſind, als die Bonapartiſten des 2. Decem⸗ 
ber und der letzten Napoleonsfeier in Chiſelhurſt. Und dieſer 
Bewets iſt nicht ſchwer zu führen. Wenn man aber nach der Fähigkeit der 
Führer urtheilt, fo iſt Rouher allerdings groß an Erfahreuheit und Umſicht 
im Vergleiche mit Broglie und den übrigen „Herren der moraliſchen Ord⸗ 
nung.“ 

Unter den engliſchen Blättern bemerkt namentlich die „Times“ in 
einer Betrachtung über die Napoleonsfeier in Chislehurſt, daß obwohl, der 
Name „Napoleon IV.“ jetzt nur ein Name und nichts weiter ſein könne, 
die Zukunft doch nicht ſehr entfernt ſein möge, wo er den Standpunkt einer 
Realität einnehmen dürfte. Das Blatt ſagt wörtlich: 


sam 16. März 1861 abgemacht, daß die Hochebene auf dem Mont Cenis, 
welche früher zur Gemeinde Landslebourg, im Bezirk Muriaunna, gehört 
‘hatte, von der Herberge Ramarra an zur nächſten Piemonteſiſchen Ge: 
meinde Ferrara im Bezirk Suſa gehören ſollte. Daraus folgt denn doch, 
daß jene Hochebene von Ramarra an nun italieniſch iſt, und daß die 
Eigentbümer derſelben, auch wenn fie in Landslebourg wohnen, dieſen 
Theil ihres Eigenthums nach Italien verſteuern müſſen. Sie thaten es 
auch in den erſten Jahren. Als aber ſpäter die Steuern, wie im ganzen 
„übrigen Italien, erböbt wurden, beklagten ſich die Landslebourger bei ihrem 
Unterpräfecten und Herr Sella, der gegen die italieniſchen Steuerpflichtigen 
so unerbittlich ſtreng war, befahl, gegen die Landslebourger jede Steuer⸗ 
orderung einzuſtellen, da er auf diplomatiſchem Wege für die Eintreibung 
der Abgaben ſorgen wolle. Es wurde aber nicht dafür geſorgt und der 
Steuereinnehmer von Suſa, der ſowohl für die bezahlten, wie nicht ber 
zahlten Abgaben verantwortlich iſt, machte ſich daran, die Steuer⸗ 
rüditände von den Landslebourgern einzuklagen. Da läßt der franzd- 
ſiſche Unterpräfect ſeinen Ukas an die Hausthür nageln und unſere 
Finauz⸗Verwaltung jene ſich der alten Ueberlieferung getreu vor 
dem ganz ungerechtfertigten Erlaß des Landslebourger Bürger: 
Mmeiſters zuruck und befiehlt die Proceſſe wieder einzustellen. Noch bes 
zeichnender für den Geiſt, welcher die franzöſiſchen Beamten gegen Italien 
erfüllt, und der von Verſailles aus genährt wird, iſt die Aeußerung des 
Maire von Briancon, der vor einer Commiſſion der bei dem beabſich⸗ 
tigten Nee betheiligten Gemeinden gerade beraus er: 
klärt hal: Wir, wir Franzoſen, ſind von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, wo Turin wieder die 


ſtützung Veranlaſſung gegeben haben, unter Mit f 

Arztes aufzuſtellen und der Regierung Eu a 5 
unentbehrliche Mitwirkung ſicher zu ſtellen, iſt darauf zu h 

dieſelbe bei Abſchluß bezw. Erneuerung der Verträge mit 45 
Aerzten ausdrücklich bedungen wird. Aus den von den G ain 
Behörden eingereichten Tabellen hat die Regierung eine nach side: 
zweigen geordnete Ueberſicht zu formiten und gleichfalls bie al 
1. April jeden Jahres einzureichen. Die zuerſt Big um 
1, April 1874 einzureichenden Ueberſichten werden den Zeitraum 0 
1. Juli bis 31. December d. J. zu umfaſſen haben. Es 4 une 
fach hervorgehoben, daß eine Beauffichtigung der gewerblichen Anlagen 
nach der hier fraglichen Seite, ſo wle die Controle des conceffor 

mäßigen Beſtandes und Betriebes der unter § 16 der Gewerbeom, 
nung fallenden Anlagen von den Ortspoltzeibehörden nicht mit ehr 
wahrgenommen werden können, und im Anſchluß daran der Munr: 
ausgeſprochen worden, es möchten dieſe Functionen beſonderen ſachber 
ſtändigen Beamten übertragen werben. Es iſt anzuerkennen, daß yı 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung, um deren Handhabung es fe 
hierbei handelt, zur vollen Wirkſamktit erſt durch eine ſachverſünen 
Auſſicht gelangen können. Auf Anſtellung beſonderer Beamten 110 


indeſſen zu dem Ende nur der Bedacht zu nehmen fein, wo ul 


Kaſſe 


Haupiſtadt von Italien ſein wird. Das hat uns ein Ohrenzeuge be⸗ 
richtet, und das find Beweiſe der wahren Geſinnung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung gegen Italien. Wir berlangen mehr als die Beibehal⸗ 
tung des Herrn Fournier als franzöſiſchen Geſandten am italieniſchen 
Hofe, um der Verſailler Freundſchaft zu trauen. Alles räth uns, Frauk⸗ 
reich als unſeren unverſöhnlichen Feind zu betrachten und uns immer 
enger an das Volk anzuſchließen, "welches unſer natürlicher und noth⸗ 
wendiger Verbündeter iſt, und ein um jo theuerer Alliirter, weil er nicht 
die unperſchämte Gewohnheit hat, den Freunden feine Macht fühlen zu 
laſſen, ſondern den Reſpect vor ihrer Unabhängigkeit auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte beobachtet.“ 7 
Der Stand der Dinge in Frankreich wird nach dem Gelingen der Fu⸗ 
fion nur von Tag zu Tag kläglicher. Glücklicherweiſe fehlt es indeß dort 
ſelbſt nicht an Leuten, welche von der inneren Wichtigkeit des ganzen durch 
den 24. Mai eingeführten Schwindels vollſtändig überzeugt ſind und es fehlt 
auch nicht an Blättern, welche dies offen genug aussprechen. So bemerkt 
unter Anderen das „Siecle“ mit vollem Rechte, daß man in unbefangenen 
Kreiſen keinen großen Unterſchied zwiſchen den beiden Tafelrunden in Chi⸗ 
ſelhurſt und Frohsdorf mache: beide ſeien gleich hungerig, beide ſeien Ver⸗ 
ſchwörer gegen das republikaniſche Frankreich und gegen deſſen Ruhe; nur 
ſei man in Chiſelhurſt aufrichtiger, während man in Frohsdorf unter der 
Dede ſpiele. Das Ziel und Ende der Coalition vom 24. Mai, „die mora⸗ 
liſche Ordnung“, characteriſirt. „Siecle“ jo: 
„Abſetzung aller republikauiſchen Beamten, eingeleitet durch die Ab⸗ 
ſetzung des ausgezeichneiſten von allen, Herrn Thiers. Mehr oder minder 
eingeſtandene Anſchläge gegen das allgemeine Stimmrecht. Die Monarchie 
von Gottes Gnaden d. b. Vernichtung der Bollsfouberainetät. Die con: 
an Monarchie, ohne daß es möglich wäre, zu willen, was der 
beil der Nation und der des Königthums fein würde; denn ſeitdem der 
Graf von Paris und der Graf von Chambord den Bruderkuß ausgetauſcht 
baben, iſt Alles Hypotheſe und Confuſion. Die Monarchie des 
Syllabus und des heiligen Herzens Jeſu, — denn einer der Miniſter des 
24. Mai hat ja erklärt, daß er ſein ganzes öffentliches und Privatleben 
nach dieſem ultramontanen Decrete einrichte, — und die Pilger unter der 

hrung des Herrn v. Belcaſtel haben in einer Adreſſe an Pius IX. das 
15 Frankreichs vom Triumphe der Kirche abhängig gemacht“. 

Die Frauzoſen, fügt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ dieſen Aus⸗ 
laſſungen des genannten franzöſiſchen Blattes hinzu, find gewarnt, fie haben 
auch Zeit genug zum Nachdenken; wenn fie daher in ihre eigene Knechtſchaft 
und Schmach willigen, ſo erdulden ſie nur, was ſie verdient 
haben, und das übrige Europa, mit dem fie ſich fo gern ber 
faſſen, kann nichts thun als die Achſeln zucken und ſie ihrem 
Schickſal überlaſſen. Das „Journal des Debats“, das ſich mit der 
„Gazette de France“ wegen des Satzes herumzankt, daß die Herſtellung 


Lobe ⸗Theater. 
(Die Anna Liſe.) 

Fräulein Lita Haaſe vom fürstlichen Theater zu Reuß irat ge⸗ 
ſtern als „Anna Liſe“ in dem gleichnamigen hiſtoriſchen Luſtſpiel von 
Hermann Herſch auf und zwar — wie ich höre — behufs Engage⸗ 
ments an Stelle des im nächſten Sommer abgehenden Frl. Hagen. 

Natürlich liegt da, wenn ein Uriheil gefällt werden fol, der Ver⸗ 
gleich zwiſchen den beiden Damen ſehr nahe. Aber es iſt um ſolche 
Vergleiche in theatralibus eine ſehr mißliche Sache: einmal find 
fie vollſtändig zwecklos und dann nicht einmal äſthetiſch genügend ge: 
techtfertigt, weil eben jeder Künſtler feine Weiſe verfolgt und drittens 
— werde ich mich wohl hüten, aus ſolchen Gründen denſelben an⸗ 
zuſtellen. 

Frellich zu ſcheuen hat Frl. Haaſe diefen Vergleich nicht; fie iſt 
wohl noch eine Anfängern, leidet noch an manchen Uebeln, ſpricht oft 
zu raſch, oft zu langſam und hat noch kein abgerundetes Spiel — 
aber fie macht einen ſehr vorthellhaſten Eindruck energiſchen Strebens 
und beſcheidenen Auftretens — das genügt vorläufig. Außerdem ſpielt 
fie. ohne gekünſtelte, manirirte Naivetät und Effekthascherei, wird von 
einer anmuthigen Erſcheinung und einem wohlklingenden Organ beſtens 
unterſtützt. Das find Hoffnungen auf eine ſich ſtetig entwickelnde künſt⸗ 
leriſche Begabung, zu der Frl. Haaſe ſicher gelangen wird. 

Anders ſtellt ſich freilich die Sache, für die betreffende Bühne, 
wenn es ſich — wie es hier heißt — um ein Engagement handelt. 
Ich weiß nicht, ob unſer Lobetheater Zeit genug hat, auf die freilich 
vielberſprechende Entwickelung eines jungen Talentes zu warten, das 
die Dame eniſchieden beſitzt, da ihm dieſe Beſchäftigung ohnedies nach 
anderen Seiten hin ſchwer genug obliegt. Andererſeiis find die „Nat: 
ven“ ſehr dünn geſäet und wer weiß, ob eine andere Wahl glücklicher ſein 
würde. Jedenfalls kann man mit Spannung dem weiteren Gaſtſpiel 
der jungen Dame entgegenſeheu, die noch im „Goldbauer“ und „Ein 
Schritt vom Wege“ auftreten wird; bis dahin möge das entſcheidende 
kriliſche Urtheil warten. Schließlich möchte ich der „munteren Lieb: 
haberin“ aus dem Reußtnlande für ihre nächſten Rollen ein etwas 
lauteres und deutliches Sprechen anempfehlen, wozu fie ja die Mittel 
in ihrem hübſchen, wohlklingenden Organ genügend befigt. 

Wohlihuend war der Eindruck der Leiſtung, die Herr Zelt in feiner 
Rolle als „Leopold, Fürſt von Anhalt⸗Deſſau“ geboten hat. Durch das 
friſche Herausireten aus ſich felbft, durch das feurige und gute Spiel 
hat derſelbe bewieſen, daß ſein Talent in ſchöner Entwickelung ſich be⸗ 

findet und das Beſte erwarten läßt. Die Leiſtung war „ſorſch, reſolut 
und frisch“ und in allen Theilen gelungen. — 

Auch Herr Lederer fand als „Marquis de Chaliſac“ in der echt 
dramoliſchen Scene des vierten Aktes reichen Beifall. — G. K. 

f „Zeitüng des Journaliſtentages.] „Orgau für höhere 
Ga besoins Wake wegs zum Heiner 0 Hamburg eigens heraus⸗ 
alt il wurde, wird ſicherlich für unſere Leſer von Intereſſe fein. Sie ent- 


kel: 
t folgende Artike Politiſcer Theil, | 
Frankreich. (Reut. Tel.) Dem Meilen iſt es völlig Schnuppe, — 
Wer berrſchen ſoll in Frankenſtaat, — Genießt er nur ne gute Suppe, — 


© ienne ſchmeckt delilat. 

wude d d 1 benin N | In 
dirte heute die Topographie der kleinen deutſchen Raubſta rief, 

er bie ate dei nden überblickte, auf perſiſch; Ein nettes Paſteichen. 
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„Frankreich verändert ſich raſch. Seine lebenden Bürger haben zu 
viele Revolutionen erlebt, um irgend etwas für gewiß oder unmöglich zu 
halten. Währenb der Zeit, da eine Dynaſtie am Ruder iſt, empfingen 
ihre kaiſerlichen oder monarchiſchen oder demokratiſchen Herrſcher ſtets ein 
Gefühl der Unſicherheit, das die Vergangenheit ſelber zu rechtfertigen er⸗ 
mangelte. Aber biejelbe Veränderlichkeit, die jenen, die am Ruder find, 
ſo fürchterlich iſt, mag für Jene, die ausgeſchloſſen find, voller Hoffnung 
ſein. In 10 oder 20 Jahren mag mehr als eine Veränderung ſtattge⸗ 
funden haben. Die Möglichkeiten der Zukunft trotz der nüchternſten Bes 
rechnung wie der rückſichtsloſeſten wilden Behauptung; und wer würde 
au jagen wagen, daß unter jenen entfernten Möglichkeiten nicht die Thron⸗ 
eſteigung eines vierten Napoleon gezählt werden ſolle.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 19. Auguſt. [Zur Geſetzgebung, betreffend 
den Schutz der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und 
Geſundheit. — Für Immenſtadt.] Sämmtliche königliche Re⸗ 
gierungen find auf Veranlaſſung des Handelsminiſters jetzt damit be⸗ 
ſchäftigt, alle zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für Leben und 
Geſundheit in ihrem Bezirke erlaſſenen Polizeiverordnungen abſchriftlich 
vorzulegen, und daneben auf Grund eingehender Prüfung ſich darüber 
zu äußern, für welche bisher nicht berückſichligte Kategorie von Gewer⸗ 
ben die Aufſtellung von Normatiobedingungen, bezw. der Erlaß von 
Polizeiverordnungen wünſchenswerlh und ausführbar erſcheint. Im 
Weiteren müſſen die Regierungen nach einem befiimmten Formular 
fortan alljährlich eine Ueberſicht der in den gewerblichen Anlagen ihres 
Bezirks vorgekommenen Unfälle, ſowelt dabei Tödtungen oder Ver⸗ 
letzungen von Arbeitern ſtattgefunden haben, aufſtellen und bis zum 
1. April jeden Jahres vorlegen. In dieſe Verzeichniſſe ſind Ver⸗ 
letzungen von Arbeiten übrigens nur aufzunehmen, ſoſern ſie eine 
Arbeltsunfähigkeit von mindeſtens acht Tagen zur Folge gehabt haben. 
Um die Vollſtändigkeit der Ueberſicht zu fihern, find die Ortspollzei⸗ 
Behörden anzuweiſen, von jedem in ihrem Bezirke vorkommenden der: 
arligen Unfalle unter Mittheilung der für die Ueberſicht relevanten That⸗ 
ſachen Anzeige zu machen. In wie weit dabei eine Mitwirkung der 
Kteisphyſiel ſtattgefunden hat, bleibt der Erwägung der Regierung über⸗ 
laſſen. Um eine ähnliche Feſtſtellung der durch die Einwirkung der 
verſchiedenen Gewerbebeiriebe veranlaßten oder beförderten Krankheiten, 
fo weit es mit den zur Zeit vorhandenen Mitteln thunſich iſt, herbei⸗ 
zuführen, find die Gemeindebehörden angewieſen, für die unter ihrer 
Aufficht ſtehenden Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſen alljährlich 


Leitartikel. 

Sollte, Tönnte, möchte und dürfte ſich die augenblickliche Sachlage hin⸗ 
ſichtlich der bereits ſchon beinabe gelöſten, oder noch ſchwebenden, oder fern 
am politiſchen Horizont aufziehenden Fragen der Akt Klären, daß eine gänz⸗ 
lich befriedigende Löſung derſelben eintritt, oder ſich die Sache der Art ger 
ſtalte, daß ſolche noch auf ſich warten laßt? Wir ſind, aufrichtig geſagt, 
nicht im Stande, uns für eine dieſer Alternative definitiv zu entscheiden, 
und behalten uns die nähere Beipremung dieſes wichtigen Punktes für eine 
fernere Auseinanderſetzung vor. Die eigentliche „Piece de resistance“ 
ſcheint uns für die nächſtliegende Zukunft ein Filet de boeuf mit Sauce 
piquante zu fein, mit welchem wir uns und unſere Leſer baldigſt ein⸗ 
gehend zu beſchäftigen gedenken. 


Handel und Schifffahrt. 

Von der Elbmündung. (Orig. Corr.) Auf dem Meeresgrunde 
berrſcht ungeheure Aufregung. Die Nachricht von dem bevorſtehenden Eine 
treffen des Journaliſtentages per Steamer der Hamburg⸗Amerik. Packetfahrt⸗ 
Actiengeſellſchaft hat die gone Fiſch⸗„Hummern⸗ und Auſternwelt in Allaım 
gebracht; man rüſtet ſich, die geſchätzten Gäſte würdig zu empfangen. 
Mehrere Seejungfern haben bereits die üblichen weißen Anzüge beſtellt. 
(Reden werden indeſſen aus naheliegenden phyſiſchen Gründen nicht geredet 
werden.) Eine Deputation von Honoratioren des Meeres iſt vorgeſten 
ſchon nach Hamburg abgegangen, um die Honneurs bei Sagebiel zu machen; 
an der Spitze ſteht der Ober⸗Bürgermeiſter zus See, Herr v. Steinbutt. 

Localbe richt. 

„Blumenkohl.“ Unter dieſem Titel hat unſer geſchätzter Mitbürger, 
Herr Ovo Weinerlich, eine Sammlung feiner jüngſten lyriſchen Producte 
veröffentlicht. Das Büchlein, elegant in Goldſchnitt gebunden, eignet ſich 
beſonders zu Geſchenken. N 

Ein hübſches neues Geſellſchaftsſpiel hat die Handlung von Müller & Sohn 
bierſelbſt vorrätig. Einer der Mitſpielenden nennt ſich Sultan, pumpt 
den anderen Theilnehmern moͤglichſt viele Gelder ab, verſpricht 9% pet. 
Zinſen und berappt nachher weder dieſe noch das Capital. Dieſes geiſt⸗ 
reiche und anregende Spiel führt den Namen: Türkiſche Erbſen. 

Feuerauflauf, Im Lehmannſchen Schlachterladen brach geſtern Feuer 
aus und verzehrte fait alle Vorräthe von Fleiſchwaaren. Mit Lebensgefahr 
800 10 Branddirector Herr Kipping einen bereits total gebratenen 

weſer. 

Beinahe verdurſtet wäre bei einer kürzlich ſtattgefundenen Pripatgeſell⸗ 
ſchaft ein junger Mann, der nur Weißwein trinkt. Es gab aber nur Roth⸗ 
wein. Bereits hing dem Uuglücklichen fein Hauptgeſchmackswerkzeug gleich 
einer geräucherten Ochſenzunge vor dem Gehege der Zähne. Ein 
wohlwollender Freund ſchleppte ihn zu Franz Meier's Weinhandlung, 
Zollenbrücke, wo der Verſchmachtete bald reſtaurirt wurde. 


Rund ſchau. g 
Die große Seeſchlange iſt kärzlich wiederum geſehen worden 
Der Gabelmann in Meret iſt bereit, zu beeidigen, fie in der Gegend 
der Quadratur des Cirkels erblickt zu haben. Das Untbier unterhielt ſich 
mit der endlich geglückten Entdeckung des Perpetuum mobile im lenkbaren 
Luftballon. Für die Richtigkeit dieſer Mittheilung bürgt unſer Special⸗ 
Berichterſtatter Herr Salmi von Enten. 


Bühne. 

Im Elyſiumthegter zu St. Pauli kam geſtern der bekannte Kotzebue'ſche 
„Rehbock“ zur Aufführung. Die Piece ſcheint ihre Anziehungskraft ver⸗ 
loren zu haben; ſelbſt der älteſte Parquetgreis rief ſeufzend: „Ein guter 
Rehbraten mit Compot und Salat iſt mir lieber!“ 

0 Landwirthſchaftliches. 

Die Ernte iſt ausgezeichnet ausgefallen. Die Landleute freuen ſich be⸗ 
ſonders über den günſtigen Stand der Weiden. An Käſe und Butter 
wird kein Mangel ſein. 


et Lejergrühte 
Nicht hilfts, willſt Du Dein Liebchen rühren, 
Daß Du idr Lieder ſingſt zum Preis; 
Doch wirſt Du fie zur Tafel führen, 
So bleibt fie nimmer kalt wie Eis. 


Tabellen über Krankheils⸗ oder Sterbefälle, welche zu einer Unter⸗ 


terpartejen Ausſicht hätten, ihre Candidaten durchzubringen oder wer 


moglich iſt, die in den verſchiedenen Zweigen der Staats⸗ und Km. 
munalverwaltung bereits vorhandenen qualificitten Beamten mit die 
Aufficht zu betrauen. Unter Hinweis auf die Bramten der Medizingl⸗ 
Bau: und Bergverwaltung, ſowie auf die Lehrer der gewerblichen Lehr. 
anſtalten, find die königl. Regierungen aufgefordert, ſich binnen dre 
Monaten gutachtlich darüber zu äußern, in wie weit das fragliche Bu, 
dürfniß hervorgetreten und demſelben durch Verwendung bereits voz, 
handener Beamten bezw. durch Heranziehung qualificirter Organe der 
Selbſtoerwaltung genügt werden kann. Endlich ſoll auch darüber be⸗ 
r chiet werden, ob nicht auch den königl. Regierungen beſondere tech 
niſche Kräfte zur Löſung der hier in Frage ſtehenden Aufgaben zu 
führen und dazu bereits vorhandene techniſch ausgebildete Beamte 
heranzuziehen ſelen, oder ob auf die Anſtellung beſonderer Beamter 
Bedacht zu nehmen iſt. — Man wird ſich erinnern, daß am Tage 
des Reichstagsſchluſſes der Abg. Dr. Völk eine große Anzahl feiner 
Collegen, ſowie den Relchskanzler und die anweſenden Mitglieder des 
Bundesraths mit einem Strauße friiher, blühender Alpenroſen he⸗ 
ſchenkte. Man hatte ihm die Blumen aus Immenſtadt, feinem 
Wahlkreiſe, geſandt. Der Mann, von dem der finnige Gruß ig 
deutſchen Südens ausgegangen, der Kaufmann Vogt, iſt einer in 
am ſchwerſten Heimgeſuchten in jenem von dem Unwetter des 8, Ji 
faſt zerſtörten Städtchen. Seine Gattin, welche den Gedanken jene 
Alpenroſenſpende anregte, wurde in ihrem Laden das Opfer der her 
einbrechenden Waſſerfluthen, in denen mit der Mutter auch die Tochler 
den Tod fand. Vogt ſelbſt war, als das Wetter hereinbrach, mit 
daheim; er eilte herbei, um fein Haus zu erreichen, doch erfaßte auf 
ihn die Fluth und trieb ihn weit fort; er war gerettet, um den Tod 
der Seinigen zu beweinen. Es ſei hierbei erwähnt, daß das bisher 
in Augsburg thätige Comite zur Unterſtützung der durch Sturm⸗ 
fluth Verunglückten an der Oſtſee, jetzt fi zu einem Hilfsvereln für 
die Verunglückten zu Immenſtadt verwandelt und den Abg. Dr. 
Völk an ſeine Spitze geſtellt hat. Hoffentlich wird man es ſich in 
Norddeutſchland angelegen fein laſſen, dieſem Vereine thälige Hilfe 
zuzuwenden und damit auszugleichen, was die Süddeutschen für die 
Verunglückten an der Nordſee in ſo reichem Maße geihan haben. 


A Berlin, 19. Auguſt. [Die Gewerkvereine und die 
Wahlen.] Als ich Ihnen neulich nach den Abonnentenliſten de 
„Socialdemokraten“ und des „Volksſtaates“ darlegte, in welchen Wah 
kreiſen bei den Reichstagswahlen die beiden ſoclaldemokratiſchen Arbe, 


Bonn, 18. Auguſt. [Der erſte. Tag der Schumannfeier] if 
vorüber. Das Orcheſter, wie ich Ihnen ſchon früher meldete, aus den been 
ins und ausländiſchen Kräften zuſammengeſetzt, brachte geſtern Abend als 
Einleitung des Feſtes unter der genialen Direction Joſeph Joachinz, die 
großartige D-moll-Symphonie des gefeierten Meisters in wahrhaft miles 
giltiger Weiſe zur Darſtellung. Der Jubel des Publikums wollte gar kin 
Ende nehmen. Die zweite Program Kum des Concertes, Paradies | 
und Peri, wurde von dem hieſigen ſtädtiſchen Muſik⸗Director und Bio, 
graphen Schumann's Herrn J. v. Waſielewski, dirigirt. Die ausgezeichnet 
ſeſchulten Sänger leifteten, was Feſtigkeit und Reinheit betrifft, alles Möge 
iche, ließen uns aber hier und da die feineren, dem Geiſte des Tonwer 
entſprechenden Schattirungen vermiſſen, durch welche die Vollkommenheit dar 
künſtleriſchen Reproduction weſentlich erhöht worden wäre. Die wunberbolle 
Ausführung der Solo⸗ und kleineren Enuſembleſätze durch die Damen 
Joachim und Wilt und die Herren Stockhauſen und Schulze entſchädigte 
jedoch vollkommen für vieſen kleinen Mangel. N 

„Die Stadt iſt ſeit geſtern zu Ehren des Naa Todten feſtlich beflaggt. 
Pbannes Brahms, Verhulſt, Max Bruch, Reinthaler, Hiller, Gade, Dieb 
zich — kurz eine ganze Reihe der bedeutendſten Componiſten und Künftlee 
ſind ſchon ſeit mehreren Tagen hier. Im Publikum finden wir Fachmuſiler 
und Kritiker aller Länder. Frau Clara Schumann traf vergangenen Fre 
tag hier ein und beſuchte vorgeſtern die eiſte Hauptprohe. Sie äußerte ſich 
ſehr erfreut über die Trefflichkeit der ausführenden Kräfte. 

Mit Schumaunböſten und Porträts iſt die kleine Stadt faſt über 
ſchwemmt. Auch eine Gelegenheitsſchrift *) ift erſchienen, welche die Thi, 
ligkeit des Tondichters als Kritiker ſich zum Vorwurf genommen hat. Die 
Frau Schumann zugeeignete Broſchüre hält ſich bei der Darftellung des 
kritiſchen Entwickelungsganges des Meiſters im Ganzen an die Forſchün⸗ 
gen J. von Waſielewski, giebt jedoch auch einige intereſſante Daten. . 

Der Verfaſſer weist mit beſonderer Betonung auf die unerfreuliche Tha 
ſache bin, daß die Schriften Schumann, ein Werk, welches wirklich fi 
dient „als Haus» und Handpoſtille auf dem Tiſche jedes tüchtigen Muſter 
und Dilettanten“ gefumzen zu werden, bis auf unſere Zeit nur von € he 
1500 Perſonen als Eigenthum beſeſſen wird und richtet an die 1 
muſifaliſche Welt einen nachdrücklichen Appell um Abhilfe jener betrüben⸗ 
den Vernachläßigung. 


Eine Sommerfriſche im ſchleſiſchen Rieſengebirge. 

Mit dem ſeit Jahren und beſonders mit dem Bau der Gebirgsbahn 17 
deutend zugenommenen Fremden⸗Verkehr in unſerem ſchleſiſchen Riefenge, 
birge trat auch die Nothwendigkeit heran, die beſuchteſten Orte durch lich 6 
fache Häuſer⸗Umbaue und Neubauten zu erweitern, gajttmintbjhaftli 9 
Etabliſſements zu vergrößern und zu vermehren, ihnen auch einen Tou⸗ 
mäßen Comfort zu verleihen, ja da und dort, wo ſonſt dee Fuß eines 110 
riſten nicht hingekommen, Einrichtungen zur Aufnahme und für einen zu 
jeren oder längeren Aufenthalt der Fremden zu ſchaffen. So hat ih 5 
den ſeit lange bekannten und beliebten Partien manche neue gefunden, lic 15 
ſehen wir uns unter der Zahl der letzteren die dort gebotenen de f 
keiten an, fo willen wir häufig. nicht, ob wir ihnen vor den gc 500 
belannten Touren in mancher Hinſicht nicht den Vorzug geben 10 il, 
angezogen und heimijch fühlen wir uns in den uns enigegentseienben AN; 
dern. Aehnlich ging es dem Verfaſſer dieſer Zeilen, als derſelbe j N 14 
dem Wunſche, einige Tage an einem ihm weniger bekannten, 0 55 r 
Plätzchen zu weilen und dabei im gewünihten Falſe mit nicht di 1 
Umſtänden auch wieder einmal im Gewühle der Menſchen du 0 die bei 
Scholle aufgeſtöbert, auf der es ihm ganz beſonders gefallen 165 it dies 
allgemeiner Kenntuiß im Publikum viel Anklang finden düefte. eh: 
das von Hirſchberg 2 Meilen in öftliber Richtung gelenene Iden Nalur⸗ 
das am Bober in ſchöner romantiſcher Lage ſich hinzieht und u kei es 
ſchönbeiten feiner Umgebung mächtig feſſelt. Schon die sac wechselnden 
bon asc Ober DOR a ac ar dung öden ih begebe Babn⸗ 

erglandſchafken, der durch kleinere und gr all: 1155 
windungen und der vielen Uebergänge über den auf fteinigtem Bett dahin 


5) Robert Schumann als Kritiker von Joſeph Schratten holz. Bonn, im 
Selbſiverlage des Verfaſſers. i z 


bielen am Bober gelegenen Fußwege u. a. 


9 Nummer des „Gewerkvereins“ theilt nun der Verbandskaſſirer 


dellſchen Gewerkvereine beſördert wird. 


welchen 


billigen 


- heiter, jedem Mitgliede das Abonnement auf ein Exemplar obligatoriſch 


a immer die Eniſcheldung zwiſchen andern Par⸗ 

gend den, konnte ich auf den Verband der deutschen Gewerkoereine 
been au 8 Mar Hirſch Anwaltſchaft keine Rückſicht nehmen, weil 
dem nöthigen ſtatiſtiſchen Material fehlte. In der 


durch Ihre S 


70 0 
e, d 
er 105 über die 
kraten“ einen 
Gewerloereine 
Es iſt dabei in 
nicht poltiſchen Gewerkoereine nach deren ganzen Vergangenhelt 
nd nach dem Auftreten der Soclaldemokraten dieſe bei den Wahlen 
9 ufs äußerte bekämpfen müſſen, — ſodann aber, daß die Gewerkoer⸗ 
eine 
jenen 3 


daß ſich 
Die 3 


0 wohl nur in ſehr wenigen Exemplaren von Nichtmitgliedern 
wird gehalten werden, auf der anderen Seite ermöglicht es durch den 
Preis von 6 Sgr. bis 7½ Sgr. vierteljährlich leichter ein 
Maſſenabonnement als der „Soctaldemokrat“ (16 Sgr.) und der 
Vollsſtaat“ (16 Sgr. bis 21 Sgr.). Endlich aber haben einzelne 


u 


Gewerkoereine, z. B. der größte, der Maſchinenbauer und Metallar⸗ 


auferlegt. 

Died vorausgeſchickk, habe ich zu conſtatiren, daß in denjenigen 
Wahlktelſen, wo eine der beiden ſockaldemoktatiſchen Parteien bei den 
Wahlen ein erhebliches Gewicht in die Wagſchale zu werfen im Stande 
if, die Gewerkvereine nur ſehr wenige oder gar keine Anhänger haben. 
Ausgenommen iſt nur Berlin, wo neben 2705 Exemplaren des 
„Soclaldemokrat“ und 305 Exemplaren des „Vollsſtaat“ 3758 Exem⸗ 
plate des „Gewerkoereins“ gehalten werden. 

Im Hauptverbreltungsgebiete des „Socſaldemskr.“, in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und den Hanſeſtädten, kommt der „Gewerkverein“, — 
wenn ich hier, wie früher nur dieſenigen Orte berückſichtige, an wel: 
chen fünf oder mehr Exemplare gehalten werden, — nur ein einziges 
mal bor, in Kiel in 13 Exemplaren. 

Ebenſo dürftig ſieht es in der Provinz Hanno ver aus, wo nur 
in Norden 26 und in Meppen 5 Exemplare des „Gewerkoereins“ ge⸗ 
halten werden. Aehnlich ferner in Weſtfalen (Dortmund 41, Dahl⸗ 
bruch Kr. Siegen 88 und Hllchenbach in demſelben Kreiſe 6 Exem⸗ 
plare). Noch dürftiger in Rheinland, wo nur drei Städte, Elber⸗ 


feld mit 15, Hamm a. Steg (Ke. Altenkirchen) mit 12, und Aachen 


mit 7 Abonnenten des „Gewerkvereins“ zu noitren find. 
Im Hauptoerbreitungsgebiete des „Volksſtaat“, 


und 8 in Ober⸗Oderwitz der „Gewerkverein“ faſt ebenſo viel Abon⸗ 
nenten als „Volksſtgat“ und „Soctaldemokrat“ zuſammen hat. Außer 
der Oberlauſitz find nur „Gewerkvereine“ in Lelpzig 64 (neben 1013 
„Volksſtaat“ und 40 „Sockaldemokt.“), in Döbeln 12, in Plauen i. V. 
12, in Wehrsdorf (7) 8. 

Dagegen hat der „Gewerkverein“ die entſchiedene Vorhand in den 
öftlichen alten Provinzen Preußens. 


fließenden Bober äußerſt intereſſant. Bereits vorigen und biefen Sommer 
war der bezeichnete Ort, jo weit die vorläufig in Gaſthöfen und Privat⸗ 
bäuſern eingerichteten Räumlichkeiten ausreichten, von Familien aus Berlin, 
Biedlau, Oberſchleſien ze. bewohnt und Jever, der hier geweilt, geht mii 
den beiten Eindrücken fort, um ſpater einmal wiederzukehren oder Bekann⸗ 
ten und Freuden den Ort anzuempfehlen. Man hat hier für ein beſchau⸗ 
liches Leben die ſchönſte Gelegenheit, kann aber, wenn das Bedürfniß ſich 
geltend macht, eine Menge kleinere und größere, mit wenig Beſchwerniſſen 
oberbundene Partien unternehmen. Für die täglichen Promenaden eignen 
ſich vorzüglich der herrschaftliche Park, der bis jetzt von dem Beſitzer, Herrn 
Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, dem Publikum offen ſtand, die 
Für kleine Fußtouren von einer 
halben Stunde find Ausflüge nach dem Bolzenſchloß, nach Kupferberg, dem 
Ochſenkopf ꝛc. zu rathen. Nicht gerade ſehr beveutend weiter it Fischbach 
mit den Falkenbergen, der Mariannenfelſen, die Bleiberge, an deren Nord: 
abhange die Katzbachquelle ſich befinden. Eine ſehr lohnende Tour mit präch⸗ 
tigen Ausſichten bietet ſich durch den Beſuch des ſchön gelegenen Ketſchdorf 


mit guter Brauerei und der Burg Nimmerſath (nicht Nimmerfatt), wo man 


bergegangener Set im 
orm 


| 


in dem am ur des Berges gelegenen, ſehr freundlichen Etabliſſement die 
beiten, nach Wiener Art zubereiteten Speiſen bei ſehr prompter Bedienung 
baben kann. Da Jannowitz Bahnſtation iſt, fo ermöglichen ſich von hier 
die ſchönſten Tagestouren nach Erdmannsdorf, Stonsdorf, Heinrichsburg, 
Hirſchberg, Warmbrunn ꝛc., andererſeits nach Adersbach, Fürſtenſtein, Alt: 
waſſer 2c., kurz, als Ausgangspunkt für kleinere und größere Ausflüge bat 
man hier eine der geeignetiten Stellen. Was endlich Wohnungen und 
Unterhalt anlangt, ſo iſt derartiges zu erlangen, daß man bei mäßigen 
Anſprüchen zufrieden fein kann. Ein guter Mittagstiſch iſt im Gaſthofe zur 
offnung, deſſen jetziger Beſitzer, Herr Kindler, Alles aufbietet, um die 
Gaſte zufrieden zu fte len. Der Gaſthof enthält neben einer ziemlichen Ans 
vll Fremdenzimmer einen geräumigen Speiſeſaal, ein Billarvzimmer, einen 
Afelſchaftsgatten mit Kegelbahn und kaun beſonders denen empfohlen 
wide welche in freier Lage und in der Nähe der Bahn ſich niederzulaſſen 
Malen. Wie Referent erfudr, wird im Laufe der nächſten Zeit noch 
i he zur Herſtellung weiterer Wohnlichkeiten und größerer Bequemlich⸗ 
pi geſchehen; fo beabſichtigt Herr Kindler den Bau eines Hauſes, nicht 
wi vom Bahnhofe gelegen, zur Anlage von Fremdenquarkieren, ebenſo 
ald derſelbe auf mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſch eine kleine Badean⸗ 
eintichten wozu vas bon mehreren Anhöhen e kryſtallhelle 
al vorzüglich ſich eignet. Die Preiſe, welche im Orte bisher für die 
temden nothwendigen Bedürfniſſe gezahlt wurden, haben ſich in recht 


maßigen Sätzen bewegt und wir hörten Keinen über zu hohe Forderungen 


ober gar Prellereien lagen. — Wi a 
gar; gen. — Willſt Du daher, lieber Leſer oder geſchätzte 
Wine einmal ein recht idylliſches Leben führen, dann kannſt Du in der 
550 eines Ortes auch Jannowitz mit in Berückſichtigung bringen; Du 
991 wenn Du dort geweſen biſt, zufrieden und wohl auch mit einer kleinen 
esbezeugung für dieſen Fingerzeig, in Deine Heimat) zurück. — m. 


5 München, 18. Auguſt. [C. A. Dempwolff,] früher Beſtzer 
0 A. Stein'ſchen Buchhandlung in Nürnberg, als angenehmer 
zählender Schrifiſteller und Feullletoniſt in welteren Krelſen bekannt, 
\ a Nacht 11 Uhr an einem chroniſchen Inneren Leiden nach 
giger Krankheit geſtorben. (Auch die „Breslauer Zeitung“ ver⸗ 
ert in dem in der Biüthe des Mannesalter — im 40. Lebensſahre 
55 Dahingeſchledenen einen treuen Freund und vielgeſchäten Mit 

eiter, dem fie ſtets ein ehrendes Angedenten wahren wird. D. R.) 


Nördlingen, 12. Auguſt. [Melchior Meyrs Denkmal.] Nach vor⸗ 
Er „Nördlinger . zur Betheiligung fand 
elch den I. Auguſt ittags 11 Upr, die Enthüllung des dem Dichter 
Rai ior Meyr gewidmeten Denkmals dahier ſtatt. Dieſes x enkmal ent⸗ 
Dide Anregung mehrerer Freunde und Verehrer des Dichters, und es 
dete ſich aus dieſen ein Comite, welches durch Sammlung freiwilliger 


für age die Koſten für ein ſolches Denkmal aufbrachte. Als ein Beweis 


ir 
die Hiebe und Anhänglicteit, deren ſich Melchior Meyr nicht nur unter 


0 im Königreich 
Sachſen, if auch nicht viel vom „Gewerkberein“ zu finden, abge⸗ 
ſehen von der fähflihen Oberlauſitz, wo durch 71 Exempl. in Zittau 


Ich berechnete: i N ; 
1) Prov. Preußen 1508 Exempl. (31 Volksſt., O Socialdem.) 
2) Prov. Poſen 208 Exempl. (kein Socialdem., kein Volksſt.) 
3) Prov. Pommern 1590 Exempl. (neben 39 Soclaldem.) 
4) Prov. Schleſien 2142 Exempl. (geg. 277 Volksſt. u. 144 Sociald.) 
5) Prov. Brandenburg ohne Berlin 1986 Exempl. (gegen 112 

Volksſt. u. 168 Soclald.) 

6) Prov. Sachſen 2045 Exempl. (gegen 83 Volksſt. u. 151 Soclald.) 

D. R. C. [Zur Vertheilung der Matricularbeiträge.] 
Der Bundesrath hat beſchloſſen, bei Vertheilung der Matricularbeiträge 
für das Jahr 1874 vorläufig die ortsanweſende ſtagtsangehörige 
Bevölkerung zum Grunde zu legen, die definitive Entſcheidung über 
den Maßſtab für die Vertheilung der Matricularbeiträge einer ſpäteren 
Vereinbarung vorzubehallen, und die in den Volkszählungsliſten als 
bei den Occupations⸗Truppen in Frankreich aufgeführten preußiſchen, 
balriſchen und oldenburgiſchen Staatsangehörigen bei Berechnung der 
Matricularbeittäge den belreffenden Bevölkerungsziffern nicht hinzu⸗ 
zurechnen. 8 

[Der $ 12 der Inftruction, betr. die Cautionsverhältniſſe 
der Poſtbeamten] vom 16. Juli 1869 ift jetzt dahin erweitert worden, 
daß auch denjenigen Poſtbeamten, welche eine mit Cautionspflicht verbundene 
Dienſtleiſtung erhalten und die für letztere erforderliche Caution auf einma 
nicht beſchaffen können, ausnahmsweiſe geſtattet werden kann die Be: 
ſchaffung der Caution nachträglich durch Anſammlung von Gehalts: 
abzügen zu bewirken, welche nicht weniger als 50 Thlr. jährlich betragen 
dürfen. Auf Beamte, welche an der Verwaltung einer Ober⸗Poſtkaſſe theil⸗ 
nehmen oder die Vorſteherſtelle eines Poſtamtes bekleiden, findet dieſe Ver⸗ 
günſtigung keine Anwendung. Die Genehmigung zu einer derartigen Cau⸗ 
ande bleibt in jedem einzelnen Falle der oberſten Poſtbehorde 
vorbehalten. 

e e elderzuſchüſſe ſuspendirter Beamten.] In 
einem Specialfalle iſt zur Sprache gekommen, ob einem unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, gegen welchen nachdem Inkrafttreten des Geſetzes wegen der 
Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen das Disciplinar ⸗ Verfahren auf 
Entfernung aus dem Amte, unter Innebehaltung der Hälfte ſeines Dienſt⸗ 
einkommens, eingeleitet und welcher deshalb vom Amte ſuspendirt worden 
war, auch die Halfte des dem Beamten zustehenden Wohnungsgeldzuſchuſſes 
einzubehalten ſei. Diele Frage iſt von dem betreffenden Reſſort⸗Miniſter 
bejaht worden, da nach § 3 des Wohnungsgeldzuſchuß⸗Geſetzes, dieſer Zu⸗ 
ſchuß in allen Beziehungen als ein Theil der Beſoldung angeſehen werden 
ſoll. Weiter iſt in dieſer Angelegenheit beſtimmt worden, daß einem ſus⸗ 
pendirten Beamten, welcher eine Dienſtwohnung inne hat und welcher auch 
während der Suspenſion im Genuſſe dieſer Dienſtwohnung bleibt, vom Be⸗ 
ginne der Suspenſion ab, auch nur die Hälfte des Serviſes, welchen er 
ohne den Genuß der Dienſtwohnung zu beziehen haben würde; als der ihm 
geſetzlich zustehende Wohnungsgeldzuſchuß angeleben und ihm deshalb nur 
dieſe Hälfte in Anrechnung gebracht werden ſoll. Von dieſen Beamten iſt daher 
während der Suspenſion die vorſchriftsmäßig zu zahlende Mieths vergütung 
m ſo weit, als fie die Hälfte des ihnen an ſich zuſtebenden Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes überſteigt, einzuziehen reſp. aus der den Beamten verbleibenden 
Gehaltsbäflte einzubehalten. Dieſer Grundſatz weicht von den bisherigen 
Beſtimmungen, wonach der ſuspendirte Beamte während des Bezuges des 
halben Gehaltes auch den Miethzins für die Dienſtwohnung nur zur Hälfte 
zu entrichten hatte, diametral ab, weshalb vorbehalten iſt, die beregte Frage 
noch einem Geſammt⸗Miniſterial⸗Beſchluß zu unterbreiten, um eine definitive 
Entſcheidung herbeizuführen. Es ſoll deshalb die in dem betreffenden Spe⸗ 
Kae 9 Entſcheidung zunächſt nur als eine propiſoriſche ange⸗ 
ehen werden. 

Königsberg, 18. Auguſt. [Beerdigung durch die Polizei.] 
Geſtern Nachmittag fand auf dem katholiſchen Kirchhof eine Beerdigung 
ftatt, welche von der Polizeibehörde ausgeführt wurde. Probſt Dinder 
hatte ſich nämlich geweigert, die Leiche des zur alikatholiſchen Religion 
gehörenden Tiſchler M. in ſogenannter geweihter Give beſtaiten zu 
laſſen, derſelben vielmehr einen Platz am hinterſten Ende des Fried⸗ 
hofes angewieſen, auf dem nur Selbstmörder, Verbrecher und unge: 
taufte Kinder beſtattet werden. Pfarrer Grunert hatte ſich daher dieſer⸗ 
halb beim koͤnigl. Pollzeipräſidium und ſchließlich bei der königl. Re 
gerung beſchwert und von letzterer den Beſcheid erhalten: „daß der 
Leiche ein ehrliches Begräbniß nicht zu verweigern jet‘, was dahin ver⸗ 


den Rießer Bewohnern, aus deren Leben manche feiner ſchöuſten Erzählun⸗ 
gen entnommen ſind, ſondern auch in den weiteſten und bis zu den höchſten 


Streifen erfreute, darf dienen, daß die Koſten für dieſes Denkmal ſehr ſchnell 


aufgebracht waren. Anfänglich war als Standort das Geburtshaus Meyrs 
in Ebringen, einem eine halbe Stunde von Nördlingen entfernten Dorf, an 
der Hauptstraße von Augsburg über Nördlingen nach Dinkelsbühl gelegen, 
beſtimmt; ſeine vielen Freunde aber, die er in Nördlingen beſitzt und die 
als der leitende Theil des genen Unternehmens zu betrachten ſind, brachten 
es dahin, daß das Denkmal Meyrs nach Nördlingen ſelbſt, und zwar in die 
bübſche Anlage vor dem Reimlinger Thor, zu ſtehen kam. Die Enthüllungs⸗ 
felerlichkeit begann unter großer Theilnahme nicht nur der Bewohner Nörd⸗ 
lingens und der Umgegend, ſondern auch der Verehrer und Freunde Meyrs 
aus weiteren Kreiſen. Das Standbild ſelbſt beſteht aus einer Granitunter⸗ 
lage, auf der aus rothem Stuttgarter Sandſtein das Poſtament, welches die 
Broncebüſte Meyrs trägt, ſteht, und läßt bezüglich der Schönheit der Aus⸗ 
führung nichts zu wünſchen übrig. Auf der Vorderſeite des Poſtaments 
ſtebt die Aufſchrift „Melchior Meyr“, und an der Büſte lieſt man einge⸗ 
goſſen „Konrad Knoll fecit München 1872, Ch. Lenz fündit Nürnberg.“ Es 
wird Ute Feſttag in der Geſchichte Nördlingens für alle Zeiten als Ehren⸗ 
tag glänzen. 


Spaa, 8, Aug. [Ein königliches Abenteuer.] Unter dieſem Titel 
erhält die „Lütticher Zeitung“ aus Spaa folgende Mittheilung: Dinstag 
wollte ſich die Königin von Belgien mit ihrer Tochter in offenem, bon 
ihr ſelbſt gelenktem Ponnywägelchen und blos von einem Vorreitec und 
einem Lakaien begleitet, nach dem Waſſerfalle von Coo verfügen, wurde 
aber in der Nähe des Dorfes La Gleize von einem Unwetter überraſcht, 
das die beiden Damen zwang, im nahen Gaſthauſe „zu den Ardennen“ 
Schutz zu ſuchen. Dort aber wies man fie ab, indem die Wirthin ſehr 
rund erklärte, „Damen dieſer Art, nehme ſie nicht auf. Da die Königin 
das Incognilo nicht lüften wollte, blieb ihr nichts ef als bei einem 
andern Hauſe um Einlaß zu bitten. Sie und die Prinzeſſin erhielten dort 
denſelben auch bereitwilligſt und der Beſitzer, ein Herr Dumoulin, erbot ſich, 
trotz des ſtrömenden Regens und der ſtichdunklen Nacht ein Billet der Kö⸗ 


nigin, die er erkannt halte, nach Spag zum Hofſtaate zu bringen, und führte J 


dieſe galante That auch auf das Beſte aus, indem er die zwölf Kilometer 
von La Gleize nach Spaa in 1% Stunden zurücklegte. Im Curorte erlöſte 
er den Hofſtaat aus deſſen großer Aufregung über das Ausbleiben der Kö⸗ 
nigin und Prinzeſſin; ein geſchloſſener Hofwagen fuhr ſofort nach La Gleize 
ab und brachte die Damen um drei Morgens wohlbehalten nach Spada 
zurück. Die Königin dankte beim Abſchiede ihren Wirthen auf das Verbind⸗ 
lichſte und beſchenkte deren Dienerſchaft; am andern Morgen ſtatſete ſie in 
La Gleize wieder einen Beſuch ab, um ſich zu überzeugen, ob der nächtliche 
Gewaltmarſch im Regen Herrn Dumoulin nicht geſchadet habe, und lieh 
nochmals ihrem Danke Worte. 


[Moltke als Tänzer.] Ja einem Saiſonbriefe wird dem „N. W. 
Abendblatt“ aus Gaſtein geſchrieben: Für die Erzählung nachfolgender 
Scene bitte ich übrigens ſowohl den Grafen Moltke als den geſammten 
preußiſchen und veutſchen Generalitab um Verzeihung. Ich war Augen⸗ 
zeuge dieſer Scene, und es wäre einem Journaliſten gar zu piel zuge⸗ 
mutbet, Solches oder Aebnliches der Mit⸗ und Nachwelt verheimlichen zu 
ſollen. Nicht an jedem Tage ſieht man einen Moltke tanzen. Der Kaiſer 
wurde eben am 5. Auguſt jeden Augenblick erwartet. Während Graf 
Auerſperg mit anderen Würdenträgern auf der Terraſſe ſtand, um 
den Monarchen zu begrüßen, erwartete ihn Graf Moltke im höher 
gelegenen Hausflur. Mit ihm waren die Gattinnen einiger preußi⸗ 
ſcher Excellenzen. Die Curmuſik, die auf dem Platze poſtirt war, 
bertrieb ſich und Anderen bis zum Momente, in welchem die Kaiſer⸗ 
Dpmne intonirt werden ſollte, die Zeit mit muſikaliſchen Allotriis. Da kam 
die Reihe an eine Polka. Kaum waren die erſten paar Tacte des böhmiſch⸗ 
ſtaatsrechtlichen Tanzes erklungen, als der vielbewunderte Herr mit ſolcher 
Grazie, als handle es ſich um einen ſeiner ſchönſten Schwertertänze, den 
Fuß erhob und den erſten Pas ausführte, indem er ſich gleichzeitig einer 
der jüngeren Excellenzen, wir glauben, es war die jüngſte, näherte, um ihre 


0 
Taille zu Eiche Da brach die Polka ab, und es kam die deutſche Voller! 


/ 


fanden wurde, daß fie in geweihter Erde beſtattet werden folle. Das 


königl. Poltzelpräſidtum legte dieſen Ausdruck indeß anders aus und 


blieb bei der Anſicht ſtehen, daß der Platz, den Probſt Dinder ange⸗ 
wiefen auf dem katholischen Friedhof, weder ein entehrender noch un: 
geweihter ſei. Es war dieſer Vorfall kein Geheimniß geblieben und 
hatte derſelbe ein allgemeines Iniereſſe wachgerufen. Der Kirchhof 
war daher zur Stunde des angeſagten Begräbniſſes von dichten Men⸗ 
ſchenmaſſen gefüllt, und ſtanden der Polizelinſpector Glaſemann mit 
16 Schutzmännern bereit, der Beflimmung des Präſidiums Geltung 
zu verſchaffen. Der Sarg wurde von den Angehörigen des Verſtor⸗ 


benen daher auch nur aus dem Leichenhauſe bis auf die Mitte des 


Friedhofes an das große Kreuz geiragen, niedergeſetzt, und gegen die 
Beerdigung auf dem Plotz, weichen Probſt Dinder angewieſen, feierlich 


Proteſt ausgeſprochen, worauf Herr Pollzelinſpeckor Glaſemann erklärte, 


feiner Inſtruction folgen zu müflen. Ob der gedachte Platz ein ger 
weihter oder ungeweihter ſei, wiſſe er nicht, jedenfalls ſei es aber eine 


freie Erde. Nachdem hierauf die Träger, Angehörige des Verſtorbenen, 


vom Sarge zurückgetreten waren, und Pfarrer Grunert, ſowie die Mit 
glieder der Gemeinde niederknieten und am Kreuze ein Gebet verrichtet 
hatten, wurde der Polizei die weitere Beerdigung der Leiche überlaſſen. 


I Dleſe requirirte demnach den Todtengräber und Mannſchaften, welche 


den Sarg bis nach dem hinterſten Ende des Friedhofes trugen und 
ihn in das daſelbſt hart am Zaune bereitete Grab niederließen. Hert 
Pfarter Grunert und Herr Rechtsanwalt Alſcher beabfichtigen, ſich ſofort 
beim Herrn Cultusminiſter zu beſchweren und zu bitten, die Leiche 
wieder ausgraben und in geweihter Erde beſtatten laſſen zu dürfen. 


Hadersleben, 16. Auguſt. (Inſpection.] Nach der „Danne⸗ 
virke“ war der Oberpräſident v. Scheel⸗Pleſſen mit dem Regierungs⸗ 


präsidenten Bitter und den Regierungs⸗Schulräthen Dr. Schneider und 


Madſen vorgeſtern zur Inſpieirung der beiden von Frauen vereinen 
verwalteten Afyle hier anweſend. In dem einen wurde, bemerkt das 
Blatt, die Entfernung einiger däniſcher Bücher befohlen. 5 
Weißenburg, (im Elſaß), 11. Auguſt. [Der Kreuzzug gegen 
die Wundererſcheinungen! hat noch immer nicht aufgehört. So 
wird dem „Bamb. Tageblatt“ von hier letzten Mittwoch geſchrieben: 
„Soeben marſchirt eiue Compagnie des 60. preuß. Inf.⸗Reg. nach 
dem ½ Stunden von hier entfernten Orte Rledſelz, um ſich bel dem 
Pfarrer, dem Bürgermeiſter, dem Greſſter und den reichſten Bürgern 
einzuquartieren und den Ort militäriſch abzuſperren. Auf die Ausſage 
von Kindern und Frauen, welche behaupteten, die Mutter Gottes, den 
hl. Joſeph und den Papſt auf freiem Felde und in der Luft erblickt zu 
haben, war das Zuſtrömen von Gläubigen aus Nähe und Ferne, welche 
das Wunder ſehen wollten, in kurzer Friſt ſo groß, daß man die Ord⸗ 
nung gefährdet glaubte. { 
Deutſch Lothringen, 18. Auguſt. [Die Kreistage.] Wie 
uns aus Diedenhofen berichtet wird, haben die heute dort zuſammen⸗ 
getretenen Mitglieder des Kreisrathes ſich geweigert, den geſetzmäßlgen 
Eid zu leiſten. Die natürliche Folge davon war die ſofortige Auflöſung 
deſſelben. Aus andern Kreisſtädten geht uns dieſelbe Nachricht zu. 


Deſterre ich. a 

% Wien, 19. Auguſt. [Die Preisvertheilung an die 
Ausſteller. — Banhans und die ſubventionirten Eiſen⸗ 
bahnen.] Ohne Sang und Klang ging geſtern in der Rellſchule 
die Preisvertheilung vor ſich. Es war eine trübſelige Carricatur auf 
das großartige Feſt, das in dem Pariſer Induſtriepalaſte am Napo⸗ 
leonstage 1867 ſich abſpielte und bei dem das Kalſerreich zum letzten 
Male in feiner ganzen Glorle ſtrahlte. Theilweiſe waren Ungeſchick ! 
lichkeiten der Generaldkrectlon daran Schuld, wie fie nur in Defle 
reich alltäglich find, wo bei ſolchen Gelegenheiten nie Alles zu klappen 


hymne. Schnell war der Fuß in feine der Situation angemeſſene Poſttur 
eſunken, und die heitere, den berühmten Greis fo allerliebſt kleidende Miene 
halte der feierlichſten Würde Platz gemacht. 


[Ein hübſcher Charakterzu g Kaiſer Wilhelms] wird aus Ems der 
„Trib.“ berichtet Daſelbſt giebt es zwei Gold⸗ und Juwelenhandlungen 
von hervorragender Bedeutung, die Inhaber dieſer beiden Geſchäfte ſind 
jüdiſcher Confeſſion, und zwar iſt der eine ſtreuggläubig und hält Sonn⸗ 
abends ſein Geſchäft geſchloſſen, während der andere auch am Sonnabend 
fein Geſchäft geöffnet hält. Se. Majeſtät der Kaiſer pflegt Beiden ſeine 
Kundſchaft den und vor der Abreiſe ſeine Einkäufe zu machen und 
da er in dieſem Jahr Sonntag ahreiſte, ging er ſchon Freitags zu dem 
feng läubigen jüdiſchen Goldarbeiter, um denfelben keine Einbuße erleiden 
zu laſſen. i 


[Vor Hundert Jahren] trugen alle Damen des Wiener Hofes, und 
ſelbſt die Kaiſerin, ſo tief ausgeſchnittene Kleider, daß Abraham a Sancta 


Clara vagegen von der Kanzel herab eiferte und mit den Worten ſchloß: : 


Weiber, die ſich fo ſehr entblößen, find nicht werth, daß man ihnen in's 

eſicht ſpuckt.“ Die Kaiſerin, darüber ergrimmt, ließ ihm ſagen, daß er 
fein Amt verlieren würde, wenn er das nicht widerriefe. Am nächſten 
Sonntage that er es folgendermaßen: „Ich ſagte neulich: Weiber, die ſich 
ſo entblößt tragen, ſeien nicht werth, daß man ihnen in's Geſicht ſpuckt; 
dies widerrufe ich hiermit feſerlich und erkläre: fie ſind es werth!“ 


[Zeitgemäße Parabel.] Eine Parabel des vor mehreren Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Martinez de la se des bekannten Dichters und Pasteten 
der ſpaniſchen Cortes, verdient gegenwärtig als beſonders zeitgemäß ers 
wähnt zu werden. Sie lautet: Eines Tages war der liebe Gott guter 
Laune und geſtattete jedem Volke, feine Wünſche am Sprechgitter des Him⸗ 
mels vortragen zu durfen. England bittet um Baumwolle, Steinkoblen, 
Manoſen, Guineen, Colonien, Roastbeef und um das Recht, ebenſo oft die 
Politik ändern zu dürfen, als es Nummern der „Times“ giebt. Frank 
reich bittet, übers Jahr noch etwas ganz anderes als heute ſich aus bitten 
zu dürfen. Deutſchland wünſcht Hochſchulen, das Ich und das Nicht⸗ 
ch, und für die Studenten das Recht, ſich den Kopf mit einem Blumen⸗ 
topfauffag zu decken, ſich ungehindert die Naſe abzubauen und jeden Abend 
77 Schoppen Bier zu leeren. Als die Reihe an Spanien kam, bat es 
um heitern Himmel. „Du ſollſt ihn haben“. Vortrefflichen Wein. Be⸗ 
willigt) Eine gute Regierung. „Ach, das iſt zu piel, du wirt unver⸗ 
ſchämt“, ſagte der liebe Gott und ſchloß das Sprechfenſter 5 8 


Schuldenreichthum.] Die Franzoſen, bemerkt die „Gegenwart“, lieben 
ed, Deutſchland wegen feiner Armuth zu verhöhnen und poll Stolſ darauf 
hinzuweiſen, mit welcher Leichtigkeit und Eleganz Frankreich die Milliarden 
aus dem Aermel ſchüttelt. Es iſt wahr: 15 Herren Nachbarn jenſeits 
des Rheins ſind viel reicher als wir; einen kleinen Troſt gewährt uns aber 


dabei außer anderem die Gewißheit, daß wir nicht halb fo viel Schulden Be 


aben wie jene. Wie wir aus einer ſtatiſtiſchen Notiz der „Illuſtrirten 


eıtung” erieben, dat das deutsche Reich als ſolches eiwa 234 und die Ein? 


zelſtaaten 1153 Millionen Thaler Schulden. Die Geſammtſummen der 
deutſchen Schulden beträgt alſo circa 1387, die der franzöſiſchen dagegen 
4972 Millionen Thaler. Schulden haben iſt aber bekanntlich bei weitem 
nicht fo unbequem als Zinſen bezahlen nach dem alten Erfahrungsfatz, 
„daß man mit dem verwünſchten Bezahlen am meiſten Geld verthut“; und 
R könnte es wohl bald kommen, daß ſelbſt dem reichen Frankreich die Laſt 


einer Schulden unerträglich würde 


äſident der Vereinigten Staaten! hat, wie Zeitungen von 
Colbredo le einen guten Gfadsfal gehabt. Als er in dieſem Staate 
war, ließ ein enthuftaftiiher Bewunderer, als er ihm eines Abends in ſei⸗ 
nem Hotel die Hände ſchüttelte, eine Urkunde in feine Hand ſchlüpfen die 
Ulyfies S. Grant einen halben Antheil an einer im Comitat Clear Creek 
ituirten Silbermine überträgt. Der Präſident nahm das Document mit 
I üblichen Höflichkeit an, und reiſte wahrſcheinlich heim, ohne an feine 
neue Silbermine eruſtlich gedacht zu haben. Aber nun ſtellt es ſich heraus, 
daß ſein Aſſocis — d. h. das ihm unbekannte Individuum, dem die andere 


0 


fertig; der Katalog konfus geordnet, fo daß man erft wieder bei der 
zweiten Auflage auf ein praktiſch brauchbares Regiſter rechnen kann; 
die Vorbereitungen zu ſpät in Angriff genommen, fo daß das eigent⸗ 
liche Weltausſtellungsfeſt, das mit der Preisvertheilung verbunden fein 
ſollte, erſt in 48 Stunden im Prater ſtattfinden kann. Bis zur 
Komik ſteigerte ſich das Ungeſchick, wie die „Wiener Zeitung“ heute 
früh die Schilderung der Preisvertheilung mit einer Aufzählung aller 
Reminiscenzen einleltet, die ſich an die Hofreitſchule knüpfen und da⸗ 
bei bis auf die Feſte des Wiener Congreſſes zurückgreift, der Conſtt⸗ 
Auante von 1848 aber, die bekanntlich in der Reitſchule tagte, mit 
keiner Silbe gedenkt. Doch alle dieſe Motive reichen nicht aus, um 
das völlige Flasko des Feſtes zu erklären: das eigentliche Motiv liegt 
in der furchtbar katzenjämmerlichen Stimmung, die ſich der geſammten 
Bevölkerung bemächtigt und die ſich denn auch heute in allen Blättern 
kundgilebt, fo weit fie unabhängig find und nicht von den Aushilfs⸗ 
fonds über Waſſer gehalten werden. Was jeder Unbefangene voraus⸗ 
ſah, beginnt man endlich auch in einzelnen Kreiſen Wiens und ſeiner 
Journaliſtik zu begreifen: daß das Scheitern der Ausſtellung — wohl⸗ 
gemerkt nicht der Ausſtellung an ſich, die ein Meiſterwerk iſt, aller⸗ 
dings aber der Ausſtellung in Betracht der Hoffnungen, 
die Wien darauf baute, von vorne ber in unvermeidlich war. 
Solche Rieſenanſtrengungen — bemerkt heute die „Vorſtadt⸗Zeitung“ 
ſehr richtig — find eine Aufgabe für Staaten mit überſchüſſigem Kapital, 
naicht aber für uns, deren angeblicher materieller Aufſchwung ſich am 
Tage des Krachs als reiner Humbug erwies. Die Erträgniſſe der 
Expofttion werden nur die Tageskoſten decken; die 17 Mill. Anlage⸗ 
often find in's Waſſer geworfen, und zu dieſer Schuld des Staates 
kommt der Ruin für alle jene Geſchäftsleute, die ſich verleiten ließen, 
Speculationen auf die phantaſtiſchen Berechnungen der Generaldireclion 
zu gründen. Dieſe düſtere Stimmung des Publikums konnte denn 
auch nicht verfehlen, eine unverkennbare Rückwirkung auf die prämiir⸗ 
ten Ausſteller ausüben, die in übelſter Laune den Saal verließen, 
wo ſie zuſammengepfercht in quälender Hitze einer völlig verunglückten 
Ceremonie beigewohnt. — Banhans ſcheint als Miniſter alles Ernſtes 
mit den ärgſten Auswüchſen unſeres Verwaltungsraths⸗ Augiasſtalles 
aufräumen zu wollen. Wie er im Detober die Lemberg⸗Czernowitzer 
Bahn unter Sequefter ſtellte und gegen ihren Generaldirector Ofen⸗ 
heim das Unterſuchungsverfahren einleiten ließ, fo hat er jetzt dem 
Verwaltungsrathe der Carl⸗Ludwigbahn (Lemberg⸗Krakau) aufgetragen, 
gegen ſeinen Generaldirector Herz das Diseiplinarverfahren wegen miß⸗ 
bräuchlichen Verfahrens mit den Geldern des Inſtitutes einzulelten. 
Riiter (11) Herz von Rodenau, der Lehrmeiſter des Ritters (1!) Ofen⸗ 
heim von Portenfin, hat nämlich unter anderem fein Ringſtraßenpalais 
durchweg neu einrichten laſſen und den Betrag als Dienſtauslage der 
Geſellſchaft in Berechnung geſtellt. Solche, übrigens ziemlich allgemein 
übliche Gaunerei will nun der Miniſter bei den Bahnen, die der 
Staat ſubventionirt, nicht mehr dulden. Ofenheim wie Herz dürften 
ſpäter, ſobald das Anklagematerial erſt einmal beiſammen iſt, der 
Criminalunterſuchung kaum entgehen. 

[Die katholiſche Wanderver ſammluug zu Haid.] Ueber die Auf⸗ 
löſung der „katholiſchen“ Wanderverſammlung zu Haid erhält die „Bohemia“ 
von einem Augenzeugen fich unt durch Objectivität ſich auszeichnenden 
Bericht: Zu Haid im fürſtlich Löwenſtein'ſchen Schloſſe, das ſeit Langem 
als eine treue Schirmveſte der katholiſch⸗politiſchen Beſtrebungen bekannt iſt, 
ſollte geſtern endlich die Wanderverſammlung des Prager katholiſch⸗politiſchen 
Vereins in Scene gehen. Die entſchiedene Haltung, welche die freifinnige 
Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften den clericalen Umtrieben gegenüber 
einnimmt, hatte zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß dieſe Verſammlung 

einen ſehr lebhaften Charakter erhalten werde. Fürſt ane hieß es, 
. hätte ſogar Schritte dafür gethan, daß die fromme Verſammlung unter der 
Aegide bon fünfzig Gendarmen tagen ſolle. In einem Wirthshauſe in 
Kladrau, wo ich auf der Reiſe nach Haid Einkehr hielt, erfuhr ich, daß die 
Tachauer Turnerfeuerwehr ſammt dem politiſchen Verein am Verſammlungs⸗ 
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i pflegt, Die Medaillen für die Prämiteten waren nicht rechtzeitig tage in Haid einzurücken beabfichtige, um eine imbofante Gegendemonſtration 
wie ſchroff © 


zu veranſtalten. e i 

Aus den Geſprächen am Wirths hausliſche war zu erſehen, 
die Parteien in dieſer Gegend einander gegenüberiteben. 5 

Vom Haider Fürſten wußten die durchgehends zur liberalen Partei gehö⸗ 
renden Gäſte gar Biel zu erzählen, von feinen Fahrten nach Rom und Pa⸗ 
läſtina, von den Miſſionsprevigten, die er alljährlich veranſtaltet, wie er 
Alles „in den Papſten hineinſtecke“ und regelmäßig den ganzen Ertrag des 
Schafwollenverkaufs auf ſeinen Beſitzungen — 30,000 bis 40,000 fl. — als 
Peterspfennig widme und wie auch in Haid ſchon fait Alles liberal ſei 
mit Ausnahme des auf das Wohlwollen ſeiner Durchlaucht angewieſenen 
Theiles der Bevölkerung. 

Wie ſich nachträglich herausſtellte beruhte die Nachricht von dem Aurücken 
der Tachauer Liberalen auf einer Myſtification. Der Haider Bürgermeilter 
hatte ein Telegramm aus Tachau mit der fingirten Unterſchrift „Walter“ 
erhalten, in welchem erſucht wurde, man möge für die Unterkunft der Tachauer 
Turnerfeuerwehr und des politiſchen Vereines ſorgen. Dies halte zu 
dem blinden Lärm Anlaß gegeben. 

Im Schloßhofe und den ſehr hübſchen Parkanlagen erwartete nach Tiſche 
eine anſehnliche Volksmenge die Eröffnung der Berfammlung, die um drei 
Uhr im großen Saale des Schloſſes vor ſich gehen ſollte. Ungefähr 300 
Leute, darunter eine große Anzahl Geiſtlicher, hatten ſich um dieſe Zeit im 
Saale eingefunden. Die fürſtlichen Wirthſchaftsbeamten machten die Hon⸗ 
un und hielten am Stiegenaufgange und an den Saalthüren Kartencon⸗ 
role. 8 5 

Um 3 Uhr erſchien der k. k. Bezirkshauplmann von Tachau Herr Brehm. 
Derſelbe wurde von dem Vorſitzenden Herrn Grafen Karl Schönborn em⸗ 
pfangen und zwiſchen beiden Herrn entſpann ſich bald eine lebhafte lange 
Unterredung, die damit endete, daß Herr Graf Schönborn alle Mitglieder 
des Prager Vereins lade erſuchte. Es ſtellte ſich heraus, daß deren 
im Ganzen nur etwa zehn anweſend waren. ö 

Der Herr Bezirkshauptmann nahm hierauf das Work. Er müſſe in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als landesfürſtlicher Commiſſär conſtatiren, daß die Verſamm⸗ 
lung geſtattet wurde, da bei der Einberufung die nöthigen Formalitäten 
beobachtet worden. Nachträglich habe indeß Rebner von dem Herrn Grafen 
in Erfahrung gebracht, daß von dem Prager katholiſch⸗politiſchen Vereine 
nur zwölf Mitglieder zugegen ſeien. Nun 1 § 13 der Vereinsſtatuten 
ausdrücklich, daß es jedem Vereinsmitgliede freiſtehe, bei Vereinsverſamm⸗ 
kunden nach vorher beim Ausſchuß erfolgter Anmeldung einen Gaſt ein- 
zuführen. 8 

Nachdem alſo jedes Mitglied nur einen Gaſt mitbringen dürfe; ſo hätten 
nur zwölf Gäfte Zutritt gehabt; die Verſammlung ſei mithin ungeſetzmäßi⸗ 
ger Weiſe zuſammengetreten. Mit Hinblick auf dieſe Umſtände fühle ſich 
Redner berufen und verpflichtet, die Verſammlung auf Grund des § 21 V.⸗ 
G. zu ſchließen. a 

Herr Graf Schönborn bemerkte hierzu, er könne dieſe Auslegung der be⸗ 
treffenden Statutenbeſtimmung zwar nicht theilen, leiſte aber als treuer Un⸗ 
terthan Sr. Majeſtät deſſen ungeachtet dem erhaltenen Auftrage Folge und 
erſuche die Herren, dae ene o und zu zeigen, daß ſie die Geſetze 
zu achten wiſſen. Der Redner ſchloß mit einem „Hoch!“ auf den Kaiſer, 
das von der Verſammlung ſtürmiſch wiederholt wurde. 

Schließlich bemerkte der Vorſitzende noch, er werde ungeſaumt feinen 
Proteſt gegen dieſe Verfügung überreichen, worauf der Herr Bezirkshaupt⸗ 
mann replieirte, ein Proteſt ſei bier keinesfalls am Platze, indem dem Ver: 
eine der geſetzliche Rekursweg an die höhere Behörde offen ſtehe. 

Die Verſammlung ging hierauf in aller Ruhe auseinander. Im Hofe 
jedoch wurde der größte Theil der Anweſenden durch die Schloßdienerſchaft 
über eine andere Stiege in's Schloß zurückdirigirt, woſelbſt eine „private“ 

Unterredung ſtattfinden ſollte. Ein auf dieſe Weiſe Zurückſpedirter wurde 
hinterher bei der Saalthüre, wiewohl er die Karte vorwies, von einem Kam⸗ 
merdiener als nicht zur richtigen Couleur gehörend erkannt und mit dem 
Bedeuten zurückgewieſen, Zutritt hätten hier nur die vom Prinzen Auguſt, 
dem Großonkel des derzeit abweſenden Fürſten, ſpeziell Eingelavenen. 


Da der Betreffende biehei mit dem Kammerdiener in einen Wortwechſel 
gerieth, fo wurde er von einem jungen Herrn Kaplan ohne viel gererlejend 
beim Rockkragen gepackt und die Treppe binuntergeftoßen, während ihm die 
ne 99 der fürſtlichen Dienerſchaft eine Fluth von Schmähworten zum 

eleite gaben. 5 

Unterdeſſen wurde jedoch den Zurückkehrenden von den im Schloßhofe 
aufgeſtellten Gendarmen entſchieden bedeutet, daß nach erfolgter Auflöſung 
auch von einer „privaten“ Verſammlung keine Rede ſein könne. Der Herr 
Bezirkshauptmann bemerkte 5 den im Schloßhofe ſtehenden Leuten, daß ſich 
Jeder, der ein guter öſterreichiſcher Unterhan ſei, entfernen möge. Unter lauten 
„Bravo!“⸗Rufen ging darauf der größte Theil der Anweſenden auseinander. 


Bern, 16. Kugufl. 


letzten Sitzung das Geſuch der Generaldireckion der vereinigten 
bahnen vom 8. d. M. vor und Verlängerung der Friſt für 
ceſſion vom 22. Juni 1869, betreffend eine Elſenbahn von 
zur italieniſchen Grenze auf den Splügen reſp. im Tunnel 


Chur bis 
a h durch den 
Splügen. Im Hinblick auf Artikel 3 des Eiſenbahngeſetzes vom 


23. December 1871, welcher den Bundesbehörden zur Pflicht macht 
die Beſtrebungen nach Verbeſſerung der Verkehrsverbindungen mit. 
Ilalſen im Oſten, Centrum und Weſten der Alpen möͤglichſt zu für 
dern und mit Rückſicht auf die beſonderen Schwierigkeiten, welche jede 
die Ueberſchlenüng, reſp. Durchbohrung der Alpen bezweckende Unter 
nehmung zu beſiegen hat, beſchloß der Bundezrath, dieſes Geſuch der 
Bundesverſammlung zur Genehmigung vorzulegen. Die Bündner 
werden jetzt dem Bundeöralh den Vorwurf nicht mehr machen können, 
daß er das Splügen⸗Bahnproject zu Gunſten dee Gotthardbahnunter⸗ 
nehmens in den Hintergrund ſetze. Des Fernern beſchäftigte fig. 
Bundestath in feiner letzten Sitzung mit einer von Herrn J. Aue 
geweſenen eidgenöſſiſchen Generalprocurators in Solothurn, als Nach 
trag zur Beſchwerde vom 22. Mat 1873 betreffend die Anisentig,, 
des Biſchof Lachat eingegebenen Denkſchriſt, betiteit „Die Stanispen 
ſchaft über die Kirche in der Didcefe Baſel und die Freiheiten und 
Rechte der Eidgenoſſen in Kirchenſachen“, welche der Regierung bolt 
Solothurn zu Händen der Diöceſanſtände behufs ihrer Vernehmlaſſung 
zugeſtellt werden wird. ' Sat 
[Der Proteſt der Verſammlung katholiſcher Geiſtlichen 
in Brugg] gegen die ultramontanen Umtriebe wird erſt, nachdem ex 
in die Hände des Bundesrathes gelangt if, der Oeffentlichkelt über 
geben werden. Auch ſoll am 21. d. M. noch eine zweite Verfamm: 
lung in Brugg abgehalten werden, welche hauptſächlich eine Veran. 
digung mit den liberalen Gelſtlichen des Prickthals bezweckt, die he 
kanntlich in der Brugger Veiſammlung ein jeſuitiſches Mando N 
erblickten. „ 
Aus der Schweiz, 16. Auguſt. [Zu der St. Gallener du 
gräbniß ache] ſchreibt man der „K. Z.“: Geſtern hat in de 
Hauptſtadt des Cantons St. Gallen eine Verſammlung lberaler Ga 
tonsgenoſſen flaitgefunden, um der am 24. d. M. vor ſich geben 
Abſtimmung über das Begräbnißgeſetz vorzuarbeiten. Nachdem 19000 
Stimmen für die Verwerfung des Geſetzes ſich erklärt haben un aug 
elwas über 4000 Stimmen aus den bisher zur Abſtimmung gelangen 
Gemeinden für Auftechtbaltung des Geſetzes waren, müſſen aller 
die noch rückſtändigen 38 Gemeinden, welche größtentheils proteftantig 
find, in voller Zahl anrücken, um das Mißttauensvotum abzuwehlen, 
welches Regierungsraih und Großer Rath des Cantons durch Adele 
fung des Geſetzes nach den Intentionen und auf Befehl des Bio 
erhalten ſollen. Mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt man in den 
anderen Cantonen den Kampf in St. Gallen, und die liberalen 
Stimmen ſuchen, fo wett fie können, der liberalen Seite zu Hilfe zu 
kommen. So wird morgen der Volksberein in Canton Appenzell elne 
allgemeine Verſammlung halten, wovon man ſich bei der Nach- 
barſchaft auch einigen Einfluß in der St. Gallener Abſtimmung verspricht. 
Es iſt ein tautiges Zeichen der Zeit, daß das ehrliche Begräbniß uns 
glücklicher Selbmörder eines der Hauptagitationsmitlel iſt, wodurch der 
kathollſche Clerus das Landvolk gegen das neue Geſetz aufzuhetzen im 
Stande if. Wenn man dergleichen von einem Utcanton hörte, ß 
die Welt der Bildung und des Veikehrs noch felten ihre Einflüſßp 
geltend machen kann, würde ein ſolches gelſtiges Armuthszeugniß kauß 


A) 


mehr erklärlich fein, aber jetzt wird es aus einem Canton berich N 


der zu den induſtriell entwickeltſten der ganzen Schweiz gehört um 
} (Fortſetzung in der erſten Beilage.) a 
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5 Hälfte gehört, beim Nachgraben in der Mine auf coloſſale Silberadern ſtieß, 
die unermeßliche Reichthümer in Ausſicht ſtellen. 5 
Zur gegenwärtigen Hitze.] Wenn es bei der gegenwärtigen Hitze ein 
Ac iſt, 55 erfahren, wie die Leute auch in früheren Jahrhunderten von 
dem Uebermaß an Sonnenhitze ſind geplagt worden, ſo mag eine kleine Liſte 
heißer Sommer älterer Zeiten folgen: Im Jahre 627 herrſchte in Deutſch⸗ 
land und Frankreich eine ſolche Hitze, daß die Quellen verſiegten und viele 
Menihen verſchmachteten. Im Jahre 879 war es vor Hitze unmöglich, auf 
den Feldern zu arbeiten; wer dennoch aushielt, fiel bald vom Schlage ge⸗ 
rührt oder vom Sonnenſtiche befallen zuſammen. Im Jahre 993 wurden 
die Nutzpflanzen auf den Feldern von der Sonne geröſtet, als wären ſie in 
einem Backofen geweſen. Das Jahr 1000 war für Frankreich ein beſonders 
heißes, die Flüſſe trockneten aus, der Geſtank der 1 


der Eeſtürmung der Baftille, die am 14. Juli 1789 ftattfand, und der Juli⸗ 
Revolution 1830 ſind namentlich die Attentate auf Fürſten im Juli häufig 
geweſen. Am 13. Juli 1584 ward Wilhelm von Oranien durch Balthaſar 
Gerard meuchlings ermordet. Am 15, Juli 1764 war die Ermordung 
FJpans VI, des Sohnes der Czarin Auna. Am 19. Juli 1813 wurde Kaiſer 
Iturbide von Mexiko zu Padilla füſilirt. Am 27. Juli 1835 fand das be: 
1 kannte Attentat Fieschi's, Pepin's und Moreys auf Ludwig Philipp ftatt; 
dann am 18. Juli 1844 das Friedrich Tſchech's 00 1 1 Wilhelm IV. 
Am 20. Juli 1846 machte Joſeph Henry wieder auf Ludwig Philipp einen 
Mordverſuch, und am 5 Juli 1853 wurde auf Napoleon III. geſchoſſen, als 
er ſich eben in die komiſche Oper begab. Endlich am 14. Juli 1861 geſchah 
der Morbanfall des Studenten Oskar Becker auf den damaligen Prinzregen⸗ 
ten von Preußen, den gegenwärtigen deutſchen Kaiſer. 


[Ein Urteil über Baker] S. Ruge ſchreibt im Dresdener Journal“: 
„Vor kurzer Zeit ging, aus England kommend, durch einen großen Theil 
der europäifchen Preſſe und jo auch durch unſer Blatt das wörtliche und 
allerdings ſehr merkwürdige Telegramm Baker's über feine afrikaniſchen 
Erfolge. Wir haben wiederholt über Baker 's blutigen Kriegszug unſere 

Miß billigung klar ausgeſprochen und bedauern den kühnen Reiſenden und großen 
Nilpferdiäger auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung anzweifeln zu müſſen, und 
zwar durch die nachfolgenden Bemerkungen, welche uns vom Vorſitzenden 
des Dresdener Vereines für Erdkunde zugehen. Sie lauten: Es iſt Pflicht 
jedes wiſſenſchaftlichen Forſchers, Baker's ſchwindelhaften Behauptungen ent⸗ 
gegenzutreten. Wie Baker, der Paſcha von Sudan, als Flibuſtier begonnen, 
jo hat er als Müuchhauſen geendet. Die Mißerfolge feines Raubzuges 

ſucht er durch telegraphiſche Poſaunenſtöße zu decken, die Alles übertreffen, 
was die Erdkunde von geſchäftsmäßigem Humbug zu erleiden gehabt hat. 
Nach ſeinen Telegrammen ſoll alſo nunmehr e ſein, daß die Seen 
Tanganpika und Albert⸗Nyanza (beſſer Wwutan Nzige) Ein Gewäſſer find. 
Wir ſtehen hier vor der Alternative: entweder Alles, was uns bisher von 

Burton, Speke, Grant, Lipingſtone und Stanley berichtet iſt, für Irrthum 

And Lüge zu halten, oder Paſcha Baker allein für einen Schwindler zu er⸗ 

klären. Wohin die Wage neigt, wird nicht ſchwer zu entſcheiden fein. In 
ceuropaiſche, dem Vorſtellungskreiſe unſerer a nähere Verhältniſſe gefaßt, 
dürfte man Baker's Telegramme etwa fo überſetzen: „Nachdem wir das 

Weſtende des Bodenſees und das Oſtende des Genferſees kennen, iſt es un⸗ 

5 en daß beede Seen Ein Gewaſſer bilden und daß man von den 
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Baker behauptet, von Udjiji (Udſchid'ſche) am Tanganyika⸗See könne man 
noch zehn Breitegrade ſüdwärts ſegeln, ſo baut er bei dieſen frechen Be⸗ 
hauptungen nur auf eine Unwiſſenheit der Leſer, welche höchſtens feiner 
eigenen Keuntniß von jenen ſüdlich vom Aequator gelegenen Länden gleich⸗ 
kommt, die er nie geſehen.“ 0 


[Ein weiblicher Heiland.] Ruſſiſche Blätter ſchreiben: „Großes Auf⸗ 
ſeben erregt ein Weib, daß mit mehreren andern, die es begleiten, in dem 
Städtchen Shirowicy im Süden Rußlands als ausweislos von der Polizei 
angehalten wurde. Sie giebt ſich für den Heiland, die Begleiterinnen für 
ihre Apoſtel aus. Mit großer Zungenfertigkeit erzählt ſie — Anaſtaſia 
Gorbaczewiez iſt ihr Rame — daß ſie noch bei Lebzeiten ihres Gatten eine 
Viſion gehabt habe, in der ihr geoffenbart wurde, daß fie die Tochter Gottes 
ſei und für die Erlöſung der Menſchheit, und zwar für den weiblichen Theil 
derſelben, ebenſo leiden müſſe, wie der Sohn Gottes für das männliche Ge: 
ſchlecht gelitten habe. Nach dem Tobe ihres Mannes habe ſie ſich gleich für 
ihre Miſſion vorbereitet. Sie habe aufgehört, Branntwein zu trinken und 
Fleiſch zu eſſen, dann fei der heilige Geiſt über fie gelommen und fie babe 
Wunder wirken können. Sie heile alle Krankheiten durch ein bloßes Wort 
und mache Lahme gehend, Blinde ſehend. Is in der Stadt Slonim habe 
ſie, als ſie gerade auch die Polizei einführen wollte, einen Juden, der meh⸗ 
rere Stunden vorher geſtorben war, zum Leben wieder erweckt, weßhalb wan 
fie unbehindert ziehen ließ. Die Polizeibehörde wanpte ih nach Slonim 
um Auskunft und erhielt zur Antwort, daß man von alledem dort nichts 
wiſſe. Inzwiſchen jedoch verbreitete ſich die Kunde von dem weiblichen 
Heiland mit Blitzesſchnelle im ganzen Umkreiſe. Das Polizeſhaus des Ortes, 
wo die Gorbaczewiez im Kotter ſaß, wurde zu einem förmlichen Wallfahrts⸗ 
orte. Man brachte meilenweit Kranke her, um die göttliche Hilfe des Weibes 
für ſie in Anſpruch zu nehmen, und die Polizei erhielt ſchweres Geld für 
die Einlaßgewähr. Jeden Tag wußten die Leute von neuen Wundern zu 
erzählen, und jo ſtrömten denn nicht nur unwiſſende Bauern, ſonden auch 
„gebilvete” Städter her. Ein reiche Gutsbeſizerin aus der Umgebung,“ 
ſchließt der Bericht, die mit ſchweren Leiden zu dem wundenthätigtn Weibe 
kam, verließ ihre Zelle geheilt, an Körper und Geiſt gekräſtigt, was fie der 
Menge laut verkündete.“ 


[Zeitgemäß.] Ein Wiener Blatt erzählt die folgende Anekdote. In 
den Dreißiger Jahren, als die Cholera gegen München anrückte, trat eines 
Tages Ferdinand Raimund, der von einer Reife zurückkehrte, in das 
Zimmer Saphir's und ſagte im Laufe des Geſpräches: „Ich bin froh, 
daß ich da bin und glücklich aus Hamburg weggekommen bin, wo die Cholera 
furchtbar graſſirt; in dem Hauſe, wo ich wohnte, ſind ſchon Einige der 
Cholera erlegen.“ Kaum hatte er das geſagt, fühlte Saphir ſchon ein Un⸗ 
behagen im Unterleibe, und mit Ungeduld ſah er Raimund ſich zum Ab⸗ 
ſchiede auſchicken. Der Schauſpieler hatte ihn noch nicht eine halbe Stunde 
verlaſſen, als der Humoriſt, von dem furchibaren Gedanken gegnält, ihn 
umarmt und geküßt zu haben, unwohl wurde und zu Bette ging. Gegen 
10 Uhr Nachts glaubte er alle Symptome der Cholera zu ſpüren und ſchickte 
ſchnell nach dem Ober⸗Mepiecinalrath Dr. Koch, der einer der erſten Aerzte 
Münchens und fein ſpecieller Freund war. Der Arzt kam, unterſuchte den 
Zustand des Leidenden, fragte, ob er einen Diätfehler gemacht habe u. ſ. w. 
Saphir erzählte ihm den Vorfall mit Raimund. „Ach!“ ſagte der Arzt, 
„man muß bei jeder Krankheit individualiſiren. Ihr Fall iſt ein eigenthüm⸗ 
licher, ich werde Ihnen etwas verſchreiben.“ Er ſetzte ſich an das Schreib⸗ 
pult und ſchrieb ein Recept. „Da,“ ſagte er, „leſen Sie!“ — Saphir las: 
„Recipe: Sie find ein dummer Kerl, ein Ochs, ein Haſenfuß.“ — „Das,“ 
ſagte der Doctor, „leſen Sie ſich erſt alle Viertelſtunden, dann alle halbe 
Stunden vor, bis Sie geneſen ſind.“ Dann rief er Saphir's Bedienten 
und ſagte: „Zur Vorſorge, wenn Ihr Herr das Recept nicht gebrauchen 
wollte, jo ſagen Sie ihm auf meine Verantwortung alle Vier elſtunden laut 
vor: „Sie find ein dummer Kerl, der Doctor hat's geſagt und verſchrieben.“ 
Damit ſagte er 20 Nacht.“ Don dieſem Augenblicke an wurde Saphir 
beſſer. Saphir ſagte dann oft: „Nie hat mir ein Ochs mehr Vergnügen 
gemacht als jener, welchen mir der Doctor oetroyirte. Dieſes einfache Mit⸗ 
tel: „Sie find ein Ochs!“ iſt probat, ich kann es mit Zuverſicht in allen 


en“ des Bodenſees bis nach Paris ſegeln kann““ Und wenn vollends] Fällen als ein Wundermittel empfehlen; allein es gebört, wie zu allen 
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Wundermitteln, das dazu — der Patient muß dran glauben!“ — Deſe 
Geſchichte dürfte wohl ſeit dem Zeitpunkte, in dem fie ſich zugetragen, cn 
ae worden fein, aber wir geben fie immerhin zur zeitgemäßen Mupr 
auwendung. L a e 


[Eine wunderbare Geſchichte] wird dem „Onde Excelſior“ von ſu⸗ 
verläſſiger Quelle erzählt: Eine indiſche Frau mit ihrer Tochter, die Schmück⸗ 
ſachen im Werthe von zuſammen etwa 800 Rupies auhatten, mietheten bor 
Kurzem auf der Bahnſtation Hurdui ein Fahrzeug, das fie nach ihrem Ohrf⸗ 
chen bringen ſollte. Auf dem Wege verlangte der Fuhrmann die Juwelen 
was natürlich verweigert wurde. Er band hierauf die beiden Frauen an 
den Wagen, nahm ihnen die Wertbfahen ab und zog hierauf ein Meſſer, 
um die Gefeſſelten umzubringen. In der Aufregung ließ er aber das 
Meſſer in einen d ei Fuß tiefen Graben fallen. Er 1 89 vom Wagen, 
um es aufzuſuchen, und in dem Augenblicke, da er das Meſſer aufheben 
wollte, erhielt er einen Biß von einer ſchwarzen giftigen Schlange, nach 
welchem er nur noch wenige Minuten in furchtbarem Todeskampfe lebte 
Nach zwei Stunden wurden Mutter und Tochter befreit, die ſofort ſich auf 
Poliziſten fanden 


9 


die Polizei begaben und das Vorgefallene meldeten. Die 
Fuhrmann und Schlauge noch auf demſelben Flecke. 


* 

[Der größte Weinſtock der Welt.] Et da 3% Meilen von Sant 
Barbara im Hofe eines alten ſpaniſchen Adobe⸗Hauſes, befindet ſich eine) 
der Wunder Californiens, der größte Weinſtock der Welt. Der 
Stamm dieſes Weinſtocks, welcher vor 48 Jahren gepflanzt worden, iſt am 
Boden 4 Fuß 4 Zoll im Durchmeſſer. Acht Fuß dom Boden beginnen die 
Zweige, welche wagerecht auf Spalieren rings umher gezogen ſind und jebt 
zwei Acker Land bedecken. Der jährliche Ertrag an Trauben von dieſen 
einzigen Stock beläuft fi auf 100 bit 120 Centner, und Trauben 9 
bis 6 Pfund find keine Seltenheit. Der Weinſtock befindet ſich aufe 
Anböhe und iſt niemals gedüngt worden. Ein nicht weit entfernter ie 
ſtock, welcher erſt vor 15 Jahren gepflanzt worden iſt, ſcheint noch übt 
als der erwähnte Stock werden zu wollen und trägt auch feinere Tauben. 


Idie bumoriſtiſche Nundſchauſ der „Tribline” enthält u. A. folgendes 
Geſpräch zwiſchen einem Budiker und einem Dienſtmädchen. Das egen 
forderte ein Pfund Sauerkohl. Der Budiker war mit der Zeit fortgeſchritte ; 
und unterrichtete: „Man jagt jetzt Kilo!“ So? rief das pottrefflich 
Dienſtmädchen ſehr kſtaunt, beißt es nicht mehr Sauertopl? 


[Ein Apfelbaum.] Jüngſt erhängte ſich die Frau eines amerikanischen i 
Farmers an einem Apfelbaume. Am folgenden Tage kam ein Rachber dr 
dem betrübten Wittwer und bat ihn um ein Reis von dem Baume. 9 
wollt Ihr damit machen? fragte jener. Mit pfiffigem Lächeln erwiderie det 
Andere: „Ich möchte gern dieſelbe Frucht ziehen wie Ihr.“ 9 


ü 0 
[Preußiſche Jahrbücher, herausgegeben von F. v. Treitſchhe ue 
W. 11 Das zweite Heft des Zweiunddreißigſten a: 
(Auguft 1873) enthält: Der Kampf um die deutſche Strafgerich sten l. 
Binding.) Catl Bertram Stüve. (Schluß.) (F. Frensdorff.) Aae 00 
15 1 Das öffentliche Unterrichtsweſen im Staate Columbia. 
ertzberg. 
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Mit zwei Beilagen. 


f Fortſetzung.) \ 

den Bodenſee hinüber mit Deuiſchland im lebendigſten Zu: 
. ſteht. Neben ſolchen Erſcheinungen nimmt ſich auch das 
Züricher Radiralen über das Verhältniß zwiſchen Staat 
der Traum eines neuen Rouſſeau aus. So lange 


n 
fiſten Träger de 


EN 17150 weit davon entfernt, jenen laconiſchen Satz ohne Wel- 


verwilklichen zu wollen, und andere ungariſche Stimmen proteſtiren 
3 Eniſchiedenſte dagegen. Wer ſehen will, was bei einer unge⸗ 
ideten Maſſe trotz allem angeblich hohen Grade des Unterrichts der 
Ele Elufluß auch in ſtaatlichen Dingen vermag, hat in verſchte⸗ 
10 n Canlonen der Eidgenoſſenſchaft reichliche Gelegenheit dazu, und 
Die perglelpen in der Republik geſchieht, iſt der beſte Beweis dafür, 
duß 1s Ih dabei um das allgemeine Verhältniß zwiſchen weltlicher und 
© ntiher Souberainelät handelt. Die Vorgänge in St. Gallen 
piu lte Lehre aufs Neue ein 
prägen piefe alte Lt . u, 
’ Frankreich. 
0 Paris, 18. Auguſt. [Die Generalräthe. — Zur 
uſton. — Das Comité der äußerſten Linken. — Preß⸗ 
maß regelungen. — Thiers. — Bonapartiſtiſches.] Heute 
beginnt in den Departements die Seſſion der Generalräthe, welche 
e nach Umſtänden einen Monat dauern kjann. Man darf geſpannt 
darauf fein, welche Haltung dieſe Verſammlungen den wichtigen Tages⸗ 
fragen gegenüber einnehmen werden. Es iſt wahr, daß den General⸗ 
zähen die directe Beſchäſtigung mit der Politik unterſagt iſt; ihre Be⸗ 
ſugniſſe find beute nicht mehr, was fie unter der Revublik von 1851 
waren. Zu jener Zeit halfen fie den Staatöſtreich vorbereiten (un⸗ 
ſchuldiger Weiſe allerdings), indem ſie die geſetzgebende Verſammlung 
mit Petitionen betreffs einer Umänderung der Verfaſſung überhäuften. 
Ha die Verſammlung keine Rückſicht darauf nahm, bediente ſich Louis 
Napoleon geſchickt genug dieſer Kundgebungen, um die Unpopularität 
der Legislative zu vergrößern. Dergleichen Petitionen wären gegen⸗ 
wärtig nicht mehr zuläffig, und angeſichts der Folgen, welche fie her⸗ 
belfhtten, wird man ihre Unſtatthaftigkeit vielleicht nicht als ein 
Abel anſehen, das Geſetz von 1871 verbietet den Generalräthen dle 
Aeußerung politiſcher Wünſche und erlaubt nur Wünſche über öͤkono⸗ 
niche und Verwaftungsfragen. Man weiß aber, wie rege die Ver⸗ 
waltung mit der Polttik zufammenhängt. Wenn es den Generalräthen 
darum zu thun iſt, finden fie doch noch Mittel, ibten politiſchen Gr 
finnungen Ausdruck zu geben. Und wenn auch aus ihren offictellen 
Verhandlungen die Politik entfernt bleibt, fo iſt doch ſonſt bei dieſen 
Zuſammenkünften der Departementsvertreter Gelegenheit zum Aus⸗ 
tauſch der Meinungen über die allgemeine Lage geboten, und davon 
dringt immer etwas in die Oeffentlichkeit. Die öffentliche Meinung 
müßte freilich ſchon zu einem ſehr beſtimmten Aus druck kommen, wenn 
fie den Königsmacheru von Verſallles imponiren will. f 

Ueber die Fortſchritte der Fuſtonsarbeit verlautet nicht viel Neues. 

Die legitimiſtiſchen Journale ſuchen jetzt dem Publikum einzureden, 

daß Heinrich V. ein durchaus liberaler Monarch ſei und zu dem Ende 

cliiren ſie einige Stellen aus den Briefen des Grafen Chambord, dle 

in der That aus dem Zuſammenhang geriſſen, ziemlich zweideutig 
Mugen, jedoch nicht vergeſſen machen können, wie energiich Hein: 
ad V. jederzeit die ſtrengſte Theorie des legitimen Königthums auf: 
ncht ahalten hat, und wie beſtimmt er erklärte, er werde nie der le⸗ 
glüme König der Revolution fein. 5 

Das Comité der äußerſten Linken iſt geſtein in Parks zuſammen⸗ 
gelteten und hat den Journalen ein Protokoll feiner Sitzung zuge⸗ 
ſchick, worin es heißt: „die republikaniſche Demokratie im Vertrauen 
auf ihr gutes Recht, geſtützt auf die beſtändig wachſende Mehrheit der 
Wähler, bekundet allenthalben ihre Entſchloſſenheit, nicht aus ihrer 
abwartenden, wachſamen und feſten Haltung herauszutteten.“ Die 
anweſenden Mitglieder ſtatteten über die günftige Stimmung in den 
Departements Bericht ab, und namentlich aus den Departements, wo 

binnen Kurzem Nachwahlen zu vollziehen find, wurde berichtet, daß 
dle republikaniſche Partei auf einen vollſtändigen Sieg zählen könne. 
Die Seſſion der Generalräthe, meinte man, wird einen unzweideutigen 
Beweis für dieſe Stimmung des Landes liefern. 

Die Präfekten der morallſchen Ordnung ſetzen ihren Feldzug gegen 
dle Preſſe fort. Ein Journal, die „Gazeite vosgienne“ von Saint: 
DIE AR vollſtändig unterdrückt, und 3 andern iſt der öffentliche Ver⸗ 
kauf unterſagt worden. Dle „Gazette vosgienne“ verdankt ihr Schick⸗ 

fal dem Umſtande, daß fie nach dir Räumung mehrere Beamte dis 
Deparlements keltiſtrte. Der noch beſtebende Belagerungszuſtand giebt 
dem Präfekten das Recht zu rückſichtsloſem Einſchreiten. 

Herr Thiers iſt, wie eine Depeſche aus Luzern meldet, am Sonn⸗ 
abend dort eingetroffen, und hat eine begeiſterte Aufnahme gefunden. 
Die hieſigen Monarchiſten können ſich noch nicht über den Empfang 
in Belfort tröſten und da Thiers Anhänger den Aufenthalt in Bel⸗ 
fort als einen durchaus zufälligen erklären, fo fehlt es nicht an Gele: 
Unheit zu ſchlechten Witzen. 

Man beſchäftigt ſich hier nur wenig mit der bonapartiſiiſchen Kund⸗ 
dung, welche am 15. Auguſt in Chiſlehurſt ſtaltgefunden hat, und 
bon der die bonapartiſtiſchen Journale eine pomphafte Schilderung 
gehen. Bemerkendwerth iſt nur die kleine Rede des kalſerlichen Prin- 
zen, welche als die erſte öffentiche Aeußerung dieſes jugendlichen Prä⸗ 

kendenſen jedenfalls von den Rathgebern der Familie inſpirirt worden 

„Man findet darin die Rückkehr zu den alten napoleoniſchen Prin- 

\ Ahlen. Seit dem 24. Mai haben die Imprriallſten ſchon erkennen 
können, daß fie von ihren Bundesgenoſſen genasführt worden find. 


Paris, 18. Aug. [Mac Mahon und die Fuflon.] Das 
„Journal ded Debats“ ſchrelbt: a 

n Man verſichert“, ſagt die „Independauce belge“, „daß der Mar: 
dall Mac Mahon der Wiedecherſtellung der Monarchie, welche man nöͤ⸗ 
igenfalls mit einer Mehrheit von einer Stimme votiren will, nur unter 

5 Bedingung feinen Arm leihen würde, daß zuvor das Land befragt 
15 Wir wiſſen nicht, ob die „Independance“ gut unterrichtet iſt, auf 
9 e Falle klingt das, was fie von dem Marſchall Mac Mahon fagt, deſſen 
opalitat über alle Zweifel erhaben ift, fehr wahrſcheinlich. Wir glauben 
Stimmt. daß der berühmte Marſchall, ſelbſt angenommen, er wäre dem 
ortheſtande der Republik wenig günſtig, ſich zu einem Staatsſtreiche nicht 
ergeben würde; ein wahrer Staatsſtreich wäre es aber, wenn die Monarchie 
Auliden Rechts von der Nalionalverſammlung mit bloßer Stimmenmebr⸗ 
eit eingeſetz würde. Es liegt bier eine ſtaatsrechtliche Frage vor, welche 

ie Situation beherrſcht. Die gegenwärtige Nationalverfammlung ift aus 
em allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen und beſteht nur auf Grund 

es Prinzips der Lolksſouveränetät. Der einfachſte Verſtand genügt alio, 

0 1 zu erkennen, daß ihr Mandat nicht ſo weit gehen kann, das Prinzip, 
5 sh welchem fie beruht, dem Prinzip des göttlichen Rechts, welches die Ver⸗ 
Ans des erſteren ift, zum Opfer zu bringen. Sie kann Vieles thun, 
1 0 dies nickt, eben jo wenig wie ein Intendant, welcher mit der Verwal⸗ 
lang eines Grundſtocks betraut fit, ohne beſondere Ermächtigung erklären 
hum daß die Perſon, die ihm die Vollmacht gegeben batte, auf ihre Eigen: 
im rechte verzichtet. Es giebt kein Gericht, welches nicht einen ſolchen 
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Act für einen Mißbrauch der Vollmacht und mithin für ungeſetzlich erklä⸗ 
ren würde. Und doch liegt bier ganz derſelbe Fall vor. Es handelt ſich 
um die Frage, ob die Volksſouveränetät in die Hände des Grafen Cham⸗ 
bord abdanken ſolle; nun bat aber das Land, in welchem dieſe Souberänetät 
rubt, allein Beruf, dieſe Abdankung zu unterzeichnen. Die Kammer hat 
nur das Recht, ihm die Frage vorzulegen (und für dieſe Befragung giebt 
es noch andere Formen, als ein Plebliſcit), nicht aber, gleichviel mit welcher 
Majorität, die Sache ſelbſt zu eniſcheiden. Dies wird dem Scharfblick eines 
fo rechtlichen und fo loyalen Mannes, wie der Marſchall Mac Mahon, nicht 
entgehen können.“ 

[Anſprache des Abbé Godard.] Der „Ordre“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut der Anſprache, welche der Abbé Godard am 15. 
Auguſt in der Kirche Saint⸗Mary zu Chiſlehurſt gehalten hat. 
Darin heißt es: . 

„Möge es mir, dem die hohe Ehre zugefallen iſt, die von dem Märtyrer 
der Madeleine jo trefflich begonnene Erziehung des edlen Prinzen fortzu⸗ 
ſetzen, welchen der Himmel mit allen für ſeine hohe Beſtimmung, erforder⸗ 
lichen Gaben außgeftattet hat, möge es mir geſtattet ſein, an dieſem fran⸗ 
zöſiſchen Feiertage der bohen und bedeutenden Einſicht des kaiſerlichen Prin⸗ 

en, ſeiner schlichten Frömmigkeit und feinem Wandel auf den Bahnen des 

eren meine Huldigung darzubringen. Ja, Monſeigneur, die Millionen 
Seelen, welche auf Sie hoffen, werden gelröſtet fein. Als Kind von Frank⸗ 
reich werden Sie ſich ſtets erinnern, daß der ſchönſte und koſtbarſte Titel 
Ibres Vaterlandes derjenige der älteſten Tochter der Kirche iſt; als Pathe 
des unſterblichen Pius IX., des Statthalters Jeſu Christi, werden Sie nie⸗ 
mals vergeſſen, daß es ohne Religion keinen mächtigen Thron und kein 
glückiches Volk giebt. Als Sohn des Kaiſers Napoleon III. wiſſen Sie 
beſſer als jeder Andere, daß Sie der Menn des Opfers fein müſſen und 
nölbigenfalls Ihre eigene Perſon darbringen ſollen. Das Grab deſſen, 
welcher bier in unſerer Nähe ruht, verkündet den Heldenmuth des letzten 
Opfers; Sie lieben es, ſich von dieſer edlen Lehre durchdringen zu laſſen 
und Sie fühlen in ſich die große Seele des berühmten Kaiſers wieder auf⸗ 
leben, der vor keinem Opfer zurückſcheute, dem Tode mit kalter Unerſchrocken⸗ 
heit vie Stirne bot und ſein Leben nur bewahrte, um noch alle Martyrien 
zu erdulden. Als Sohn endlich jener edlen Dame, um welche die bitterſten 
Schmerzen einen Heiligenſchein gebreitet haben, wird es Ihnen Monſeig⸗ 
neur, mit ihrer Mutter ſtets gegenwärtig ſein, daß im Feuer des Unglücks 
die großen Seelen ſich läutern und ihre unſterbliche Vollkommenheit errei⸗ 
chen. Darum rufen wir Ihnen, Monſeigneur, mit dem Propheten zu 
Born Sie aus! Gott wird auf die Fürbitte Abrer heiligen Patronin Ibre 

ienſte und Tugenden krönen. Prospere procede et regna.“ 
[Unterthan mit oder ohne Sefutten.] Der „Rappel“ ver⸗ 


öffentlicht folgende Zuſchriſt: 
Paris, 15. Auguſt 1873. 


Mein Herr! Angenommen den abſurden Fall einer Reſtauration des 
Grafen Chambord ſammt ihren natürlichen Folgen, wie religiöſe Verfolgung 
u. ſ. w., jo wollen Sie mir doch gefälligſt jagen, ob wir Elſäſſer, die wir 
für die franzöſiſche Nationalität optirt haben, weil Frankreich eine Republik 
war, nicht das Recht haben würden, dieſe Option zu widerrufen. Sie wer⸗ 
den uns zugeben, daß es, wenn es ſchon einmal Monarchie ſein ſoll, beſſer 
iſt „Unterthan“ ohne die Jeſuiten zu fein, als ſich wegen feines religiöſen 
und politiſchen Glaubens verfolgt zu ſehen. Ein Elſäſſer. 

[Zum Eiſenbahnweſen.] Das amlliche Blatt enthält ein 
Rundſchreiben, welches der Baulenminiſter aus Anlaß der Selfion der 
Generalräthe unter dem 12. Auguſt an die Präfecten erlaſſen hat, um 
e über den Stand des franzöſiſchen Elſenbahnſyſtems zu 

eben. 
5 Der Minifter bedauert, daß in Folge des Krieges und der beiden großen 
Anleihen, welche die Unterbringung der Eiſenbahn⸗ Obligationen weſentlich 
erſchwerten, viele ſonſt ſehr wünſchenswerthe Bauprojecte vertagt bleiben 
mußten. In neuerer Zeit babe ſich aber der öffentliche Credit im Allgemei- 
nen und der Obligationen⸗Markt insbeſondere gebeſſert, ſo daß nunmehr die 
Vervpollſtändigung des Eiſenbahnſyſtems wieder in Angriff genommen wer⸗ 
den könnte. Die Regierung habe demnach in der Nationalverſammlung 
einen Geſetzentwurf, betreffend den Bau von 606 Kilometern neuer Eiſen⸗ 
bahnen, eingebracht. Dazu treten 358 Kilometer, welche der Oſtbahn in dem 
mit ihr geſchloſſenen Vertrage conceſſionirt worden find, und die 210 Kilo: 
meter lange Linie von Tours nach Montlucon, welche den Gegenſtand eines 
beſonderen Geſetzes bildet, ſo daß von Staatswegen allein der Bau von 
1174 Kilometern ins u gefaßt ift. Daneben find Conventionen zwiſchen 
der Regierung und Geſellſchaften wegen der Conceſſionirung von Eiſenbah⸗ 
nen ohne Staatsſubvention von der Geſammtlänge von 1620 Kilometern in 
Vorbereitung. Nach Vollendung aller dieſer Linien von allgemeinem In⸗ 
tereſſe wird das franzöſiſche Eiſenbahnnetz 25,200 Kilometer umfaſſen. 
panie n. 

Madrid, 15. Auguſt. [Bei der geſtrigen Abſtimmung 
der Cortes über den erſten Abſchnitt des Geſetzes wegen 
Einberufung der Reſerven, ] welcher mit 143 gegen 28 Stim⸗ 
men angenommen wurde, kam es zu einem ſtürmiſchen Auftritt. Es 
betheiligte ſich an derſelben, natürlich in der Minderheit, auch der Ab⸗ 
geordnete Gonzalez Cherma, einer der Anſtifter des Aufſtandes in 
Valencia. Darauf richtete Abarzuza an den Vorfitzenden die Frage, 
ob es wahr fei, daß ein Abgeordneter mitgeſtimmt habe, der an dem 
Blutvergießen in Valencia Mitſchuld trage. Der Vorſitzende antwortete, 
daß dieſes leider der Fall geweſen. Cherma ergreift das Wort; 
Murren und der Ruf: Nach Carthagena! dorthin gehörſt du! unter⸗ 
brachen ihn. Ee fährt fort, daß er in ſeinem vollen Rechte ſei, wenn 
er an den Sitzungen Theil nehme, denn die gegen ihn eingeleitete 
Verfolgung ſei von den Cortes noch nicht genehmigt. Ee bereue 
übrigens ſein Thun keineswegs, denn indem er den Canton Valencia 
audztef, habe er den Btſchluß der Corles auszuführen geglaubt; auch 
ſei er keiner Blutihat ſchuldig. Eine Stimme ruft ihm zu: Und 
Asner? (der auf der Straße von den Rebellen ermordet worden). 
Mehrere Abgeordnete wollen ſprechen; aber der Vonſitzende beſchwichligt 
den Lärm, indem er den Zwiſchenfall für beendigt erklärt, weil die 
Geſchäfts ordnung den Heren Cherma nicht verhindere, an den Sitzungen 
Theil zu nehmen. Freilich gebe es noch ein höheres Geſetz der Menſch⸗ 
heit, aber das falle hier nicht in die Erörterung. Dieſe Erklärung 
fand großen Beifall. Cherma wird übrigens nicht vielen Sitzungen 
mehr beiwohnen, denn heute iſt die Genehmigung zur Einleitung der 
gerichtlichen Anklage gegen ihn und feinen Mitſchuldigen Daufi bei 
den Cortes nachgeſucht worden und wird jedenfalls gewährt. f 

[Carliſtiſches.] In den aſturiſchen Ort Belmonte iſt eine 
kleine Carliſtenbande elngebrungen, welche den Richter, den Bürger 
meiſter und mehrere Gzundbeſitzer mit ſich geſchleppt hat, um ein 
Löſegeld von 9000 Peſeten zu erpeſſen. — Wahrſcheinlich um ihren 
Leuten Muth zu machen, verbreiten die Carliſten die Angabe, Herr 
Krupp in Eſſen habe auf eine von Cabrera geſtellte Bürgſchaft 
40 Kanu onen für fie gegoſſen. Der General Cabrera hat ſich jedoch 
von der Partei des Prätendenten offenbar getrennt und wird daher 
ſchwerlich eine derartige Bürgſchaft geſtellt haben. Daß aber der 
Name des Herrn Krupp in die Brhauptung hineingezogen wird, hat 
er ſicherlich nur feinem Welltuhme zu verdanken, der nun auch der 
Sache des Pfaffenkönigihums einen Theil ſeines artilleriſtiſchen Glanzes 
abgeben ſoll. Ohne Krupp'ſche Geſchütze geht es nun einmal in 
Spanien nicht her, und wenn ſich auch hinterher herausſtellt, daß ein 
Carliſt eine ſolche „Kanone Krupp“ auf den Schultern fortgetragen hat. 

Madrid, 16. Auguſt. [Aus carliſtiſcher Quelle wird 
gemeldet: „Die Republikaner haben am 16. Auguſt die bedeutende 
Waffenfabrik von Placencia aufgegeben. Die Carliſten nahmen an 
demſelben Tage davon Beſitz und fanden eine Menge Waffen und 
Munition vor. Die republikaniſchen Garniſonen von Quate, Azcoitia 
und Vergara haben ſich auf höheren Befehl zurückgezogen, ſo daß ſich 
nun faſt ganz Guipuzcoa, ſowie Navarra und Biscoha in der Gewalt 
der Carliſten befindet.“ Mit dieſer Aufſchneiderei ſtimmt es nun 


Donnerstag, den 21. Auguf 1873. _ 


ſchlecht, wenn dieſelben Berichte an anderer Stelle ſagen, datz Bilbao 
und San Sebaſtian von den Carliſten erſt bedrängt würden. Ebenſo 
wenig wie dieſe wichtigen Städte befinden ſich auch Toloa, Stun, 
Pamplona, Tudela, kurz, alle irgendwie erheblichen Plätze der genann⸗ 
ten Provinzen in der Gewalt der Carliſten. 


Hormazas an ſich ziehen will. Don Carlos ſelber ſoll mit anderen 
5000 Mann von Penna Plata feinen beabfichtigten Marſch nach 
Aragonien angetreten und auf demſelben ſchon Sangueſa an der dit: 
lichen Grenze Navarras erreicht haben. Aus Catalonien wird be⸗ 
richtet daß die republlkaniſchen Truppen, welche der Stadt Berga 


Entſatz bringen ſollen, in zwei Abthellungen in der Richtung nach 


Balſareny und Sellent vorgerückt ſeien, daß aber die nach Sellent 
beſtimmten fi geweigert haben den Marſch fortzuſetzen. Ueber den 
Kampf in der Vorſtadt Roſer weiß man jetzt Näheres. Savalls hatte 
Roſer nächtlicher Welle beſezen und die Häufer mit Schießſcharten 
verſehen laſſen, um aus ſicherer Pofition den Angriff auf Berga ius 
Werk zu ſetzen. Der Oberſt Marti, welcher mit ſeinen Freiwilligen 


Berga veriheidigle, machte in der Morgenfrühe einen Ausfall gegen 


die Vorſtadt und zwang durch geſchickte Dispoſitionen die Carliſten zur 
ſchleunigen Flucht. Die Vorſtadt wurde darauf, well fie für Berga 


eine ſtete Bedrohung war und von dort aus nicht gut beſetzt gehalten 


werden konnte, in Brand geſteckt, bei welchem Zerſtörungswerke die 
Kanonen des Caſtells halfen. Die Bewohner waren zum Glück ſchon 
Tags vorher ausgewandert und ihre Abweſenheit hatten die Carliſten 
zu einer gründlichen Plünderung benutzt. 
verlor keinen Mann bei dieſer erfolgreichen Ueberrumpelung, während 
die fliehenden Garlitten, vom Kanonen: und Gewehrfeuer im Rücken 
bedrängt, zweihundert Mann verloren haben ſollen. Savalls ſam⸗ 


melie feine Schaaren darauf in Gironella und hielt eine Anrede an 
f fie, in der er fie aufforderte, den Tod ihrer Brüder zu rächen, denn 


er würde Berga ohne Verzug angreifen und dann ſolle nich Jugend 
noch Alter geſchont, nicht ein Stein auf dem andern gelaſſen werden. 
Sichere Nachrichten find ſeitdem über das Schickſal Bergas und feiner 
tapferen Vertheidiger nicht eingetroffen; doch weiß man, daß am 13. d. 
die Carliſten, angeblich 4500 Mann ſtark, die Dörfer Pont de Re: 
venit, Alban, Glronella, Caſerras und Bla beſetzt hielten und die 
Männer zum Eintritt in die Armee des Prätendenten zwangen. 
[Die Ueberwachungsjunta von Barcelona] hat eine 
zweite geheime Sitzung im Saale der Provinzialdeputatlon gehalten. 


Diefe Leute haben gewiß keine lobenswerthen Abſichten, und die Be: 


hörden und vertretenden Körperſchaften Barcelonas ſollten dafür ſorgen 
daß in ihrer Stadt und Provinz nicht die Scenen von Cadiz und 
Valencia aufgeführt werden. ; 
[Olozaga,] der frühere ſpaniſche Botſchafter in Paris wird, wie 
es heißt, ein Schreiben veröffentlichen, welches eine Art von Manlfeſt 
der conſtitutionellen Partei fein wird. Dieſes Schreiben wird folgende 
drei Fragen beantworten: 1) Wie tft die Meinung Europas über 
die ſpaniſchen Angelegenheiten? 2) Iſt eine fremde Intervention auf 
der Halbinſel zu befürchten? 3) Was wird die beſte Löſung der ſpa⸗ 
niſchen Kriſis ſein? 2 


Provinzial- Zeitung. . 


Breslau, 20. Auguſt. 


gg. [Berufung] Der Oberlehrer an der höheren Toͤchterſchule 
auf dem e Herr Weißer iſt an das neu gegründete Collegium zu 
x 
ft 


Waſſelnheim bei Straßburg berufen worden. 

4 [Berdienſt⸗Medaille.] Die hieſige Firma 0 u. Söhne, 
Juweliere, iſt bei der Preisvertheilung auf der Wiener Weli⸗Ausſtellung 
durch Zuerkennung der „Verdienſt⸗Medaille“ 1 worden. 

4 [Auszeichnung.] Dem Apotheker Herrn W. Groetzner, Breite 
ſtraße in Breslau, iſt von der Jury der Wiener Weltausſtellung pro 1873 
das Anerkennungs⸗Diplom für ſeine 
Pillul. 2c., ertheilt worden. 
Auszeichnung.] Von der Jury der Wiener Weltausſtellung pro 1873 
iſt der Maurermeiſter Herr Berthold Steckel von hier, bei der am 18. d. 
Mts. ſtattgefundenen Preis vertheilung für ein von ihm conſtruirtes „Trans⸗ 
portmittel für ein einſchieniges Gleis“ mit dem Anerkennungs⸗Diplom aus⸗ 
gezeichnet worden. N 

IlPrämiirung.] Die Field ſchen Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen der 
bieſigen Maſchinenhau⸗Anſtalt Köbner u. Kanty wurden in Wien mit 
der Verdienſtmedaille prämiirt. 

+ [Der Miniſterial⸗Director Weiß haupt] aus Berlin befindet 
ſich ſeit mehreren Tagen in uuferer Stadt, um eine Inſpicirung der neu⸗ 
entſtandenen Eiſenbahnſtrecken vorzunehmen. Nachdem derſelbe am vorigen 
Sonnabend die Strehlener Bahnſtrecke bis Camenz mittelſt Extrazuges in 
Begleitung des Directoriums befahren hatte, it er vorgeſtern Mittags 
miltelſt Separattrains in Begleitung des Geheimen Rath Grapow die 
Strecke der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bis Tarnowitz gefahren. Der Herr 
Miniſterial⸗Director begiebt ſich von hier aus nach Peſth⸗ . 

# [Luftſchifffahrt.] Die bereits angekündigte Luftſchifffahrt wird 
nunmehr beſtimmt, am 25. d. Mis. (Montags) um 6 Uhr Abends im 
Schießwerder ftatifinden. Es haben ſich bereits einzelne Perſonen zur Mit⸗ 
fahrt gemeldet. Jedenfalls wird die Theilnahme an dieſem hier ſo lange 
nicht e Schauspiele ſehr lebhaft fein. Der Ertrag fließt nach Abzug 
der Koſten der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landesſtiftung für Schleſten zu. 
— Eine Muſikkapelle wird an dem betreffenden Nachmittage im Schieß⸗ 
werder concertiren. 


Dorregaray ſteht mit 
feiner Armee von 5000 Mann noch im Baztanthale, alſo ganz nahe 
an der franzöſiſchen Grenze, wo er die Schaaren des Marquis von 
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räparate, Arzneien in Capsul, gelatin. 


„[ Breiter's Handelsgärtnerei, Roßgaffe,] enthält unter ande 


ren Culturen eine Specialität, nämlich ca. 6000 baumartig gezogene Stachel⸗ 

beeren, die ſich durch den Reichthum großer Früchte auszeichnen. Sie wer⸗ 

deu billig abgelaſſen und wenn fie nächſten October umgeſetzt werden, ver⸗ 

1 8 fie kommendes Jaßr reichſten Ertrag an äußerſt wohlſchmeckenden 
eeren. 

+ [Kindesleiche.] Die Paſſagiere eines Waggons der III. Klaſſe 
des Perſonenzuges Nr. 7 der Poſener Eiſenbahn wurden geſtern während 
der Fahrt von Poſen durch einen höchſt penetranten Geruch beläftigt, fo daß 
ſich dieſelben ſchließlich genöthigt ſahen, Anzeige hiervon zu machen. In 
Station Liſſa wurde eine Reviſton des Wagens vorgenommen, wobei man 
unter einem Sitze eine Schachtel vorfand, in welcher die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes lag, die ſofort ausgeſetzt und der dortigen Polizeibehörde 
übergeben wurde. Eine an die hieſige Polizei abgeſandte Ae e 
peſche gab Veranlaſſung, daß ſämmiliche Abends um 8 Uhr 20 Minuten 
bier eingetroffenen Paſſagiere einem Verhör unterzogen wurden, welches 
jedoch zu keinem Reſultate führte, da aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
Schachtel mit der Kindesleiche ſchon einige Tage — ohne bemerkt worden 
zu ſein — in jenem Wagen geſtanden haben muß. 

+ [Ungiüdsfälle] Der 65 Jahr alte frühere Hausbeſitzer Jäger, 
welcher in ſeinen Vermögensverhältniſſen ſehr herabgekommen iſt und gegen⸗ 
wärtig nur noch in einer Bodenkammer des Hauses Kloſterſtraße Nr. 64 
nächtigt, da er nicht mehr im Stande iſt, ſich eine Wohnung zu beſchaffen, 
kam geſtern Abend um 8 Uhr im angetrunkenen Zuſtande nach Hauſe. 
Um nach feiner Schlafſtelle zu gelangen, muß er ſich jedesmal einer Sproſſen⸗ 
leiter bedienen, die er auch geſtern wieder beſtieg. In einer Höhe von 
4 Metern hatte Jäger das Unglück, eine Sproſſe zu verfehlen, und in Folge 
deſſen ſtürzte er auf einen dort lagernden Ziegelhaufen herab. Die dortigen 
Hausbewohner trugen den Verunglückten nach einem im Hofraum befind⸗ 
lichen Stalle, wofelbit er ſeinen Rauſch ausſchlafen ſollte. Als man heut 
Vormittag den Schlafenden wecken wollte, fand man, daß derſelbe bereits 
eine Leiche war. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat der Bedauernswerthe, 
ohne daß man eine Ahnung davon hatte, bei dem Sturze ſo gefährliche 
Verletzungen erlitten, daß dieſelben ſeinen ſchnellen Tod herbeigeführt 
haben. Der Leichnam des Verſtorbenen iſt vorläufig nach dem Bernhardiner⸗ 
Kirchhofe gebracht worden. — Der Maurergeſelle Wilhelm Rösner aus 


Jackſchönau, Kreis Breslau, welcher beim Bau der Salvatorliche beſchäftigt 

iſt, ſtürzte geſtern in Folge eigener Unvorſichtigkeit aus beträchtlicher Höhe 

vom erſten Stockwerk herab, wobei ſich derſelbe jo bedeutende Verletzungen 

Wi daß feine Unterbringung im barmherzigen Brüderkloſter erfolgen 
{4 7 


ußle. a 
[Unglücksfall] Ju Krzyzauowitz, an der Coſel⸗Ratiborer Zweig⸗ 
Eiſenbahn 1 ne in ber BR Nacht ein Weichenſteller von 
einem Güterzuge überfahren. Die Maſchine ſchnitt ihm beide Beine ab. 
Der Bedauernswerthe gab bald darauf unter unſäglichen Schmerzen ſeinen 
Geiſt auf. Ein troſtloſer Zufall wollte es, daß gerade am nächſten Tage 
die Hochzeit ſeiner Schweſter in dem Hauſe des Weichenſtellers gefeiert wer⸗ 
den ſollte, welche nunmehr wohl einen Aufſchub erfahren haben mag. 5 
5 + [Polizeiliches] Der Lehrling eines Herrenſtraße Nr. 14 wohn: 
haften Bäckermeiſters hat ſich geſtern heimlich aus feinem Lehrverhältniß 
entfernt, nachdem es ſich berausgeſtellt, daß derſelbe eine Anzahl von Unter⸗ 
ſchlagungen ausgeführt hat. Bei einem Reſtaurateur auf der Schwertſtraße 
wurde von ihm die Summe von 1 Thlr. 20 Sgr. für gelieferte Backwaare 
und bei verſchiedenen anderen Kunden das Geld für 70 Stück Brote unter⸗ 
ſchlagen. Der 21 Jahr alte Betrüger iſt aus Laubski bei Bernſtadt ge⸗ 
bürtig. — Einer auf dem Mauritiusplatz wohnhaften Frau ſind geſtern vier 
Thaler, welche in einem Portemonnaie aufbewahrt waren, entwendet worden. 
—— Bon einem Neubau der Holteiſtraße wurde geſtern eine Menge Eiſenzeug, 
welches aus Ofenſchienen, gußeiſernen Roſtſtäben ꝛc. beſtand, geſtohlen, ohne 
daß man eine Ahnung hat, wer den Diebſtahl begangen haben könnte. 


Grünberg, 19. Auguſt. [Ernennung. — Prämiirung] Das bie: 
ſige „Kreis⸗ und Intelligenzbl.“ ſchreibt: Herr Friedr. Förſter jun. iſt 
bon Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum Königl. Commerzienrath ernannt 

worden. — Der Geheime Commerzienrath Ravens in Berlin, welcher be⸗ 
kauntlich auf der Wiener Weltausſtellung 6 Flaſchen 68er Weins aus dem 
ihm gehörigen nach feiner Gemahlin „Thereſienberg“ genannten diesen 
Weingarten ausgeſtellt hat, telegraph erte geſtern aus Wien an den Geh 
Commerzienrath Förſter hier folgende Zeiler: 

„Grünbergs Thereſtenberger, 

Merkt's Euch ihr Grünberger, 

Aus dem Jahre Sechszigacht 

i Hat Ehr und Preis uns eingebracht“. 5 N 
Es iſt dies für den hieſigen Weinbau, deſſen Schaumweine ſchon in 
Paris und London durch Medaillen ausgezeichnet worden, eine abermalige, 
hocherfreuliche Ehre, ein neuer Beweis für die Richtigkeit des Wortes: „Nur 

ein kühnes Wagen iſt's, was Glück ereingt“. Dem wackern Bahnbrecher in 
Berlin darf der hieſige Weinbau ſich verpflichtet fühlen. 


Lüben, 14. Auguſt. [Feuer.] In den letzten Tagen ſind in der Um⸗ 
gegend mehrfach Feuer beobachtet worden. So brannte in der Nacht vom 
10. zum 11. d. M. in Kniegnitz das Krelſcham⸗Gehöft vollſtänd g nieder. 
Das Feuer iſt wahrſcheinlich bon ruchloſer Hand angelegt worden, da bie 
mit Erntevorräthen gefüllte Scheuer in Flammen aufging, während man 
ſich im Saale durch Tanz vergnügte. Wie man bört, ſollen am 13. in 
Brauchitſchdorf ſechs Morgen Wald niedergebrannt ſein. Die Entite: 
bungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt. (Hain. Stadtbl.) 


Liegnitz, 19. Auguſt. [Vergiftung.] Eine am Milzbrande erkrankte 
Kub in Amts⸗Altläſt wurde, fo berichtet der „Liegn. Anz.“ an den Fleiſcher 
Schuhmann in Parchwitz verkauft, von dieſem geſchlachtet und das Fleiſch 
theils in den Handel gebracht, theils wiederum als genießbar verkauft. Die: 
jenigen Perſonen, welche von dieſem Fleiſche genoſſen haben, ſind ſämmtlich 

ſchwer erkrankt, eine davon, der Fleiſcher Schuhmann, iſt ſchon geſtorben. 
Dieſer Fall, ſowie die auch anderweit gemachte Wahrnehmung, daß hinſicht⸗ 
lich ves erkrankten Viehes nicht mit der nöthigen Gewiſſenbaftigkeit verfahren 
wird, giebt dem e Landrath Veranlaſſung, die Beſtimmungen des 
Regulativs vom 8. Auguſt 1835, betreffend die ſanitötspolizeilichen Vor⸗ 

ſchriften zur Verhütung anſteckender Krankheiten zur genaueſten Beachtung 
in Erinnerung zu bringen. 


A Schweidnitz, 19. Auguſt. [Zur Tag esgesgeſchichte.] Am 15. 
d. M. des Morgens brannte in dem benachbarten Leutmannsdorf ein Stall 
nieder. Gegen Mitternacht meldete das Feuerſignal einen Brand innerhalb 
der Städt. Es war ein ee in der Breslauer Straße entſtanden, wobei 
ein Stall und eine Remiſe nebſt Zubehör abbrannten. Auf welche Meile 
das Brandunglück entſtanden, wird die weitere Unterſuchung ergeben. — 
Am Morgen des 16. u. M. langte Profeſſor Dr. Euler, Lehrer der Cen⸗ 
tral⸗Turnauſtalt in Berlin, hier an und inſpieirte in höherm Auftrage 
den Turnunterricht der Zöglinge des Gymnaſiums. Der Turnplatz befindet 
ſich ſeit mehreren Jahren auf dem freien Platze hinter dem neuen evange⸗ 
liſchen Schulhauſe In unmittelbarer Nähe deſſelben ſoll die Turnhalle 
erbaut werden, deren Ausführung in dem Finanzplane für die Stadtcommune 
bereits in Ausſicht genommen iſt. ö 


Neiſſe, 19. Auguſt. [Kreistagsabgeordnete.] Von den Land⸗ 
. ſind gewählt worden: Scholze Schneider in Moſen, Guts⸗ 
beſitzer Klein in Markersdorf, Scholze Fieweger in Biſchofswalde, 
Scholze Hartwig in Ludwigsdorf, Scholze Rieger in Köppernig, Scholze 
Kinne in Groß⸗Neundorf, Bauer Jakob Hittmann in Heidau, Erbſcholze 
Seidel in Heinzendorf, Scholze Biener in Volkmannsdorf, Scholze Grüß: 
ner in Reinſchdorf, Bauergutsbeſitzer Julius EHI in Oppersdorf, 
Freibauer Auguſt Wotle in Neuwalde, Scholze Schinke in Heidersdorf. 


© Kattowitz, 19. Aug. [Loyalitäts⸗Adreſſe. — Temperatur. — 
Logengebäude.] Die Lopalftäts⸗Adreſſe des Herzogs von Ratibor liegt 
auch hierorts aus und bedeckt ſich mit Unterſchriften von wohl piſtinguirten 
Perſonen, ein Zeugniß dafür, daß, obwohl die hieſige Bevölkerung meiſt 
aus Ultramontanen beſteht, doch nicht wenige Katholiken, Alt⸗ und auch 
Neu, Katholiken, das feſte energiſche Vorgehen des Staates in kuchlicher 
Beziehung für ein dringendes Bedürfniß der Zeit erachten. — Trotz der ſeit 
wenigen Tagen wieder ſteigenden Hitze, (wir haben jetzt 2 Uhr Nachmittags 
im, Schatten 22,5 +) erfreuen wir uns eines im Allgemeinen noch recht 
günſtigen Geſundheitszuſtandes. — Unter den hieſigen Neubauten iſt der 
Bau eines prächtigen Logengebäudes an der öſtlichen Ringſeite ſerwähnens⸗ 
werih. Binnen Jahresfriſt ſoll das Gebäude fertig fein, vorgeſtern wurde 
unter Aſſiſtenz hoher auswärtiger Ehrengäſte der Grundſtein feierlichſt gelegt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 17. Auguſt. [Grenzgeſchichten.] Vor einiger Zeit, ſchreibt 
man der „Bromb. Zig.“, begab ſich ein ruſſiſcher Hauptmann mit mehreren 
Soldaten über die Grenze nach dem preußiſchen Dorfe Borzykowo, im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe Wreſchen, und arretirte dort einen Arbeiter, welcher ſchon 
vor einigen Jahren Polen verlaſſen hatte und ſchleppte denſelben weiter 
ins Janere. In der Nähe dieſes Dorfes weidete vor e nigen Tagen das 
Vieh eines preußiſchen bäuerlichen Wirthes, Fliſial, und überſchritt die 
Grenze, indem es wild wurde. Sofort wurde das Vieh von der ruſſiſchen 
Grenzwache mit Beſchlag belegt, und ſollte unter militäriſcher Escorte nach 
Peiſern geführt werden. Dabei zerſtreute ſich aber das Vieh und geriet 
wieder auf das Territorium des preußiſchen bäuerlichen Wirthes Frau⸗ 
kiewicz, des Nachbarn von Fliſtak. Vergebens proleſtirte Frankiewiez da⸗ 
gegen, daß die Ruſſen ſeine Felder beträten, es een trotzdem und das 

Vieh wurde nach Peiſern abgeführt. Tags 1 egab ſich Fliſiak, der 
gar nicht beim Abpfänden zugegen geweſen war, mit einem Paſſe nach Pei⸗ 
ſern, um ſein Vieh zurückzufordern; er wurde auf Befehl der Zollbehörde 
ins Gefängniß geworfen, weil er angeblich beim Pfänden des Viehs den 
ruſſiſchen Soldaten thätlichen Widerſtand geleiſtet, und als Frankiewicz 
gleichfalls nach Peiſern ſeinem Nachbarn zu Hilfe eilte, um durch feine 
Ausſage dieſen loszumachen, wurde auch er verhaſtet. Auf Veranlaſſung 
des Landraths zu Mreichen wurde endlich das Vieh, jedoch nur gegen Zab- 
lung von 42 Rubeln, herausgegeben. Die beiden Wirthe aber wurden nicht 
entlaſſen und ſaßen in Peiſern noch am 15. August. Jevenfalls wird von 
8 al Seite Alles geſchehen, um den beiden MWirthen zu ihrem Rechte 
zu verhelfen. f 


K. Nawicz, 20. August. [Schulangelegenheit.] Mit jedem Tage 
wird der Lehrermangel fühlbarer, namentlich in unſerer Provinz, aus der 
ſich, wie in öffentlichen Blättern zu leſen war, über 50 Lehrer zum Eintritt 
in den Eiſenbahndienſt bei der Direclion der Oſtbahn gemeldet haben. Auch 
unſere Stadt fängt an dieſen Mangel zu empfinden. Die Gehälter der 
Elementarlehrer find hier vollſtändig unzulänglich, und darum ift der Lehrer 
wechſel ein ununterbrochener. Bis jetzt ſind die Stellen immer noch noth⸗ 
ürftig befebt worden; denn die Größe der Stadt und die Nähe Breslau s, 
gaben viele Schleſier verlockt, hierher zu kommen. Da aber in unſerer Pro 
inz für die Beſſerſtellung der Lehrer fo viel wie gar nichts gethan wird, 
nd da die Gehälter der Lehrer in Schleſien durchſchniltlich um 50 Procent 
eſſer ſind, als bier, — ſchleſiſche Städte, z. B. Waldenburg, Hirſchberg, 
Oppeln, Leobſchütz, Schweidnitz, Grünberg u. a., die eine gleiche Einwohner 
ahl wie Rawiez haben, gewähren ein Minimum von 300 und ein Maximum 

600 Thlr., in 20 Jahren erreichbar — ſo haben die Bewerbungen von 
ort aus um biefige Stellen aufgehört. Anfangs Juli ift an der hieſigen 

chterſchule — Miitelſchule — eine Stelle mit 250 Thlr. ausgeſchrieben 


[Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. 2000 Etr., 


7 — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 20. Auguf. [Von der Börfe) Die Börſe 
zeigte heute eine freundlichere Phyſtognomie als geſtenn und wenn fie 
auch in den Umſätzen in den engſten Grenzen ſich bewegte, fo. weiſen 
doch namentlich die internationalen Speculationspapiere recht anſehn⸗ 
liche Coursbeſſerungen auf. Creditactien erhöhten ihren Preis auf 
143 ½ und ſchloſſen nach mannigfachen Schwankungen 142 ½. Lom⸗ 
barden bis 110 ½ gehandelt, blieben 110 ½ eher offerlrt. In Lauras 
Achten nur mäßiges Geſchäft. Sie varlirten zwiſchen 192 ½½ und 
193 ¼ pCt. Nur ganz geringfügiger Verkehr fand in Bankactien 
ftatt, ohne daß deren Courſe eine weſentliche Veränderung erfuhren. 
Schleſiſche Bank⸗Antheile 136 ½, Breslauer Diseontobank 90, Schle⸗ 
ſiſche Vereinsbank bis 95 bezahlt. g 


Breslau, 20. Aug. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Hericht.] 
pr. Auguſt 67% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 63% — 64 ½ Thlr. bezahlt, 
October⸗November 63 -63% Thlr. bezahlt, November⸗December 62 — 62% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62% 62% Thlr. bezahlt. | 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

Gerſte (se. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Go. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. Auguſt 48 ½ Thlr. Br., pr. 
September⸗October 48 Thlr. Br., 47% Thlr. Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Aldor) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Eir., loco 20% Thlr. Br., pr 
Auguſt u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. 
bezahlt u. Br., October⸗November 20% Thlr. Br., November⸗December 20% 
Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 F) feſt, gel. — Liter, loco 24% Thlr. 
Br., 24% Thlr. Gd., pr. Auguſt 24½ Thlr. Go., Auguſt⸗September 23% 
Thlr. Gd., September⸗Oetober 22% Thlr. bezahlt u. Go., October⸗November 
21 Thlr. Br., November⸗December 20 —20%½ Thlr. bezahlt, December⸗ 
Januar —, April⸗Mai 20%—% Thlr. bezahlt. 1 0 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſton. 

[Liebauer Kohlenwerke.] Wie uns mitgetheilt wird, bat der Wiener 
Bank⸗Verein an der Spitze eines Conſortiums, beſtehend aus den achtbarſten 
österr. Finanziers und Induſtriellen die ſeither gepachteten, vereinigten 
Au eu aeste und die conſolidirte Gotthelf⸗Grube nunmehr definitiv 
angekauft. 

Das Conſortium iſt damit in den Beſitz eines der ausgedehnteſten Gru⸗ 
benfelder unſerer Provinz gelangt, und ſollen die von demſelben darauf vor⸗ 
genommenen Bohrungen geradezu glänzende Erfolge gehabt haben. — Wie 
wir hören, wurden mit dem einen Bohrloche im Einfallen ver Flötze bei 
einer Tiefe von 174 bis 200 Meter nicht weniger als 7 Floͤtze angetroffen, 
wovon zwei eine Mächligkeit von ca. 2 Meter aufweiſen. 

Das zweite Bohrloch ſoll noch beſſere Reſultale geliefert baben, da, wie 
man uns glaubwürdig verſichert, bis 183 Meter Tiefe 370 Centimeter und 
9 Meter tiefer, nochmals 90 und 250 Centimeter in reiner feſter Kohle 
gebohrt wurde. i : 

Das 1 teuft im Augenblick an der Stelle dieſes zweiten Bohr⸗ 
loches einen ſogenannten Zwillingsſchacht ab und ſoll dieſer gleichzeitig mit 
einer Kohlenwäſche und Coaks⸗Anſtalt verbunden werden. 


Gardelegen, 19. Aug. In meinem letzten Bericht ſetzte ich voraus, daß 
bei günſtigem Wetter die Hopfenernte nicht ſpäter wie gewöhnlich beginnen 
würde: da wir ſolches ſeiidem ohne Unterbrechung gehabt, iſt in der That 
10 fich vor der Thür und wird in circa 14 Tagen verſendbare Waare 
Auflich fein. g 

Obne Ausnahme iſt die Frucht bis heute geſund und da die Ernte des 
Frühhopfens wie gejagt beginnt, iſt eine gute Qualität, ſpeciell Farbe ge⸗ 
ſichert. Anders iſt es mit dem Späthopfen, welcher jezt Dolden angeſeßzt, 
daher den Witterungseinflüſſſen noch gänzlich unterworfen bleibt. 0 

Auch über die Quantität wagte ich vor einiger Zeit, und mit Recht, kein 
Urtbeil, gene iſt ein ſolches zuläſſig und glaube ich mit der Aunahme, daß 
der Frühbopfen „, der Späthopfen eine 4 ⸗Ernte hergiebt, das Richtige zu 
treffen. Friedmann Salomon. 


General⸗Verſammlungen. f 
Conſolidirtes Braunkohlenbergwerk Marie bei Atzendorf.] Ordenk⸗ 
liche Generalverſammlung am 16. Sept. c. in Magdeburg. 
Vereinigte Spiritusbrennereien und Spritfabriken in Magdeburg ] 
Ordentliche Generalverſammlung ac 30. Aug. c. in Magdeburg. 


Auszahlungen. f 
[Oeſterreichiſche Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft]] Die am 1. Sept. e. 
fälligen Coupons der Zproc. Obligationen und die verlooſten Obligationen 
werden von jetzt ab in Berlin bei Mendelsſohn u. Co cingelöſt. 


Ausweiſe. 10 
Wien, 20. Auguſt. [Woch en⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbant.] o 
Notenuml aun 337,646,380, Zunahme 273,960 Fl 
Metellſczsz aan ee 145,445,106, Zunahme 104,500 „ 
Gi, 1 ee ie 1 5,568,077, Abnahme 350,313 „ 
aatsnoten, welche der Bank ges 
boͤren e 2,206,513, Zunahme 974,378 „ 
Wechſe!! n 158,387,705, Abnahme 945,170 „ 
ombard al 55,347,100, Abnahme 266,000 „ 
Eingelöſte und börſenmäßig ange⸗ 
kast Pandbrie e 4,065,533, Zunahme 194,333 „ 


[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Juli 1873. 
Perſonen: Frachten: eld⸗Einnahmen. 


Zuſammen: 
M 73 1 0 1 571257 805 661 57 
m Monat Juli 18 . 2. 

In s S 18/2 38,464 1,225,545 77,851 58 
Mithin im Jahre 1873 mehrt. 35,7 345,712 8329 99 
Vom 1. Jan. bis 31. Juli 1873 214,718 961176 527,467 57 
„ do. dd. 1872 191,056 8,095,391 458,770 527 
Mithin im Jahre 1873 mehr 25,502 1,515,885 68,697 04% 


[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Juli 1873. 


Perſonen: Frachten: eee 
N Anzahl. Bud. 8. K 
Im Monat Juli 1873 . 132,247 6,885,320 386,636 35, 
e eee 116,20 4987455 327,291 50% 
Mithin im Jahre 1873 mehr . 15,427 1,897,865 59,344 85 
Vom 1. Jan. bis 31. Juli 1873 744,681 43,288,152 2,340,460 23% 
5 do. a dio. 1872 662,599 32,134,362 1,946,422 27 
Mithin im Jahre 1873 mehr 82,082 11,153,790 394,037 96% 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 20. Auguſt. Die „Provinztal⸗Correſpondenz“ beſpricht 
die Ausführung der neuen Kirchengeſetze und ſchließt ihren Artikel mit 
den Worten: Die Kirchengeſetze haben bindende Kraft für die Regie⸗ 
rung wie für die Geiſtlichkeit des Landes. Wie letztere verpflichtet iſt, 
ihnen Gehorſam zu leiſten, fo fällt den Behörden die Verantworllich⸗ 
keit für deren gewiſſenhafte Ausführung zu. Keine Rückſicht kann ſie 
davon entbinden. Den Biſchöfen bleibt keine Ausſicht, die Geſetze 
rückgängig zu machen, oder deren Wirkſamkeit zu vexeitelm. In der 
Unbotmäßigkeit verharrend, verfallen fie den angeordneten Strafen, 
vertiefen den Bruch mit der weltlichen Obrigkeit und ſchädigen das 


5 Anſehen und die Macht der e 


einer Regierung wegen der vor Kurzem in Pont⸗à⸗Mouſſon 


765, —. Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —. 


igenen be 
5 fe et eutfikuitet Wee welcher immer 
oſen, 20. Auguſt. Biſchof Rud 
dochowskt ein Schieben lc ien, b 
wünſchung und ſeinen Dank für 
8 kan darbringt. 
raßburg, 20. Auguſt. In Colmar leiſteten nacht 
den neun Kreistagsmitgliedern ſechs de ab, nachnäglich von 
se su 3 Ä A chs den vorgeſchriebenen Eid, dadurch 
traßburg, 20. Auguſt. Folgende Kreista 
mäßige Thätigkeit ein: Landkreis Shraßbutg, Wahe En 
Weißenburg, Zabern, Rappoldsweiler, Gebweſler, Mühlhaufen A 
Bolchen, Saarburg, Chateau Salin. Die Mehrheit der Mit 115 4 
verweigerte den Eid in Schletiſtadt, Colmar, Thann, Landkreis ber 
Saargemünd, Dledenhofen und Forbach. RES Met, 
Wien, 20. Yugufl. Das Inſolbenzausgleichscomite erſuchte N 
Börſenkammer, den Durchſchnittspreis der Effecten vom 9. bis 9 I 
Mat als Cours zu erklären, auf deſſen Bafls zwichen Koftnehn, . 
und Koſtgebern abzurechnen wäre. Gutem Vernehmen nach en 
ſich die Börſe hierzu nicht berechligt. Das zweite Arrangement be fe 
geſtern bei weſentlich größerer Theilnahme und nahm ganz dun 
Fortgang. Das verbreitete Gerücht, daß die Baubank ein Pon 
von einer Million anbot, um von dem Bau der Linz⸗Budweiſer Bahn 
befreit zu werden, bedarf der Beſtätigung. 1 
Baſel, 20. Auguſt. Die „Baſeler Nachrichten“ thetlen mit, da 
auf der Baſeler Handelsbank 30 Millionen Franken, zum Ruta | 
Herzogs Carl von Braunſchweig gehörig, vorfindlic find. Ste hä 
das liqulditte Vermögen ohne die deutſchen Beſitzungen auf 50 ML 
Ionen Franken; außerdem gehören 3 Hotels in Paris und Legen: 
[haften in Amerika zum Nachlaſſe. | 
Paris, 20. Auguſt. Der Herzog von Broglie erhielt vom He 
gen deutſchen Geſchäftsträger eine Depeſche, in welcher derſelbe Namen 


egen 

friedliche deulſche Unterihanen verübten Thätlichkeiten reklamirt. Sn 
Madrid, 20. Auguſt. Cucala hält Caſtelton bloklrt. Bartel 

iſt ohne Virbindungen nach Außen, da die Elſenbahnen zerſtört fin, 
Kopenhagen, 19. Aug., Abends. Der Kronprinz des deu 
Reichs und von Preußen iſt heute Abend um 8 Uhr per Extrazug mg | 
Korſör abgereiſt. Der König und der Kronprinz von Dänemarh ß 
Präfivent des Miniſterlums, Graf Holnſtein von Holſteinborg, 
Miniſter des Auswärtigen und des Krieges, Baron von Roſenum 
und Oberſt von Thomſen, der engliſche Geſandte und die Spitzen 
Behörden waren am Bahnhofe anweſend, wo ein Infanteriebatailln 
in Parade aufgeſtellt war und ſich eine zahlreiche Volksmenge vr 
fammelt halte, um der Abzelfe des Kronprinzen beizuwohnen. f 


in welchem ex dieſem 115 a 
eine i 
die wackere Vertheidtgung 85 9 105 


gel⸗ 
Hagenau, 
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hiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 
Berlin, 20. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Cburſe.] Creik 
actien 142%, Staatsbahn 200%. Lombarden 110%. Italiener 60% 
Türken 50%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 40% 
Mindener Looſe 94 Galizier 99. Silberrente 66%. Papierrente 66. 
Dortmund 120%. Seit, Credit belebt. 9 
Berlin, 20. August, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credil⸗ 
Actien 143. 1860er Looſe 924. Staatsbahn 200%. Lombarden 110%, | 
Italiener 60%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Dortmund —. —. Feſt. 
Weizen: Auguſt 91, September⸗October 89. Roggen: Auguſt 62. 
September October 62. Mäböl: Auguſt 20%, September⸗October 20 ½ 
Spiritus: Auguſt 24, —, September⸗Oetober 22, 05. f 
Berlin, 20. August, 1 Uhr 5 Minuten. [Anfangs⸗Courſe] 
Credit⸗Actien 144. Staatsbahn 201%. Lombarden 110%. Wien 
Italiener —. 1860er Looſe — Amerikaner —. Rumänier, 
„ Galizier —. Silber⸗Anleihe —. Köln⸗Mindener — Erdmanns⸗ 
dorfer —. Berliner Disconto⸗Commandit 229. Provinzial⸗Discont 
ute 10% under 421). oe ee ae 0 
e 4. Dortmunder AR erſchleſiſche —. eſiſcher Kohlenb. 
—. Schmidt —. Darmftäbter —. Türken —. 


Telegrap 


— 
* 


eſt. 
W 20. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, Kaufluſt. Credit 
elebt. N 
e a a 
vurd bom 5 h our vom 5 Malen 
474 K preuß. Anleide 100% ‚100% | Det. Papier⸗Reute. 63% | 63% 
3% Staatsigulo 89% 89 % Oeſt. Silber⸗Reute. 66% 6% 
dener Pfandbriefe 90% | 90% Centraldank 84% 84 
Schleſiſche Herde... 94% 94% |Deiterr. 1864er Loofe 90 89% 
Salle. Sade 201% | 190% | Mer tan. 80% 0 
r. Staatsda 4 4 en tu; A » 
Deitert, Crevitactien 143% | 140% Wien 2 Monate ... 89% 89% 
ee 
} 2 97 A i . — 
Türk., 18650: dal. 50% 50% [Warſchau 8 Tage. 81% | 81% 
Rum. Eiſenb-Oblig. 40% | 40% Oeſterr. Noten 90,07 | 90% 
1860er Looſe 99 1 8 aus 2 5 lt „ 1,05 81% 
weite Depeſche. 5 in. 
Schleſ. Bankverein 137% | 1365 [N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 123 12846 
Bresl. Discontobauk 90 89% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 126% 125% 
Morishütte ........ 28, | 78, Marſchau⸗ ien. „ 83% | 88% 
Disch. Cifenbohnban 53% | 534 | Rufl. ör⸗Anl. 1866 132 131% 
978. Eiſenbahnbed. 123% | 122% Ru 2 15 Schatzobl. 78 786 
Maſch⸗Fol. Schmidt 68 69 Poln. Pfaupbriefe. 76 76 
Lauragütte.. .... 194% 192 Polu. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64% 
Darmſtädter Credit. 169% | 168 Berl. Wechslerbauk. 464 46 
Oberſchl. Lütt. A... 187 187 Peters b. int. Hulsbl, 99% 99 % 
Breslau⸗Freiburg. 113 113 Reichseiſenhahnbau 107% 107% 
ergiſche 0» 112% | 112% Hahnſche Effecten . 194% 124% 
Görliger 108% | 168% Oppelner Cement. 86% 85 
Galizie r 99% | 99% Hamb.⸗Berl. Bank. 102 102 
Köln⸗Mindener .. 149% | 149% |Hibernia ......... 1227 | 122% 
Mainzer en Bent ak Ai 8 — — 
5 e Depeſche. 3 Uhr in. A 
Bredl, Mechslerbaut 75% 75% I Oſtd. Produktenbauk 60 62 
Breßl. Matlesbant . 108 | 108% Kramſta . 106% | 106 
Bresl. Makler⸗B.⸗B. 92%] 92% Wiener Unionbant. 89% 89 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 78 77 Bresl. Oelfabriken. 72 71% 
Entrepot⸗Beſellſch.. — — Sale Centralbank. 77% | 77% 
Waggoufabrik Linke 70 70 Schleſ. Vereinsbanl 94 93% 
Oſtdeutſche Bank. 71 72 gan Eiſenbahnbdrf. 83% | 83% 
Prov.⸗Wechslerbauk 85% 854 rdmaunsd. Spinn. 69% 70 
Franco ⸗Ital. Bank. 81 4 Allg. Deutſche Holsb. 72 72 


7 82% 
Quiſtorp 105. Weſtend 105. Centralbauverein 89%. 

Paris, 20. Aug., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] 3% Rente 
57, 92 Anleihe de 1871 91, 35. Anleihe de 1872 91, 95. Ital. 5% 
Rente 61, 95. do. Tabaksaktien 780, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
Oeſterr. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 426, 25. — do. Prioritäten 251, 50. — Türken 
de 1865 52, 15. — do. de 1869 333, —. — Türkenlooſe 154, —. — Gold⸗ 
agio — —. Felt. 

London, 20. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, (Orig. Depeſche der Bresl. Zig.) 
Conſols 92, 11. Italien. 5 proc. Rente —. Lombarden 16, 11 Sproe⸗ 
Ruſſen de 1871 99%, Fproc. Ruſſen de 1872 98%, Silber 59. Türken⸗ 
Anleihe de 1865 51, 05. 6pr. Türken de 1869 63, 05, Iproc. Türkeu⸗Bonds ga 
proc. Verein. St. pro 1882 93%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
—, ., Frankfurt a. M. — Wien Paris —, — 0 
—. Silberrente 66%. Papierrente 63%. Plaßzdiscont — pCt. Bank⸗ 
einzahlung — — Pfd. Gterl. Bankauszahlung — 1 0 1100 mage 

amburg, 20. Auguſt. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen hoher. Aug 
2405 Spb. Deiober 25 ai, Roggen beſſer, Auguſt 178, September 
October 176. Rüböl ruhig, loco 65, October 66. m e 1 119 i 

London, 20. Auguſt. [Getreidemarkt.] etreivezufuhren mäßig, 
engliſche knapp, Prei 1 5 der Exportfrage ungünſtiger, Ernteberichte 
ſteigend. Weizen 62,900, Gerſte 1430, Hafer 46,700 Qrtrs. b 
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Wien, 20. August Face eee 


James Marshalls „Bachantenzug:- a 


} . 20. 19. Y 1 5 

. 70, 10 1 0 mn Ei 10 98 0520 Telegrapbiſche ehe te vom 20, Auguſt. bleibt nur noch einige Tage ausgestellt. 25 

Nene, Ar 73, 60 73, 50]. Actien ⸗Certiſicate . 2.4 Ab weich. ind N f 
1 ee 102, 25 102, 75 Lomb. Eisenbahn . 182, — 182. — Ort Par. kom | Richtung und ZAugemeine Theodor Lichtenberg y Kunsthandlung. 2 4 
** * , ee ie Lin. Neaum. apitel. Starte. Himmels ⸗Auſichl. Schweidnitzerstrasse 30. [571 
are 5 „Galizien 2220, c ðĩâĩ „„ EN 
= —Unionsbau k 148, 50148, — Auswärlige Stationen: 5 5 

Be 200 5 206 — aan. ER 165, 51166, — | 7 Haparando 337.0 1331 — ©. ſchwach. bewoͤlkt. Von den auf der Wiemer Weltausstellung mit der > 
HERR 196, 50 197, 50| Napoleonsd or ‚91 | 8. 88 7 Petersburgſs87 8 11s — Windſtille. wenig bewölkt. höchsten Auszeichnung, dem Ehrendiplon, 
co BO 83, 50| 83, — | Boden⸗Credit 244, — 244, 5 ee 950 6 186 25 NW. wach. heiter 8 chic der Herren & 85 5 1 
arts, 20. Auguft, [Unfangs>Courfe] zunge. Rente 57, 62, ale de 7 Stoadolm 385,2 12,5 % — ſchwacz.  |bededi. chiedmayer öhne = 
11 Kr) bio. 1871 91, 10, Italiener 61, 80, Staatsbahn 761, 25, 7 Sunne 3320 107 — 85 12 bent 5 8 0 
ombar, „Ku, 2 N i zoͤningen 335, 25 . ſtille. ewölkt. hielt ich ; EN 
VV Ga ta Ste | Dome] 2] = IE Eiäien |1n, 5 Flügel und Pianinos 
0% wpork, 19. August, Abends 6 Uhr. [Shluß-Gourfe] Woche auf] J Gbr J 111 — mine ka, en. ügel und Pianino's A 
Kunden 108% BB Dan Sch de 1885 En 152 75 gun ra „„ wi e ae 1 
119%. Erie 58%. Central Pacific —. Illinoi Baum⸗ ; EBEN j 22 g u 
ve 10 , N 75 65 Raf Betoleum ewyork 16% Raff. Petroleum 1 335.7 15 . beiter. Th. Müller, 79, Ohlauerstrasse 79. 3 3 
” Bande 16. Habannazuder Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen 1, 61., 7 enen 3348 13,8 18 ISO. ſcwach. wolkig. Ber dee ee een d zu 8 f 
etre 20. Beri izen: e Ba ee = 5 terzeichnete erklären hierdurch, daß wir unſere Unterſchriſten zu 
5 Berlin, 20. anal Saab 85 88055 080 aut 6244 7 &halın 385,1 14,0 2,6 [NW. ſchwach. bedeckt, Regen. den in Nr. 377 der Breslauer Zeitung aus Tarnowitz bublleen Anſchlüſſe 
Spider, Agel Mai 61 . ARüdol: euhig. August 2004, Sep 5 Stettin 38 5 1388| 24 |W. ſchwac. bedeat, Regen. an bie Heil ond den Sun unn Hetiog8 bon Malibor aan beshalb gegeben 
Hetb. 6236 7 LM 122 195 1285 Spiritus: beſſer „August 23, 29, 6 Puttbus 333,80 12,4 05 NW. mäßig bedeckt, haben, weil wir den Sinn und den Zweck derſelben nicht kannten. 6 
ebe eth. oA 16 ve ib „October 22, 02 April: Mai 20, 20. Hafer; | 6 Herlis 384% 18,6 2,0 NW. ſchwach. |irübe. Nachdem uns jedoch die Bedeutung derſelben bewußt geworden, ziehen 
Augüf⸗Septbr. 23, 0 0 52 4 i Aue! 6 Poſen 13336] 140] 2.7 N. mäßig zieml. heiter. wir hierdurch unbeſchadet unſerer Unterthanen⸗Treue gegen Kaiſer und 

zugult 54, September⸗Ockober 52%. \ 6 Ratidor 3264 14,2] 31 SW. ſ. ſchw. heiter. Vaterland unſere Unterſchriften öffentlich zurück. i A 
Koln, 20. 1 75 [Schluß⸗ Bericht.] 1 41 A 6 Bredlau 329 9] 138 2,2 NW. ſchwach. beiter. Tarnowitz, 16. Auguſt 1873. 5 2 
ber , , pr. März 9, 2. BR pr. us „11, pr. März 6 Torgan 13330 105 0,7 SW. ſchwech. Regen Joſeph Bannert, Bichlermeiſter. 7 
6, 16. Rüböl ſtill, loco 11¾, pr. October Ih» etter —. 6 Münſter 333 8 10.8— 07 SW. ſchwach beit 9 5 Alois Hawlitzeck, Bäckermeister. : 
Paris, 20. Augaft. [Getreidemarkt] Rüböl pr. Auguft 89, 50, per) 6 Köln 3348| 116— 06 SSW. mäßig. beiter. Florian Nowak, Tiſchlermeiſter. 3 
Eopibr. » December 91, 50, pr. Januar «April 1874 93, —. Ruhig. — | 6 Trier 3314| 10,8 — 0,5 NW. ſchwach. trübe, neblig, Regen. Carl Hawellek, ER EL. en, : 5 
Mehl pr. Auguſt 87, 75, pr, Sept. December 86, —, pr. Januar⸗April 1874 | Flensburg 333, 109 — SW. ſchwach. bezogen. Hyazent Kasperzick, Schuhmachermeiſter. 0 
84, —. Matt. — Spiritus Auguſt 65, 50. Behauptet. Weizen 77/75 Pfd. Wiesbaden 1332,44 1001 — SW. nad. hene Franz Zimmermann, Schubmachermeiſter. RR 
Septbr. Decbr. 38, 75 pr. 4. November 38. Feſt. / EEE 5 8 Johann Blaſchke, Uhrmacher. BER (1813) 3 
= Berlobung unferer Tochter Todes⸗Anzeige. Liebich’s Etaklissement. . 2 

9 1 mit Herrn Arthur Schott] Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief nach Bekanntmachung. Heute Concert der Breslauer Labr 40. Concert. 


ten ſich hiermit anzuzeigen: 
1 Anton Meinhold und Frau: 
Breslau, den 19. Auguſt 1873. 


e 
rthur Schott, 
Verlobte. [3546] 


90 
Die Verlobung unſerer Tochter 


Faun mit dem Kaufmann Herrn 22., Nachmittags 2 Übr, auf dem b Brauerei 8 ha 

Salomon Weiß aus Halle a. S. Kirchhofe bei Gläbſchen ftatt. 1823 4c F „ som 8. nien 15. beben ie 
de t N fi i 5 finden noch Aufnahme und Un 

hd den nere eden] Au TE d. Ni ward en do Landwirthſchaftl. Mittelſchule terte sicht an er rg nad Mafandung un In 


Breslau, den 20. Auguſt 1873. 5 


Mittel⸗Peilau. 


kurzem Krankenlager an Gehirnläh⸗ 
mung unſere gute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante Anna Hönſch. 
Dieſe traurige Mittheilung unſern 
lieben Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Auguſt 1873. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 


heimathlichem Boden, in Franzenbad 
in Böhmen unſer inniggeliebtes, 


wandten, Freunden und Belannten 


Irrihümlichen Nachrichten zu begegnen, wird hierdürch zur Kenutniß des 
gewerbetreibenden Publikums gebracht, daß das dem Königlichen Hüttenamt 
zu Malapane unterſtehende, mit Maſchinenfabrik verbundene Eiſenhütten⸗ 
werk daſelbſt nach wie por für Rechnung des Fiskus ungeſtört weiter be⸗ 
trieben wird, da die Abſicht, das Efabliſſement zu veräußern, für jetzt auf: 
gegeben iſt. ; 11505] 

Breslau, den 16. Auguſt 1873. 


| Königliches Ober⸗Bergamt. 


zu Brieg. 


Concert - Kapelle. 


1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Heute Donnerstag, 


von dem Musikcorps des 4. 


Anfang 7 Uhr. 
Untrée: Herren 2½ Sgr., Damen 


Lonis Lüster, Director. 


Hildebrand’s 


Freitag, den 22. Anguſt, Abends 


7% Uhr, un Saal des Hotel Schüller. 


Das Nähere durch die Plakate, 
Lenke Kraze⸗Aglas. 


e 


Heinrich Kraze, vom Stadttheater 


zu Breslau. 


Penſionat. Preis jährlich 140% 


Ein Oberkellner, Anfang 30er, von 


[1831] 


> . . [3560] Thlr. Weitere Auskunft unter 
1850] 3. Weiß und ne theures Töchterchen Adelhaide, in] Das bevorſtehende Minserfemefter beginnt den 6. Detober a. c. Auf den 21. August 1873: Stifte A. B. C. poste 1 = 
Die Verlobung unſerer 9 5 er dem zarten Alter von 9%, Jahren, Anfragen über Zweck und Einrichtung der Schule ertheilt bereitwilligſt . j Hirſchberg i. Schl. [3490] & 

Alvine 15 bel e bed nach mebrwöchentlichem Ihmeren trans Auskunft ver Director Schulz. i „＋::!?!ꝛß ] Ü—dU ß 

e T ien Reelles Heirathsgeſuch. 

| zeigen. 3550] |, ,; ir di ü 5 \ 8 

Meldung anzuzeigen [ zeigen wir dies ſchmerzerfüllt Ver⸗ 2 2 ausgeführt a 

„Wer viel bringt, 


»Auguſt Groß und Frau. 


ſtatt beſonderer Meldung an. [791] 


gutem Charakter in einem großen 


2 u @ Niederschl. Inf.-Regim. Nr. 51, Hotel Dresdens, welcher gedenkt ſelbſt⸗ 
8 önigshütte, 19. Auguſt 1873. tw 5 unter x Ä dens, we gedenkt ſelbſt⸗ 

Als Bell 1 09 ſich: N ES, Wurm und Frau. Bringt Jedem L 2 as. 0 Leitung des Kapellmeisters Herrn 3 Weges e Ae r 08 1 
Carl Keller. Familien⸗Nachrichten. N eee R. Börner. Damen oder Wittwen, welche ſich der 
Verlobungen. Lieut. a. D. Hr. = = Anfang 7 Uhr. Gaſtwirihſchaft widmen wollen und 


WFE 
5 
= manuel Dombrowsky, 


E 
N 


v. Borch mit Frl. Eliſe v. Bülow in 
Berlin. Aſſiſtenzarzt an der kaiſerl. 


Hilfe! 


ee ET . , , , EEE 


Entrée für Herren & 214 Sgr., 
4 DamenälSgr., Kinder a% Sgr. 


nicht unbemittelt find, werden freund⸗ 


lichſt erſucht, die nähern Verhältniſſe 


2 Cirurg. Klinik und Privatdocent Hr. 75 Programme an der Kasse, ſowie Bermögen anzugeben und ge⸗ 
© Anna Dombrowsky, 3 55e i Gain mit . Den Herr Regierungs⸗Präſident! e a ne F. ff 30 in ber Annoncen 
5 : I Geburten. Eine Tochter: D. Li. 0 i 1 f e! — Expedition von Haaſenſtein & Wog- 
. 60. |; ak. sr: A . N 5 7 10 i i 5 
5 ar Ebsieln, 88 Be e ee Ringsumher Cholera! und dennoch Wallfahrten vieler Schießwerder. er in Dresden niederlegen. [8559] 
& Neuvermählte. &|% Sittmeiter 1. 400 he im 1. Taufende nach dem Annaberge! ü Lisas! Vorläufige Anzeige. | Seife Nr. 13, 
5 N 235 5 „Regt. Nr. v 5 u Ä R 
i Rattowitz,  Ohlan, 55 a in Or. Deren, ace. Hilfe! e 9 0 1873 M| „Orients an . Affen, 
415 N . J. ⸗Regt. Nr. rn. 1 ang EEE : G : 
x den 19. August 1873. 8 p. gingen in bopliß, 2. letztes großes Programme fico. Klein⸗Zſchachwitz 

f 2 Tobezſalle⸗ Frau Rittmeiſter B 8 bei Laubegaſt, Sachſen. [3207] 


228 7 
Die geſtern erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Marie 
von einem geſunden Knaben 119 ich 
hiermit ergebenſt an. [1820] 


Bothe in Beeskow. Frau Major 
Kraker v. Schwarzenfeld in Brittag. 
Hr. Profeſſor und Hofgäriner a. D. 
Legeler in Potsdam. 


Tobe- Theater. 


Garnituren von egalem Stoff 
gefertigt von 10 —32 Thlr. 


Extra⸗Concert 


von der Negimentsmuſik des 
2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19 
aus Görlitz unter Leitung des 


Kapellmſtrs. Herrn F. Philipp. 
VEREINTEN 


Frhr. von Printz. 


9 Man eile, dem Glücke 


die Hand zu bieten!! 


sa ; ur 148. Königl. Preuß. Staats⸗ 
e db dene Alümme, Dede ten 2, Kun. „cn Sommer⸗Paletots, elegant Sreslaner Sen J d N 
Asia . 1 . reslaue ewinnen, Zieh. d. 3. Kl. am 9.—11. 

Die heute Morgen 5 Uhr erfolgte] in 5 Akten nach der gleichnamigen 5 f 5 2 2 ber d. J. v 
glͤdliche Entbindung meiner lieben. Erzählung der Gartenlaube von G gearbeitet, von 16 Ir. Aetien Bierbrauerei. re ann berlen 
rau Ida von einem gefunden Knaben] Siebenhoff. Muſik von Conradi. Heute [3578] % a 20, 4 à 10, X 5, % 32% 
zeige diermit ftatt beſonderer Meldun Eine 


ergebenſt an. 5 ae - 
1 Scar Piſtory. 
Kaitowitz, den 19. Auguſt 1873. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 12 Uhr wurden 
pie durch die Geburt eines geſunden 

häffigen Mädcheus hoch erfreut. 
Waizenrodau, den 19. Auguſt 1873. 
Herrmann Kopiſch, 1787] 

Alwine Kopiſch, geb. Wolff. 

eut Nacht wurde meine liebe Frau 


N) 
Roſalie geb. Polke, von einem mun⸗ 


Freitag, den 22. Auguſt. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Lita Haaſe. 
„Erziehungs⸗Reſultate.“ 
Meiſterſinger.“ 
Wolks- Theater. [1338] 
Donnerstag. „Die Unglücklichen.“ 
„Der grade Weg der beſte.“ „Die 
Verlobung bei der Laterne.“ 


Ingenieur⸗Verein! 
Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr, 


Geueralverſammlung 


„Die 
13567 


Bedeutende Auswahl. Solide Stoffe. 
Neueſte Fagons. 


Reinhold Prager's 


Vazar fertiger Herren⸗ und 
Knaben⸗Gar derobe, 60 
Nr. 8. Albrechts- Strasse Mr. 8. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 


Aufang des Concerts 7 Uhr. 


Entree s Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Weiß ⸗Garten. 


i e den 21. Auguſt 1873: 
Sie [1836] 


roßer Sommernachts⸗Ball 


orher: Concert, ausgeführt von der 


bzehuter 


Springer'ſchen Capelle. 
Ca Herren 10 Sgr. 


SNN 


4 
7 A 14, % à J Thlr. gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages, das Faupt⸗ 
Lotterie ⸗Comptoir von Aug. Froeſe 
in Danzig. [3558] 


Lehrerin⸗Geſuch. 

An der höheren Töchterſchule einer 
Provinzialſtadt Schleſtens, 
rungs⸗Bezirk Breslau, iſt zum erſten 
October d. J. die Stelle einer Lehrerin 
zu beſetzen. 5 784 

Geprüfte Erzieherinnen ev. Conf., 
welche sl dieſelbe reflectiren, wollen 


N e, v . ; 2 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe ihre 
wales Wen glücklich entbunden, bei ee Neue el [1825| t A ubr. Melrunges an bie. Gp 15 
anzeigt: W wandfen und Ps Die Turnübungen zu ach en. 9 — Breslauer Zeitung unter Fr. 68 fenden. 


Gleiviz, Salomon Traube. 


je. den 18. Auguſt 1873. 


Heute Morgen starb nach 

| re Leiden unsere innig 
geliebte gute Mutter, Schwie- 
Ver. und Grossmutter, die ver- 
N Frau General-Arzt 

1 gar Jungnickel, geb. Förster, 
Broslan. d 20 4 1850 

1 3 „ d. 20. August . 
; Dietiefhetrühten later ollen 


Heute 
riß ung 
indchen 
9 Wochen 


Vormillag 9 Uhr 55 
der Tod unſer gelebte 
Meta im Alter von 


Auteur, d. 19. ae. 


der Lehrer finden Freitags 74 Uhr 
in der Winterturnhalle statt. 
. [1837] Nödelius. 


Ich bin zurückgekehrt. 1832 


r. Pinoff. 


An Sonntag den 17. c. Nachmittags 

wurde in man im Hotel 
zum deutſchen Adler ein mittelgrauer 
Sommer ⸗Ueberzieher mit grauem 
diagonal ⸗geſtreiſtem Futter, wahr⸗ 
ſcheinlich irrthümlicher Weiſe von 
einigen Touriſten mitgenommen. Die⸗ 


ſelben werden erſucht, erſteren gefälligſt 


nach bier zurückzuſenden. [786] 


4 B. ſtenographiſche Berichte der 
Kammer Verhandlungen 1848; 10 
B. Tellers Magazin für Prediger 
1801; 19 B. Engliſches Bibelwerk 


1 
—— nennen errang, —— —— 
8 5 
A: — 
[me] 


SeiHätts- Verlegung. 


Mein Geſchäfts⸗Local befindet ſich jetzt 13480] 


Eliſabetſtraße Nr. 4, 


Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 
(Einzel⸗Verkauf zu Engros⸗Preiſen). 


Aug. Reinholdt. 


H. Jaeckel, 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


(Eingang auch Chriſtophoripla 


nommen, vollſtändig nen ausgeſtattet und empfehle daſſelbe 
545 


Matthlas-Park. 


Heute Donnerstag, den 21. Auguft, 


ſowie täglich: [1843] 


Große Vorſtellung, 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft 
ne peilei, verb. mit Coneert. 

Anfang 7 Uhr. Entree 2% Sgr., 
Näheres d 10 Bete 1 0 5 g 

eres durch Zettel und Programme. 
E. Labersweiler, Direktor. 


J. Seiffert's Etabliſſe- 
ment Roſenthal. 


Den Inhabern der Einladungs⸗ 


karten zu den Familienfeſten die er⸗ 


gebene Anzeige, daß beute Donners⸗ 
das Feſt mit Concert, Ball, 


ELehrerſtelle 


zu beſetzen. 


Bei der evangeliſchen Familien⸗ 


Vereinsihule in Borſigwerk, Ober: 
ſchleſien, joll am 1. October d. J. die 
Stellung eines dritten Lehrers unier 
Vorbehalt einvierteljähriger Auflün⸗ 
fabric beſetzt und mit einem fixen 
jährlichen baaren Einkommen von 
360 Thlr. bei freier Wohnung und 
freiem Feuerungs⸗ Material beſoldet 
werden. 

Unverheirathete Reflectanten, welche 
ihre Ausbildung in einem Seminar 


geuoſſen und die Wiederholungsprü⸗ 


fung beſtanden haben, auch zur Er⸗ 
theilung des Turnunterrichts nach⸗ 
weislich befähigt find, wollen ſchrift⸗ 


d. J. vacant. Auf dieſe Stelle reflec⸗ 


Regie⸗ 


y * ta 1 5 
„Samprrät und Frau 1770; 15 B. alte Klassiker ze. mpfiehlt in vorzüglicher Qualität 1868er und 1870er Bordeaur- Sluminetion und Feuerwerk be. lich ihre Bewerbungen an den Vor⸗ 
58 i enen ze. empfte a „8 tand ob [ , 
— | nsgen Umäng au erfaufen im | Rhein, Mofel- und Unger-Weine. [3456] |fimmt fatfindet, i818. Peſhtattng a in Be 
as farb nad) unweit Schetnis) [1839] Kattowitz, Victoria-Reller. „ei mit 400 Str. (mol. pn) 
Tochter Selma im N 3 9 1 2 W̃ einh andlun erbundene 
U Fi 2 
dur Jahren an der Unter⸗ Berichtigung. W E 1 1 8 S I ® 1 ® J. mit dg. Eehrerſtelle 
15 best Wülch⸗ und Jucht⸗ Vieh 2 Dieſes altbekannte Hotel habe ich am 1. Juli c. über- m Te e ee e e ee 
Se gäeigen, 1785] |(R. Pechmann) muß es ftatt: und Die Herſtellung guter [1819] 4 . October 
: befte Waare „nur befte Waare und 


Fried 
Vodrer 


FR APR 


einer geneigten Beachtung. 


runo Martin. 


Gelegenheits⸗ Dichtungen 


I Inhalts weiſet nach die Schlet⸗ 


tirende Candidaten der Philol, wollen 
iel 


ſich wenden an den Ka W. 
er ſche Buchhdlg., Schweidnitzerſtr. 16. er ufmann W. 


. 8 
n 


M Bahnen folgende 


= in Kraft: 


Babrplan-Fenderung 


3042 


Breslau, den 18. Auguſt 1873. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wom 1. September er. tritt auf den von und verwalteten 


[3586] 


Zug 2 (Courierzug J. II. Kl.) geht bereits 7 Uhr 4 Min, von Coſel ab 


und hält in Leſehnitz an. 
C.oſel⸗Myslowitz. 
8 Zu 


Breslau⸗Oderberg. Oderberg⸗Coſel. 
Station fe Stallion an Pasenen Stat Ei 
2 5 e . ion. nell- onen: tation. i 
N EV. TAT ELSRV: an Bei hier 
Nachm. Nachm.] Nachm. itt. 
Coſel Abg.] 6,24 Breslau Abg. 4,0 5,40 Annaberg Abg. N 
Gleiwitz 95 7.25 rieg 5 4,44 6,53 [Krzyzanowitz 77 9,22 
Morgenrotb „ 8, [Oppeln 1 5,27 83 [Tworkau 5 9,37 
Kattowitz 5 8,26 [Coſel 1 6,17 9,3 Natibor Ank. 9,89 
Myslowitz Auk. a Rene 915 Nachm. Vormitt. 
achm. Natibor 5 1 Morgenroth ⸗Tarnowitz. 
Oderberg Ank. 7.32 Gemiſchter 900 10. L. IV Nachm. 
Morgenroth Abg. 8,10 
in Beuthen 8,34 


| 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Elſenbahn. 


"m 


8 N 
re 
Die Lieferung von 5 5 
138,000 Etr. Gußſtahlſchienen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Montag den 1. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 dierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankiit und verſtegelt mit mit ver Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlſchienen“ 
eingereicht fein müſſen. 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 
ſchriften der Bedingungen, gegen Erſtattung der Koſten in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 2 [3399] 
Berlin, den 13. Auguſt 1873. 8 


| Königliche Direction 
der Niederſchleſtſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


4 e 
Die Anfertigung und Lieferung von: 3390] 
72 Stück Coupee⸗Perſonenwagen III. Klaſſe, wovon 12 Stück mit 
Bremſe, und . 
27 Stück Durchgangs⸗Perſonenwagen IV. Klaſſe, wovon 10 Stück 
mit Bremſe, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
Sonnabend, den 30. 5 d. J. Mittags 12 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten fraukirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion auf Lieferung von Perſonenwagen“ 
eingereicht ſein müſſen 
Die Submiſſions⸗Bebingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
1115 Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können 
daſelbſt auch Abschriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 14. Auguſt 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 10. d. Mts. ab iſt für den Transport von Petroleum in Quanti⸗ 
täten bon mindeſtens 100 Eir. im Verkehr zwiſchen Station Hamburg der 
Cöln⸗Mindener Eiſenbahn, ſowie den Stationen Harburg, Bremen, Bremer⸗ 
haſen, Geeſtemünde der Hannoverſchen Staatseiſenbahn einerſeus und den 


dieſſeitigen Stationen Saarau, Fraukenſtein, Gnadenfrei, Reichenbach, 


Schweidnſtz⸗Striegau, Jauer, Lüben und Freiburg andererſeils, via Uelzen⸗ 
Stendal⸗Berlin, ein neuer Special⸗Tarif in Kraft getreten, welcher bei den 
vorgenannten dieſſeitigen Stationen käuflich zu haben iſt. 

Breslau, den 12. Auguſt 1873. [3549] 


Directorium. 
echte: Oder nfer⸗Giſenbahn. 


Wir bringen hiermit wiederholt zur öſſentlichen 
Key niniß, daß ſämmtliche hier ankommende Einzel⸗ 
über (Sendungen unter 100 Ctr.), welche laut 
ermerk auf dem Frachibriefe nicht ausdrücklich für 
den Oderthorbahnhof beſtimmt ſind, nach unſerem 
in der Berlinerſtroße belegenen Stadtbahnhof expe⸗ 
a dirt werden. [3587] 
Breslau, den 20. Auguſt 1873. 


a Dreetion. 


Weſtpreußiſche 
&ifenhütten-Metien 
werden zu kauſen geſucht. Verkäufer 


belieben ihre Adreſſen mit Stückzahl und 
Cours unter Lilt. K. 12. poste restante 


N Leipzig einzuſenden. [3412] 


> VOL Muekion 
E zu Buchholz bei Rech, 


Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
am 15 September, Mittags 12, 


50 Stüg Rombonidet-Bolbtutböde. 
Schroeder, Königl. Domänenpächter. 


— — 


Bekanntmachung. [594] 
Ju unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3406 die Firma 8 
J. Schwerſenski jr. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Schwerſenski hier heute eine 
getragen worden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 590] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3405 die Firma 
Fabian Golſchiener 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Fabian Golſchiener hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
e ee 596 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 765 Kaufmann Emil Mache bier 
als Procuriſt des Kaufmanns Carl 


Mache hier für deſſen hier beſtehende, 


in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 592 
eingetragene Firma 
C. G. Mache 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtb. 


e 1593] 
9 In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
5 


Karl Skene . 
als Procuriſt der bier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 351 
eingetragenen Handels Geſellſchaft 
Gebrüder Scholler heut eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau den 75. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e ee 1595] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 958 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Iſidor 
Schweitzer aus der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft Schindler & Schweitzer 
bierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3407 die Firma Schind⸗ 
ler & Schweitzer hier und als deren 
85 aber der Kaufmann Adolph 

indler hier eingetragen worden. 

Breslau, den 15. Auguſt 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtd, 


Bekanntmachung. (591] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1047 die von 
1) dem Kaufmann Friedrich Wil⸗ 
helm Brehmer zu Heidersdorf, 
Kreis Nimptſch, 5 
2) dem Kaufmann Xaver Marmé 
zu Breslau, 
3) dem Kaufmann Franz Herr ⸗ 
mann Nidder zu Breslau 
am 1. Auguſt 1873 hier unter der 


Firma 5 
Marmé & Ridder 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


ee [592] 
In unſer Geſellſchafts⸗Reaiſter ift 
bei Nr. 488 die Beendigung der Liqui⸗ 
dation der Firma Friede & Schreiber 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [1501] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſeldſt Nr. 154 die Firma 
anſi & Comp 
zu Kattowitz vermerkt iſt, iſt Colonne 4, 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft, eins 
getragen: 
der (dritte) Ceſellſchafter, Maurer: 
meiſter Fritz Saeftel zu Königs⸗ 
hütte, iſt aus der Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden. 
Beuthen O. S. den 14. Auauſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gerſcht, 
erien⸗Abtheilung. 


Gelöſcht ift die unter Nr. 74 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragene 


ea Sieghei Ehrli 
„Siegheim & t 
zu Kattowitz. 2 8 
Beuthen O. S., den 14. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Stadt Elbing, 


Schmiedebrücke 59, Naplergaſſen⸗Ecke, 
Wein⸗, in: und ausländ. Bierhalle. 


\ 8 
FEN 


Handels-Negifter des Königlichen 
Kreis⸗Gerichts Beuthen OS. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift 

I. eingetragen; 
I) Nr. 1146 die Firma W. Copper⸗ 
mann zu Kattomig und als deren 


e ee eee c N 


Anmeldun 
von Gymnaſtalſchülern. 


ieſenigen auswärtigen Eltern, 
welche Willens ſind, ihre Söhne dem 


Inhaber der Kaufmann Wolf hier Anfangs October d. J. mit ſeinen 


Coppermann daſelbſt, 

2) Nr. 1147 die Firma Conrad 

Bloch zu Kattowitz und als deren 

Inhaber der Kaufmann Conrad 

Bloch daſelbſt, 

Nr. 1148 die Firma Salomon 
Totzek zu Wieſchowa und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Salomon Totzek daſelbſt, 

4) Nr. 1149 die Firma Marcus 
Weißenberg zu Alt⸗Tarvowitz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Marcus Weißenberg 
daſelbſt, 

5) Nr. 1150 die Firma L. J. Bellak 
zu Fanuy Grube und als deren 
Inhaber der Kaufmann Leopold 

oſef Bellak daſelbſt, 

II. gelöſcht: 

6) Nr. 827 die Firma Rudolph 
Neiche zu Roßberg, 

7) Nr. 347 die Firma Hans Wandel 
u Myslowitz, 

8) Nr. 814 die Firma C. G. Haſen⸗ 

9) 


3) 


winkel zu Kattowitz, 

Nr. 510 die Firma Ottilie 
Weingarten, geborne Dyrſchlag 
zu Tarnowitz, 

10) Nr. 393 die Firma C. Cochler 
zu Tarnowitz, 

11) Nr. 1032 die Firma Otto Neif⸗ 
land zu Kattowitz, 

12) Nr. 555 die Firma C. Rieſen⸗ 
feld zu Siemianowitz. 

III. vermerkt: 

13) bei Nr. 784 Firma H. Leſch⸗ 
ziner zu Bistupik, daß die 
Haudelsniederlaſſung von Bisku⸗ 
pitz nach Rudahammer vom 1. 
Juli 1873 verlegt iſt. 

Deuthen OS., den 13. Auguſt 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. [1500] 
[1503] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriſtsmäßiger Namel: 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
Nr. 45 mit der Firma: 
aude & Fanta 
am Orte Neiſſe unter nachſtehendem 
Rechtsverhältniſſe: 
Die Geſellſchaft iſt eine offene 
Handels⸗Geſellſchaft; 
die Geſellſchafter ſind: 
a. der Maurer- und Zimmer meiſter 
Oscar Haude zu Maehrengaſſe, 
b. der Maurerweiſter Friedrich 
Fanta zu Magdeburg, 
die Geſellſchaft hat am 7. Auguſt 
1873 begonnen”, 
eingelragen worden. 
Neiſſe, den 16. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Belanntmachung. 


Die Stelle des Syndiens im 
Magiſtrats⸗Collegium wind zum 1. Des 
tober c. vacant. Dieſelbe iſt mit einem 
Gehalt von 1500 Thlr. p. a. dotirt und 
der Syndicus, welcher Richterqualität 
beſitzen muß, verpflichtet, auch andere 
Geſchäfte außer den Syndicatsſachen 
zu übernehmen. 

Die Wahlbedingungen können in 
unſerem erſten oder dem Bureau der 
Stadiverordneten⸗Verſammlung ein⸗ 
geſehen werden; perſönliche Vorſtel⸗ 
lung iſt Bedingung. 

Bewerbungen erſuchen wir unter 
Beifügung der Zeugniſſe bis zum 
4. September c. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herrn Fabritbeſitzer 
G. Halberſtadt bier einzureichen. 


Görlitz, 
den 4. Auguſt 1873. 


Der Magiſtrat. [3043] 


Kundmachung. 


Vom k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗ 
Gericht in Teſchen wird bekaant ger 
macht, daß zur gerichtlichen Veräuße⸗ 
rung der erzherzoglichen Mablmühle 
Nr. 12 in Blogolitz nächſt Teſchen 
ſammt dabei befindlicher Breitſäge, 
den dazu gehörigen Gebäuden, der 
geſammten vorhandenen Betriebsein⸗ 
richtung und ſtarker Waſſerkraft, ſo 
wie einer Grundfläche von 2 Joch 
1036 Qdr.⸗Klaftern die Tagfabrt auf 
den 6. September 1873, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, hiergerichts (Rathhaus⸗ 
Gebäude, 2. Stock) beſtimmt worden iſt. 

Der Ausxufspreis beträgt 24,200 Fl. 
ö. W, auch ſchriſtliche Offerten wer⸗ 
den bis zum Feilbietungstermin an⸗ 
Feder e und können die näheren 

edingungen ſowobl in der erzher⸗ 
zoglichen Directions⸗Canzlei in Teſchen 
als auch hiergerichts eingeſehen werden. 

Die Verſteigerung erfolgt auf frei⸗ 
williges Anſuchen der erzherzoglichen 
Kameraldirection und bleibt den all⸗ 
1 8 auf das Gut verſicherten Gläu⸗ 
igern ihr Pfandrecht ohne Rückſicht 
auf den Verkaufspreis vorbehalten. 

Teſchen, den 9. Auguſt 1873. 


Milch⸗Pächter⸗Geſuch. 


Einem cautionsfähigen, mit guten 
Empfehlungen verſehenen Milchpächter 


können 400 bis 500 Liter Milch täg⸗ 


lich abgegeben werden. Die Milch 
kann theils im Stalle, theils in der 
halbſtündig entfernten, an der Gaſſen⸗ 
Hausdorfer Abkürzungsbahn gelegenen 
lebhaften Kreis⸗ und Fabrikſtadt ver⸗ 
werthet werden. Offerten unter B. I. 
164 nimmt die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haafenftein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, an. 


drei unterſten Klaſſen, Serta, Quinta 
und Quarta, zu eröffnenden Gym⸗ 
naſium anzuvertrauen, werden er⸗ 
ſucht, die desfallſigen Anmeldungen 
recht bald bei dem unterzeichneten 
Magiſtrats⸗ Dirigenten bewirken zu 
wollen, der auch im Stande iſt, gute 
Penſionen für die Schüler nachzu⸗ 
weiſen. [1504] 
Wohlau, den 18. Auguſt 1873. 
Jokiſch, Bürgermeiſter. 


Ein Vorbeter 


zu den hohen Feſtlagen, der zugleich 
yon 52 ist, kann ſich bei dem unter⸗ 
zeichneten Synagogenvorſtand melden. 
Honorar nach Uebereinkommen. 
Peiskretſcham, den 12. Auguſt 1873. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 


Vacanz. 

Die dieſige erſte Lehrerſtelle an 
der jüdiſchen Elementarſchule mit 
einem Einkommen von 250 Thlr. und 
für 12—14 Stunden wöchentlichen 
bebräiſchen Unterricht an der Reli⸗ 
gionsſchule 240 Thlr. iſt vacank. 

Quallficirte Bewerber wollen ihre 
Zeugniſſe recht bald franco einſenden: 


„An den jüdiſchen Schul⸗ 
vorſtand zu Koſchmin.“ 


Huetion. 


Freitag den 22. Auguſt a. 0., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
Stadt⸗Baubofe, Matthiasſtraße Nr. 4, 
altes Guß⸗ und Schmiedeeiſen, Meſ⸗ 
ſing, Kupfer, Blei, Zink, alte und 
neue Lederabfälle, alte Baubolz⸗Ueber⸗ 


reſte ꝛTc. meiſtbietend, gegen glei 

baare Bezahlung in preuß. Geld: und 

baldige Räumung verſteigert werden. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Hnetion. 


Freitag den 22. Auguſt a. 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem 
Stadt⸗Baudofe, Maltbiasſtraße Nr. 4, 
alte Fenſter, Tbüren, Repoſitorien, 
Schränke, alte Blech⸗ und Schiebe⸗ 
Lampen ꝛc. meiftbietend, gegen gleich 
baare Bezahlung in preuß. Gelde und 
baldige Räumung verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Wuction. 


Sonnabend den 23. Auguſt c, 
Nachm 2 Ubr, werde ich auf dem 
Königlichen Kreis⸗Gericht hierſelbſt, 
Zimmer Nr. 2, 

15 Ctr. 6 Kilogr. kaſſirte Akten 
öffentlich, gegen baldige Zahlung, ver⸗ 
ſteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 1502] 

Oels, den 19. Auguſt 1873. 

Der gerichtliche Auctions Commiſſ. 
Hoffmann. 


Mittwoch den 27. Auguſt e. 
Vormittags 10 Uhr werde ich in 
der Wohnung des Tiſchlermeiſters 
Stephan Brandt bier einen Flügel, 
zwei Kleiderſchränke, eine Commode, 
einen Spiegel, 10 Bilder und eine 
Uhr dem Meiſtbietenden verkaufen. 

Groß⸗Strehlitz, den 18. Aug. 1873. 

Schmikalla, Auctions⸗Commiſſar. 


5 Bock⸗ 
Auction. 


Der Verkauf 14 jähriger ge 
impfter Widder aus meiner 
Merino⸗Kammwoll⸗ Stamm ; 
ſchäferei (Krebſow⸗Boldebuck) 
findet am 6. September, Mor⸗ 
gens 10 Uhr, in öffentlicher Aue⸗ 
non ſtatt. Die Böcke find am 
23. März geſchoren. 

Auf Anmeldung ſtehen am Bahn⸗ 
hof Anklam zu den um 7 Uhr 
Morgens von Stralſund und Paſe⸗ 
walk kommenden Zügen, fo wie 
vor Böhmes's Holel Wagen bereit. 

Jargelin, in Auguſt 1873. 

13508] H. von Below. 


0. 


Abſaz⸗Johleu⸗ Auction. 
Am 3. September e., 10% Uhr 
Vormittags, werden im Hofe des 
Laudgeſtüts zu Zirle circa 90 möge 
lichſt beſte liithauiſche Hengſi⸗ und 
Stutfohlen aller Farben Seitens des 
betherligten Actien⸗Vereins verauctio⸗ 
nit. Vom 1. September c. ab find 
dieſe Fohlen daſelbſt zu ſehen. 

[1507] Landſtallmeiſter von Kotze. 


3000 Thaler 


zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſlück von 12,000 Werth bald 
oder 1. October geſucht. [3554] 

Adr. F. Z. 18,005 poste restante. 


35 eiften Hypothek auf ein maſſi⸗ 
ves Haus nebſt Grundſtück wer⸗ 
den 2000 Thlr. geſucht durch 

[1830] W. Löffler in Königszelt. 


500,000 Thaler 


find bhypothekariſch, auf Wunſch un⸗ 
kündbar, auszuleihen. Adreſſen unter 


13355] F H. 65 Exped. der Bresl. Zig. 


a ee 


leich gros Geſchäft wünſcht em 


pfiehlt ſ. d. g. em. 
Anfertigung von Damerſlehen zur 
bittetum geneigten Zuſpruch NA und 
3. erfr. Vorwerksſtr. 25 bei 3. Funke f 
Dr. Graefes 3 


Augenwasser 


heilt chronische u. alle 


andere Augenübel, 


Echt in Originalfl. 
branchs-Anweisung 2 1 
zu bez. durch L. Rot 


Spec. Arst Dr. Moyer 


ine it Daene 5 
errſcha 


er 
in Berlin beilt brieflich Syphiſ 
Geſchlechts⸗ un Hauitranteiten pn 
in den bartnäckigſten Fällen grünlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 02 


Für Thonlieferane, 


; Beſitzer an ar jaen 9 
agern werden erſucht, Proben bun 
weißen oder farbigen Thonen Ind 
wicht von etwa 5 Pfund unter Ay, 
gabe der ev. Lieferungs bedingungen 
an die Schleſiſche riegſai ge e 
Fabrik Brieg zu Brieg, Reg. Bez 
Breslau, einzuſenden. 67200 


Ritterguts⸗ 
Verpachtung. 


Wegen Krankpeit des Beſitzer gz fol 
ein Rittergut mit 1700 Morgen Area 
Brennerei 3000 L., 60 Holländer Kühe, 
mit Käſerei, verpachtet und In f 
übernommen werden. Zur Ude 
nahme gehören circa 15,000 Thale, 
Adr. unter Chiffre 2. W. 8 befürden 
die Annoncen⸗Expedition v. Hanfene 
ſtein & Vogler in Dresden an du 
pächter. 18657 


Ein bedeutendes Papiere 


leiſtungsfähige Cigarren I, 
brik in der Provinz Poſen zu 
vertreten. Näheres unter poste 
restante S. L. 100 Poſen. [7880 


Grosse reife 
Bnanas- 
Früchte 


empfehlen [856117 N 
Hoflieſtrauten 75 

St. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 
Ohlauer-Str. 76/77, 
3 Hechte. 


Feinſter harter Zuder, 
im Hut & Pfd. 5 Sat, 
weißer Farin, & Pfd. 4 Sgr. 6 Pf., 
hellgelber Farin, & Md. 4 Str. 
Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


& Pfd. 14, 15, 16, 18 und 20 Sgr. 


Bruch⸗Kaffee, diese 


Pfd. 9 Sgr. 
Roher Kaffee, das fd. v. 9% Sgr. an. 

Tafel⸗Reis, 
a Pfd. 1% Sgr., 2 und 2% Sgr. 


Beſtes Schweinefelt, 

à Pfd. 6 Sgr., bei 10 Pfd. 8545 
Gebirgsbutter, & Pfd. 10 Sgr. 
Sahnkäſe, à Ziegel 2 und 2% Sn 
Schweizer Käſe, & Pfd. 10 Spt 
Reue Fettheringe, à Stück 6 
Feinſtes Speiſeöl, 

à Pfd. 10 Sgr., bei 5 Pfd. a 8 hn. 

1813 blendend weil, 
Reisſtärle, P 4 
Talgkernſeife, 8 Pfund für 1 50 3 
e See 5 0 r. 
arzſeife, d. 5 
Grüne Seife, ein Fäßch. 12% Pfd. 


5 Sgr. ;\ a 

Schwediſche Jündbölzer, Io Schach 
Pet leur ein amter quer 
etroleum dul 


Qualitat 
3 Liter 3 Sgr. 4 lf. 1568 


8 „Kerzen. 
Stearin⸗ und Parafſtr eienr. 


A. Gonschior, 


Nr. 22. 
Kieler Speck- 
Bücklinge, 
ger. Lachs, 
do. Aal, 
do. Flundern, 
Jäger- und Voll- 
Heringe. 


Erſte Lieferung diesjähriger 


Sardinen a P’huile, 
Lebende Goldfische 


öner be 
A eee 


E. Hundert, 


Schmiedebrücke 22. 


— 


— — 


— rn 


4 


er 


. 
K 


Seilage zu Kr. 3 


F Talegrapbiſch⸗ Depeſche. 


So eben erhalten wir die Nachricht, daß die 


original Howe Nähmaschine 


i auf der Wiener Welt⸗Ausſtellung wiederum den 


ierſten Preis 


erhalten hat. Somit iſt außer den bisherigen Auszeichnungen von | 
7 Ehren⸗Diplomen und 18 Goldenen 
. Medaillen | 


der erneuerte Beweis geliefert, daß fie a 
die beſte der Welt 
i [3552] 


iſt. 
| Wir empfehlen unſere A- Maſchine für den Familiengebrauch, unfere B- 
und C-Maſchinen allen Sehneidern, Schuhmachern, VBandagiſten, 
Corſett⸗ und Hutfabrikanten x. a f 
The Howe Machine Company in New-York.! 
öiliale Breslau: Carlsſtr. 50, Ecke Schweiduitzerſtraße, 1. Etage. 


Ein erſt vor einigen Jahren 
maſſiv gebautes zweiſtöckiges 


5 alls mit Balcon und 14 
Zimmern, Rubel 700 Miethe © 
bringend, nebſt maſſiv gebauten 
Nebengebäuden, ſowie dazu ge⸗ 
5 börigem großen Garten iſt für 
den Preis von Rubeln 8000 


® 3564 
zu verkaufen. 
Der Garten grenzt an die 
Bahn und eignet ſich dadurch 
“vorzüglich zu einem Holfplatze 
oder einer andern gewerblichen 
Anlage. Anfragen ſind direct 
zu richten an den Beſitzer 
8 D. Grochowski 1 
in Sosnowict in Boten. I 


Vortheilhafter Kauf. 


Ein Angenleiden beſtimmt mich, 


r. 
Sämmtliche Etabliſſements find 
in voller Thätigkeit und werden 


durch eine lie mangelnde 
Waſſerkraft (circa 200 
6 Pferdekräſte ſtarlhoarieben. 


u den von mir projectirten neuen 
Anlagen einer Wollwäſcherei, Holz⸗ 


5-, G-, S-, 12pferdige Dampf- 
| Dreschapparate 


habe auf Lager in meiner Niederlage, Neue Oderstrasse, 
im Wollmarkt. 2 | [8544] 
Breslau Richard Gleuwitz. 


H. Herrmann's Fabrik, Breslau, Neue Weltgaſſe 36, 


brik, wozu die Conceſſion bereits er⸗ 
theilt iſt, können die Vorarbeiten mit 
übergeben werden. | 
Selbſtkäufer wollen ſich - Direct 
an mich wenden. 1789 
Löwenberg, i. Schl., 1. Auguſt 1873. 
J. G. Hille, Fabrikbeſitzer. 


Ein Gut 


von 3000 Morgen und eins von 200 
Morgen, im Poſen'ſchen, an der 
Schleſiſchen Grenze, an der Breslau⸗ 
Warſchauer⸗Eiſenbahn weiſet zum ſo⸗ 
fortigen Kauf an x 1816 
Krölikowski 
in Baranôw bei Kempen. 


Hotel Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens, Garniſon, 12,000 Einw., 
iſt unter den günſtigſten Bedingungen 
ein Hotel, anderweitiger Unterneh: 
mungen halber ſofort zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt in günſtigſter Lage des 
Gebirges, nahe der Bahn, und ent- 
7 hält außer Reſtaurant noch 20 der 
= | comfortableft eingerichteten Fremden⸗ 
zimmer. 646 
0 Offerten unter Chiffre B. K. 29 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


Conditorei⸗Verkauf. 


a Eine feine frequente Conditorei in 
: Oberſchleſien iſt Familienverhältniſſe 


ee 7 8 \ wegen billig zu verkaufen und bald 
re Continental-Actien-Gesellschaft ru 


oder per October mit ſämmtlichen 
Vorräthen zu übernehmen. Offerten 

IEA für Wasser- und Gasanlagen GRAZ 
ese, is., In Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. "" 


nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre O. 8. 66 entgegen. 
Eine Reſtauration, 

Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, Café mit Tanzſaal, Garten⸗ 

Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink-, Messing- und Bronce-Giesserei. |} Kegelbahn und guten Gebäuden 

Fabrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-, Wasserleitungs- und Heizungs-An- iſt für 3700 Thlr. ſofort 

lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl. Schieber für { 

Wasser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester Construction, zu ver aufen. 

Ontainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteintichtungen und Desinfection. Eisenbahn-Laternen 
aller Art: Locomotiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Strecken, 


Näheres durch perſönliche und 
R HREN. 12 7 


portofreie Anfragen beim Beſitzer 
3565 Zimmer. 

Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbindungsstücken in 
mensionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche. 


G. 
Zaborowo bei Poln.⸗Liſſa. 
Bis zum 15. September c. ist ein grösster 
6Gspänniger Göpel mit 
Näberes unter O. J. 640 durch die 


Dreschmaschine, 2 Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 
von gleicher quantitativer Leistung wie 6 pferd. Dampfdresch- 8g Leben ann ade 
Maschine und eben so fahrbar, in meiner Niederlage, Neue ſübne dera 8 
Oderstrasse, im Wollmarkte, ausgestellt. [sa 


Speckbücklinge, 
enn. 


Speckflundern, 
F 
Gaſthof⸗Verkauf. 


Bratheringe, 
ſonſtige geräucherte und 
marinirte Fiſchwagren 

Ein Gaſthof mit Tanzſaal, 
Garten, Kegelbahn, Stallung 
und einigen Morgen Acker, Ge⸗ 


empfehl C. Donner, 
bäuden bollitändig maſſiv und 


empfiehlt als Specialität: 1 

CTenteſimal⸗Waagen zu 60—1000 Ctrn. Tragkraft für große Elabliſſements ꝛc. 
Centeſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von Dampfteſſeln, Maſchinenſtücken ꝛc. 
Deeimal⸗Waagen zu 4 — 80 Eim. Tragkraft für Fabriken, Kaufleute ꝛc. 
Deeimal⸗Waagen, ganz in Eiſen, von 5 — 100 Ctrn Tragkraft, für Hüttenwerke ꝛc. 
Eiſerne Hütten⸗Waagen an raſchen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen ꝛc. 

Decimal⸗ und Centeſimal⸗Viehwaagen zu 35 Etrn. Tragkraft für Landwirthe zc. 
charaturen werden ſtets prompt anögefühtt. N 


N 
N 


NN 


allen Di 


Eine Leipziger Cigarrenfabrik beab⸗ 
ſichtigt eine in der Nähe von der 
Bahn gelegenen Filiale unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung ca. 2000 Thlr. 3557 

Dieſelbe wird von einem tüchtigen 
Factor ſelbſtſtändig geleitet und kann 
auch von dieſem weiter geführt werden. 


Schmiedebrücke 59, Stadt Elbing. 


vorzügliche 
Pigarre 
5 weiß 
gut, in der Nähe der Stadt, iſt WM brennend 


PR 
beränderungshalber zu verkaufen. i 


Näheres bei Kaufmann A. W. 6. Hellondall, 


M 8 itz. 3580 
ER zus BA ee & 3 1 [3569] Ohlauerſtraße 64. 


1 


Mein Pianoforte Magazin | 


Ring 8, 7 Churfürſten. 
Traugott Berndt, 
So flieferant. 


[81] 


— 7 


Nr. 70 durch die Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


ſchleiferei und Schwefelſäure⸗Fa⸗ 


] Der Haufen Streich⸗Torf koſtet 40 Sgr., Stechtorf 30 und 35 S 


Der General⸗Agent einer gut eingeführten Feuerverſicherung hier 
— wünscht die Aiioctation mit dem Inhaber eines ausgedehnten 8 
Getreide⸗Speditions⸗ od. ähnl. Geſchäfts. Gef. Off. Be 


88 ® . erſcheint es, daß in unſeren Tagen 
ſo viele junge Leute bie Munter⸗ 
keit der Jugend verloren haben, 

a 0 5 und gebrochen und elend dabin⸗ 
ſiechen. Die bauptſächlichſte Urſache hiervon iſt in dem Laſter geſchlecht⸗ 
licher Ausſchweifung namentlich den zerſtörenden Folgen der Onanie 
„Selbſtbeſteckung) zu ſuchen. Die einzig ſichere, reelle, dauernde 
und diserete Hilfe für jene Unglücklichen bietet nur das Buch: 
„Die Selbsthewahrung““ bon Dr. Betau. (Mit 27 
pathol. ⸗anatom. un hang: Preis 1 Thlr.) Von demſelben wurden 
bereits 74 Auflagen — über 220,000 Exemplare verbreitet und 
N Hilfe ſolcher Anzahl erhielten hierdurch Leidende die langerſehnte 


„ VVerwechsle man es jedoch nicht mit Broschüren unter ähn⸗⸗ 
lichen Titeln, die meiſtens durch theure Geheimmittel nur ſchwindel⸗ 

bafte Ausbeutung der Kranken bezwecken. Zu beziehen durch jede 
Buchbandlung, in Breslau bei Priebatſch, Ring 14. [2050] 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
dueten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 1332 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 8 


1 


Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Gubiſch, Neue Schweipnitzerſtr. 18, 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63, | Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſchenſtraße 6, Nobert Hoyer, Breite⸗ 


ſtraße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen 


und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche 


wird 1 Sgr. berechnet. HI. Böhm, Capdbelg. 
Kirſchſaft! Kirſchſaft! Kirſchſaft! 

wird in größeren Poſten zu kaufen geſucht. 
Offerten sub H. M. 712 befördert die Annoncen⸗ 


Expedition von &. L. Daube & Co. in 
Frankfurt a. M. [3464] 


m Dittersbacher Talg⸗Kernſeife, 

rein, anhaltend, für Wäſche vorzüglich! 20 Pfd. für 3 Thlr. bei 

13584 Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
Der Torf⸗Verkauf im Goldmoor 

beginnt mit dem 25. Auguſt c. und findet dann an jedem Wochentage ftatt. 
Tillowit, den 15. August 1873. 8 


Gräflich Frankenberg ſches Forſtamt. 3 


(gez.) Neichardt. 


Die Herren Maschinenfabrikanten, 


Waggonfabrikanten, Mechaniker, Schloss- 


fabrikanten, Bauschlosser, Wagenbauer 
und verwandte Industrielle 


werden hierdurch auf die noch immer zu wenig benutzte alt renom- 


mirte Fabrikation SCHMIEdbAren Eisengusses, So- 
We Stahl-Facongusses des Eisenhütten- 
werkes Schönheide in Sachsen aufmerksam ge- 


macht, welches durch bedeutende Erweiterungen in den Stand gesetzt 
ist, allen Aufträgen prompt und billig zu entsprechen. Anfragen und 
Aufträge sind direct einzusenden. — [3472] 


F. Kaufmann in Ludwigshafen am Rhein 
(vormals Boyer & Consorten) 
Speecialität in Central-Luftheizumgs-Anlagen 


insbesondere für Wohngebäude, Kirchen, Schulen, Bahnhöfe, Kranken- 


häuser, Gefängnisse, Malzdarren, Trockenräume, Fabriken und öffentl- 
ichen Bauten jeder Art. [2403] 
Gründung des Geschäfts im Jahre 1858. 


Diverse Hnochenmehle und 
Superphosphate 


in bekannter Güte bel Garantle des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba 


offerirt 


Die Grfl. Hütten-Verwaltung Antonlenhütte. 
©. Vieweg,; | 


Wasserfilter, Pianoforte-Babtil,, 
gde e 5 Brüderſtraße 10 b., | 


empfiehlt Pianinos in allen Holz 
arten in reicher Auswahl unter 


(ein Präſer⸗ Land, 
jähriger Garantie. 127214 


vativ gegen 


Sa, \ | 
hereiöenber = Strumpfwaaren, 
Epidemien) als Gefundheitshemden, Unterjader, 
welche 5 Socken, Unterhoien, Strümpfe, Reife 
das ſchlechte decken, Phantaſie « Artikel für den 
Waſſer Herbſt und Winter find jetzt angekom⸗ 


nd offerirt billigſt [3583] 
Heinrich dam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Ein gebrauchter Jagdwagen, 
offen oder gedeckt, oder ein leich? 
ter Kaſtenwagen fowie eine 
Droſchke werden zu kaufen geſucht 
und Offerten Gartenſtr. 3 im 
Bureau erbeten. [8551] 


Gelegenheitswaaren 
ieder Art kauft jeven Poſten gegen 
ſofortige Caſſe 77 


74 
F. Nitter in Zabrze. 


in geſundes, 
ſchmackhaftesverwandeln. 
Nr. 17 2 

pr. Tag 12 20 Qu. 
Preis 1 % 115 f 


r. 3 4 9 
5 Tag 30 100 Qu. 
Preis 2 * 3 . 

Tafelflaſchen mit Filter 2% 


Toepfer, 
i ee 3 
PEFC 


RT TEEN 


5 a a: wage ai 
in gu uſtande zu kaufen geſucht. 
DOP fferten an Bänder in Brieg. 

5 Einige Schock trockene [740] 


Pappelubohlen, 


4" ſtark, nebſt Bretter 1“ ſtark von 
7“ nutzbarer Breite ſind billig zu 


Ri haben bei 
i H. Katz in Myslowitz. 
Dominium [3563] 


Simmeltwi 


per Namslau ftellt zum Verkauf: 

4 dreijährige ſchwarzgeſcheckte ſchöne 
€ Ochſen zum Zuge, auch für den 
2 Fleiſcher geeignet, 

2 braune . 5 und 6 
Zoll groß, 8 und 10 Jahre alt, 
fehlerfrei und firm eingefahren. 

Näheres durch das 
18 Wirthſchafts⸗Amt. 


Eein Paar ſchwarz⸗braune 5 Jahre 
alte hochelegante hannoverſche 


Wagenpferde, 

6" groß, Stuten, gut und fromm ges 
fahren, ſind für den Preis von 1200 
Thlr. auf dem Dominium Maſerwitz, 
15 Minuten von Station Maltſch zu 
verkaufen. [1827] 


Einen ſehr guten [781] 


Hühnerhund, 
braun, im bierten Felde, verkauft für 
30 Thlr. rauſe, 

önigl. Prinzl. Förſter. 
Camenz i. Schl. s 
Ein Jagdhund 


itt zu verkaufen dei 11829] 
N Paul Mogwitz in Königszelt. 


Ein junger Bulle 


im ſprungfähigen Alter, Orig.⸗Hol⸗ 
länder, voihbunt, fteht zum Verkauf 


auf dem Dom. Schmolz bei Breslau. 


5 Zuchtbullen, 


darunter 2 filbergraue, verkauft 
[185 Dom. Jäſchkowitz, 
Kreis Breslau. 


Stellen-Anerbieten und 


b Geſucht. 
Juſertionspreis 144 Sgr. die Zeile 


Einz tüchtige Verkäuferin, mit der 
Weißwaaren⸗ u. Poſamentirbranche 
vertraut, ſucht als ſolche ſofort od. pr. 
1. Oct. Engagement in einem größeren 
Geſchaft. Gefl. Off. bittet man unter 
K. 199 der Aunoncen⸗Expevition von 
Rudolf Moſſe, Gr.⸗Glogau, einzuſ. 


18s wird ein fleißiges beſcheidenes 
5 ; E' madchen geſucht, das fähig, die 
Hausfrau in der Pflege und Erziehung 
der Kinder zu unterſtützen, in der 
Wirtbſchaft nicht unerfahren und auch 
in Handarbeiten tüchtig iſt. 

Näheres [1834] 

poste restante Neisse H. B. 30. 


Ein junger Maun, 
ltchtiger Verkäufer, mit der Tuch⸗ und 
Manufacturwaarenbranche vollſtändig 
vertraut, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht pr. 1. October 
D. J. dauernde Stellung. [1851] 
5 Gefl. Offerten werden sub B. 73 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


NN ANN 


Injändische Fonds, 


Ein junger Mann, 
mit Buchführung u. allen Comptoir⸗ 
Arb. vertr., längere Zeit im Verſich.⸗ 
Bauk⸗ und Lott.⸗Geſch. bach, ſucht 
baldigſt ähnliche Stellung. Gefl. Off. 
sub S. H. poste rest. Görlitz erbeten. 


Une günſtigen Bedingungen ſuche 

ich für mein Modewaaren⸗ und 

Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft einen 

Commis, der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 5 1854] 
J. Schück in Oppeln. 

ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich pr. 1. October 
einen e 790] 


tüchtigen Verkäufer, 


zugleich der Polniſchen Sprache mächtig. 
Neuſtadt OS. A. Levy. 


Für ein Specerei ⸗Ge⸗ 
Waldenburg wird ein 


9 
gewandter Verkäufer, per 1. 


October geſuch f. 


Offerten nimmt entgegen die 
Waldenburger Zeitung. [3579] 


Einen Commis, 


mit der Werkzeug⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Brauche vertraut und der Cor⸗ 
reſpondenz und Buchführung mächtig, 
ſucht zum baldigen Anteitt (3570 

Richard Birner in Schweidnitz. 


J. 


sanft in 


Zum 1. October d. 
findet 13548] 


1 Commis, 
tüchtiger Verkäufer, Stel · 
lung in meinem Mode⸗ 
waaren. und Confections · 
Geſchäft. 

Liegnitz. 
Albert Peiser. 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der pol⸗ 
uiſchen Sprache mächtig, findet per 
1. October c. in meinem Manufactur: 


waaren⸗Geſchäft Stellung. [732 
J. Heilborn in Coſel OS. 


Ein junger Mann, 


der das Ledergeſchäft erlernt, mit dem 
Leder⸗Aus ſchnitt gut vertraut, der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, ſucht pr. 
1. October anderweitiges 0 6 
Offerten werden unter Chiffre A. B. 
100 poste restante Königshütte er⸗ 
beten. 0 [759] 


Ein tüchtiger Expedient 
findet bei gutem Salair in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft pr. 1. Octo⸗ 
ber c. Stellung. Bedingung iſt pol⸗ 
niſche Sprache. 1767 

Albert Hanke in Kattowitz. 


ür unſer Colonjal⸗, Eiſeuwaaren⸗ 
und Sprit⸗Geſchäft ſuchen wir für 
ſogleich oder erften Oetober [776] 


zwei flotte Verkäufer. 


ammer & Comp. 
in Muskau t. L. 


Breslauer Börse 


Amtl. Cours, Nichtamtl. G. | 


Prss, cons, Anl. 4 104% bz 
do, Anleihe... | 4% | 100% B. 
dale. Anleihe |4 97 B. 
St.-Schuldsch. 3 | 89% B. 
do. Prüm.-Anl. 3% 127 B. 
Brepl.Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 4 99% B. 
Schles.Pfandbr. | 3 82% B. 
do. nene — 
do, Lit. A. 4 92 bz 5 
do, do, neus |& 90% &%bzB. 
do. do. 4 99% B. 
do. (Rustica) 4 1.90% B 
do, Lit. O.. |4 1.941189. 
do., do. 4 99% B. 
Pos. Ord.-Hfdbr. 4 927 f bz 
KRKentenb. Schls. 4 8 
do. Posener = 
Schl. Er. - Hilfek | 4. — 
Schl. Bod.-Crd. 44 — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
25 Ausländische Fonds, 
Amerik. (1882) 6 — 
do. (18850 5 du 
Französ. Rente | 5 — 
Italien. do- 5 — 
Oest.Pap.-Rent. 4 | — 
40, Bilb.-Rnt. 4½ | 66% bz 
40. Loose 1860 — B. 
dd. do. 1864 | — — 
Fon. Liqu.— 1b. 4 65 3 
do. Pfandbr. 4 — 
ae d, 5 — 
KRuss.-Bod.-Ord. 5 — 


5 Türk. Anl. 1865 | 5 


inländische Eisenbahn- Stammabtlen uud Stamm- 


N Prioritäteaotlen, 
Br. Schw. Erb. |4 


1 


Fu mein Mauufactur⸗, Leinen⸗ und 
Baumwollenwaaren Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich pr 1. October einen 


en gewandten, jungen Mann 
rs ee befäbigt iſt, 
leinere Geſchäftsreiſen zu machen und 
wo möglich in der Grafſchaft IR 


gereiſt iſt. 7 
H. Frankenſtein jr., 
Landeshut in Schleſien, 
am Ringe. 


Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und Buchführung vertraut, 
der auch im praetiſchen Getreide⸗Geſch. 
thät. fein ſoll, kann ſich fof. melden b. M. 
Altmann, Breslau, Frdr.⸗Wilh⸗Str. 3. 


Ein routinirter 


Reiſender, 


in der Weinbranche und Deſtillation 
erfahren, ſucht pr. 1. September oder 
Oetober Engagement. Gefl. Offerten 
sub B. B. 148 an die Annoncen: 
Expedition v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29, erbeten. [3483] 


ür ein Colontal⸗Waaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft wird per 
1. October c. ein tüchtigen Commis 


als Verkäufer geſucht. Anerbietun⸗ 


gen ſind unter C. 8 Nr. 10 poste 
restante Liegnitz bis zum 25. d. M. 
niederzulegen. [3566] 


Nebenbeschäftigung 
wünscht ein j. Mann, gewandter 
Buchhalter, für einige Stunden tüg- 
lich zu übernehmen. Gef. Adressen 
erbeten Chiffre L. Nr’ 71 im Briefk. 
der Breslauer Ztg. [1841] 


Ein Comptoiriſt 


für eine Leinenfabrik, 
welcher ſeine Ausbildung in einer 
gleichen Fabrik erhalten, wird bei 
utem Gehalt und freier Station ge⸗ 
ucht. Offerten mit kurzer Angabe 
über frübere Thätigkeit werden unter 
F. A. 100 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Jul. Rob. Richter, 
Bautzen (Sachſen) erbeten. [553] 


Fü meine Papier⸗, Schreib⸗ und 

Zeichnen⸗Maäterialien⸗ Handlung 

ſuche ich einen [760] 
Commis. 


Herrmann Indig in Bromberg. 


e . ß a ea 
. 5 nnn . . ENSEN  ASRAENTETE Panne 812 DEN 


3044 


EAN, 


Gi durchaus routinirter Bude, 
halter, gegenwärtig noch thätig, 
ſucht pr. . October oder 1. Januar 
1874 eine feinen Leiſtungen entſpre⸗ 
chende Stellung in einem größeren 
Sa wenn auch auf dem Lande. 

erſelbe iſt der dopp. ital. Buchfüh⸗ 
tung und Correſpondenz durchaus ge: 
wachſen und an ſelbſtſtändige Arbeit 
gewohnt. Offerten sub A. B. 67 i. d 


Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 17821 


Ein tüchtiger 
Deſtillateur, 


der auch die einfache Buchfüh 
rung verſteht, findet bald, oder 
per 1. October e. bei mir 
dauernde Stellung. [738] 


Eduard Proskauer, 
Katſcher. 


Durch das internationale Annon⸗ 
een⸗Bureau von Auguſt Froeſe in 
Danzig werden geſucht: 30—40 Com⸗ 
mis div. Branchen, Comptoiriſten, 
Lagerdiener, Buchhalter, Reiſende ze. 
20—30 Wirlhſchafts⸗ Beamte, Rech⸗ 
nungsſührer, Brenner, Gärtner Jäger, 
Hauslehrer, Gouvernanten, Wirihſchaf⸗ 
terinnen ꝛc. Einſchreibegebühren mer: 
ven nicht entrichtet, Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden in 
drei Tagen Beantwortung. Mitthei⸗ 
lungen von offenen Stellen ſind ſtets 
willkommen. [2060]. 


gr ſofort und Später werden mehrere 
junge Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
auch ſolche, die polniſch ſprechen, 
mit 80, 120 u. 150 Thlr. Gehalt 
und freier Station geſucht. (348 

Nefleetanten melden ſich baldig 
wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen ⸗ Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28. 


Koſtenfrei ES 
weiſe ich den Herren Principalen Ber: 
ſonen ſämmtlicher Branchen nach. 
Bureau Germania, Sonnenſtr. 24. 


Den Herrſchaften 7 
gallen Bonnen, Kinderfrauen, 
Wir ihſchafterinnen, Mädchen für Alles 
mit den beſlen Zeugniſſen. (1638 
Silbermann's Verm.⸗Compioir, 
Sonnenſtraße 24, 1. Etage. 


* 


Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann ſich als 
zweiter Commis für mein Colonial⸗ 


tritt pr. 1. October c. melden. 
3498] Jacob Löwy, Ratibor. 


ür mein Bank⸗ und Lotterie⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich pr. October d. J. 
einen jungen Mann, der mit Buch⸗ 
führung u. Coxreſpondenz vertraut iſt. 

D l 779 


els i. Schl. 
M. Deutſchmann. 


Ein prakt. Deſtillateur, der einf. 
Buchf. u. p. Sprache mächt., im 
Mein: u. Cigarr.⸗Geſch. firm, m. g. 
Zeugniſſen, ſ. veränderungsh. vom 
1. Oct. Stellung. 764 

Gefl. Offerten bitte unt. J. H. Nr. 62 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ich ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen jungen Commis 
für den Detail⸗Verkauf, jo wie einen 
Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen pr. 1. October d. J. 

Neiſſe. [1844] Joſef Mobrze. 


vom 20. August 1873. 


inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen, 


Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. 
— 88 B. 


Bresl. Act.-Ges. | 


Keſſelſchmiedemeiſter⸗ 
Geſuch. (5 


Für die Keſſelſchmieve der Neu⸗ 
ſtädter⸗Hütte zu Neuſtadt a. R. bei 
Hannover wird zum baldigſten Antrilt 
ein tüchtiger Keſſelſchmiedemeiſter ge⸗ 
ſucht. Hierauf Reflectirende wollen 
ſich unter Angabe ihrer ſeitherigen 
Leiſtungen und ihrer Gebaltsanſprüche 
an die Verwaltung der Hütte wenden. 


Töpfergeſellen (fesche 
für Schmelzfabrikate, 


Mann, 


finden ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäſtigung für Sommer und Win- 
ter in den Neubauten der Poſener 
Baubank. Zu melden: Poſen, Bis⸗ 
marckſtraße Nr. 5, bei H. Murawski 
oder deſſen Stellvertreter Werkführer 
Böhnke. 
Reiſekoſten werden vergütet nach 
Aufnahme der Arbeit. 13575 


Industrle- und diverse Aotion, 
Amtl. Cours, 


n Ai 
8155 


Mi zer⸗Gehilfen können ſich fofort 
melden bei 
Friedr⸗Wilh.⸗Str. 3. 


n bei Altmann, 1 
Ein Nevier- 
und Leibjäger, 
guter Schütze, wird für den 
hieſigen herrſchaftlichen Dienſt 
verlangt zum 1. October, even ⸗ 


tuell früher. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen einzuſen den an das 


Gräflich von Fernemont'ſche |! ? 


Rentamt in Schlawa. 777] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 
ſolid, praltiſch chf il an Tha. 


tigkeit gewöhnt, findet gute dauernde 
Stellung per 1. October er. bei 120 


Thlr. Gehalt und freier Station. Nur“ 


ſolche wollen ihre Atteſte und Mel 
dungen anbringen unter Abr. C. O. 18 
poste rest. Freiburg i. Schl. [771] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
der im Rechnungsfache tüchtig iſt und 
gute Zeugniſſe beibringen kann, findet 
zum J. October d. J. bei 120 Thlr. 
Gehalt Anſtellung auf dem Dominium 
Schmolz bei Breslau. [1778] 


Ein energiſcher, polnisch ſprechender 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hai, 
findet bei 100 Thlr. Gehalt ud freier 
Station zum 1. October Anſtell ung. 
ber ie Zeugniſſe einzureichen 
au da 


Wirtlſchafts⸗Amt 


Ein Kuabe wird zu ſchriftlichen 
Arbeiten geſucht. Näh. Sonnen⸗ 
ſtraße 30, 1 Stiege links. [1853] 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
vorbildung (Ober⸗Secundo) und 
guter Handſchrift wünſcht in einem 


Ein Tehrking 


fürs Comptoir einer größe 
bitzialfiadt Saleſtens ibn 
Näheres San G, Nr. 72 Fan 
„d. E. b. Bregl. Zeit. 7 


jüd. Conf., mit nöthigen S 

niſſen kann in use Deſt an 
Geſchäft ſofort placirt wer 
Gebr. Krebs i th 


Anl: 
illati 
den, ut 


EAI T 


Miethsgeſucht. 


Inſertionzpreis 17 Sgr. die g 


Junkernſtraße Nr. 2 ſind 
der Schloß Ople belegenen DR 

„Junkernſtraße Nr. 1, 1. tag 
bier Zimmer zu einem Geichäftglgen] 

Herrenſtraße Nr. 28 ein Partene 
Local zu einem Comptoir von Term 
Michaelis ab zu vermiethen. [8572] 

Näheres beim Portier, Junkern 
ſtraße 2. 


7 p cc 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, iſt pr. 1. October d. 9, für 
180 Thlr. zu bermietben. N 
Näheres Grüne⸗Baumßrücke 
3. Etage. L18470 
In der Nähe des Ringes iſt eiſe 
Etage ein großer Saal it 
großem Vorzimmer für Com N 
7 
9 


oder Engros⸗Geſchäft ſoſort zu 
miethen. Näheres Schmiedebru 
im Cigarren⸗Geſchäft bei Leni, 
Engel. 118 


Nichtamt! G. 


n dem neuen Haufe Kohlenſtraßt 

Nr. 5 find zu Michaeli Wohnun⸗ 
en von 600180 Thlr., auch git 
tallung, zu vermielhen, . 


größeren Producten, Fabrik⸗ oder 

Bank⸗Geſchäft als Volontair Stel⸗ 

lung und bittet Offerten unter Chiffre 

8. Z. 168 in der Aunoncen⸗Expedilſon 

von Haaſenſtein & Vogler, Ring 29, 
8 [8556] 


abzugeben. 2. Et., von 3—4 Uhr. 


Ein Baueleve, gelernter Zimmer⸗ 
maun, küchtiger Zeichner, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen berieben, ſucht per 
Michaeli eine Stellung. Adreſſen 
wolle man gef. ſenden Namslau poste 
restante S. L. Nr. 20. [1815] 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in mei⸗ 

nem Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

baldiges Unterkommen. 11817 
M. Prager in Nybnik. 


zin junger Mann, der das Bren⸗ 
nereifach erlernen will, und dem 
nach beendigter Lehrzeit ſofort Stel⸗ 
lung garantirt werten kann, findet 
unter günſtigen Bedingungen noch 
Aufnahme in einer größeren Brennerei 
Oberſchleſiens. - 762 
Meld. unter 8. D. Nr. 60 nimmt 
die Exp. der Bresl. Ztg. entgegen 


Apotheler⸗Eleve 


bet unter günſtigen Beringungen 
ufnahme in Breslau bei 
15341 Th. Czerwenka. 


werden möblirte Wohnungen und 
Zimmer in der Nähe des Sta % 
Theaters. Man bittet Offerten en 
Theater⸗Bureau von 10— 1 Uhr Ab: 
zugeben; [3536] 


Fiſchergaſſe 26, III. rechls iſt eine 
große Wohnung, getheilt oder im 
Ganzen ſofort oder per 1. October 


Uhr Nachmittags. 
2 ſehr ſch 


849 


parterre, iſt zum 1. October ein 
elegantes Zimmer nebſt Cabinet zu 
bermieihen. Näheres bei Gol dſtalld 
& Herrnſtadt, Carlsſtraße 21. 


2 bis 4 Pferde nebſt Wagen⸗ 
remile geſucht. Offerten unter R. P. 69 
N an die Exped. der Blesl. Ztg. 


a 


Preise der Gerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktde; ntation 


zu bermiethen. Näberes daſelbſt 1-3 10 
1 


Nähere Auskunft: Shupbrüche 
(1825) 


| 


Woh 600 100 N 
ohnungen, 600 und : ., ſind 
Bahnhofsſtraße 23 per October zu 

vermiethen. Nah. beim Hausmeiſter. 


Nees kaſchenſtraße Nr. 11, Hoch⸗ 


Nahe am Ringe wird Stallung für 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Ph. Krebs) Drück von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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